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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boft« 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
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folgende Beleidigung ins Geſicht zu ſchleudern: „Die Kaiſerin iſt bis heute 
Engländerin geblieben, und es kann zweifelhaft erſcheinen, ob ſie mehr 
Werth auf die Würde einer deutſchen Kaiſerin legt als 
auf den Titel einer Princess royal of England.“ Weiter 
ſchreiben die „Grenzboten“, nicht in Folge der letzten Beſprechung des 
Reichskanzlers und der Kaiſerin ꝛc. ſei die Kanzlerkriſis vertagt 
worden ..., „während in Wahrheit bei dieſer Gelegenheit von der 
Battenbergerei nicht mit einem Worte, deſto mehr aber von 
Geld- und anderen Beſitzangelegenheiten die Rede war, 


geſtrigen Verhandlung waren ſehr zahlreiche Zeugen geladen worden, da 
der Beklagte den Beweis der Wahrheit antreten wollte. Vor Eintritt 
in die Verhandlung machte der Vertheidiger des Beklagten geltend, daß 
die Parteien nicht dem Civil⸗ ſondern dem Militärgericht unterſtellt ſeien, 
welches der Gerichtshof indeſſen nicht für zutreffend erachtete. Der Be⸗ 
klagte bekannte ſich als Verfaſſer des betreffenden Briefes, vertrat aber die 
Anſicht, daß er als Offizier die Pflicht habe, das Offiziercorps vor Elementen 
zu bewahren, die ſeiner Anſicht nach nicht dahingehörten. Er habe zunächſt 
dem Aſſiſtenzarzte Dr. Schwarz eine kurze Andeutung über den Charakter 
des Dr. Roſenſtein gemacht, dieſer habe dem Stabsarzte Dr. Puſch hiervon 
Mittheilung gemacht, und der Letztere ihn erſucht, ihm das nähere Material 
über Dr. Roſenſtein zu unterbreiten. Der Beklagte meinte, daß ſein 


die der hohen Dame beſonders nahe am Herzen zu liegen wer ſtein zu unter memt 
Mas g Wer 17 Schreiben als ein rein dienſtliches anzuſehen geweſen; jedenfalls habe er 
ſcheinen.“ Nachdem alſo bis dahin die Officiöſen es ſo dargeſtellt geglaubt, daß der vertrauliche Charakter deſſelben gewahrt bleiben würde. 


hatten, als ob die Battenbergfrage grade von der Kaiſerin leiden-] Der Kläger beſtritt ſämmtliche über fein Verhalten gemachten Angaben. 
ſchaftlich betrieben werde und deshalb auch zum Gegenſtand einer 


Die Beweisaufnahme begann mit der Vernehmung des Bezirksvorſtehers 
längeren Unterredung mit dem Reichskanzler gemacht worden ſei, Fahrenholz, welcher bekundete, daß der Kläger ihm keinen Beſuch gemacht 
werden nunmehr Schmähungen daraus entnommen, daß in jener be⸗ 


hat und ihm überhaupt m ter om ie iſt. Auch die in dem 
tannten Conferenz von Vermögensangelegenheiten die Rede war. Bezirke des Klägers wohnenden Stadtverordneten Schmeißer und Grabe 
Aus „zuverläſſiger Privatquelle“ theilt man der „Weſ.⸗3tg.“ mit, 


erklären, daß ſie keinen Antrittsbeſuch vom Dr. Roſenſtein erhalten haben. 

Stadtverordneter Schmeißer iſt Vorſitzender des Geſundheitspflegevereins 
das „die Verleumdungen gegen die engliſchen Aerzte, 
namentlich die Lügen, welche dieſer Tage über Dr. Hovell ver⸗ 


der Köpenicker Vorſtadt. Auf Wunſch vieler Mitglieder, der mit dem des bis⸗ 
e den e eee eee ver BEE 
f fand j 341 u orden, eine ju 0 zu nen; der 

breitet worden ſind, auf das Gemüth der Kaiſerin einen unſäglich Schmeſßer hat beim Beyitävorfieher Fahrenholz Erkundſgunge iber die 

ſchmerzlichen Eindruck gemacht haben. So lange es ſich nur um die] in jener Gegend wohnenden Aerzte eingezogen, und es ſei 2 neben 

Verläſterung ihrer eigenen Perſon handelte, wollte die ſchwer duldende] Anderen auch der Dr. Roſenſtein empfohlen worden. Man habe ihm die 

hohe Frau Alles ſchweigend über ſich ergehen laſſen, aber die ſchänd⸗ Praxis angeboten, Dr. Roſenſtein dieſelbe aber nur unter der wiederholt 
lichen Anklagen gegen die Männer, die ſich mit aller erdenklichen Hin⸗ 

gebung dem Dienſte des Kaiſers widmen, glaubt ſie ohne Undank⸗ 

barkeit nicht ertragen zu dürfen. Es ſcheint, daß Schritte gethan 


ausgeſprochenen Bedingung angenommen, daß der Verein ſich vorher nach 
jeder Richtung hin mit ſeinem Vorgänger, dem Dr. Ferſen, auseinander⸗ 

worden find, um Abhilfe gegen dieſe organifirte Verleumdungsarbeit 

zu ſchaffen!“ 


ſetze. Von einer Bewerbung des N um den Poſten könne ſomit 
Die tiefe Trauer vei Hofe hat am Donnerstag aufgehört 


keine Rede ſein. Der nächſte Zeuge, Dr. Ferſen, wollte trotz der wieder⸗ 
holten Vorhaltungen des Beklagten ihm gegenüber nie eine Aeußerung 
und die Halbtrauer iſt an ihre Stelle getreten. Die Kaiſerin Auguſta 
erſcheint ſelbſtverſtändlich noch in voller Trauer. 


gethan haben, aus welcher derſelbe ſchließen konnte, er, Dr. Ferſen, ſei 
Aus Hannover vom 19. d. M. ſchreibt man der Kreuzzeitung: 


von Dr. Roſenſtein verdrängt worden; nur bezeichnet er es als uncolle⸗ 
Vor mehreren Tagen meldeten verſchiedene Berliner Zeitungen, der 


1 5 daß der letztere die Vereinspraxis übernahm, ohne ihm vorher 

Mittheilung davon zu machen, welches nach den Statuten des Aerzte⸗ 

vereins der Köpernicker Vorſtadt geſchehen ſoll. Ueber das Halten von 
Vorträgen in Vereinen ſeitens des Klägers hatte die Vertheidigung den 
. . 8 e ae age DE 

ſelbe erklärte, niß verwei zu müſſen; allerdings ſei er 

Kronprinz von Griechenland ſei plotzlich unerwartet und auf⸗ — fraglichen Punkt abe feiner Behörde 55 Eimittelungen n 

fälliger Weiſe ohne jegliches Geleite mit dem „Pariſer Zuge“ aus] worden, da dies aber in dienſtlicher Eigenſchaft geſchehen, ſo 

Berlin abgereiſt. Dieſe Mittheilung klang fo, als wenn irgend eine|balte ere „ich ‚nicht für befugt, über das Ergebniß ohne bes 

geheimnißvolle Veranlaſſung die Urſache zu dieſer „unvorhergeſehenen“ ſondere 8 ſeiner Vorgeſetzten 3 zu machen. Eine 

Abreiſe fein könnte. Der Prinz ift einfach (wie ſchon kurz erwähnt) 

nach Hannover gefahren, woſelbſt er angeſagt war und erwartet 

wurde, um ſich während des vierzehn tägigen Aufenthaltes über die 

Einrichtungen und den Dienſtbetrieb der Militär⸗Reitſ chule zu 

unterrichten, und woſelbſt er eben ſeit einigen Tagen weilt. 

lAls Nachfolger des Geh. Medicinalrgths Prof, Senator] 

iſt mit Genehmigung der Kaiſerin Auguſta Prof. Dr. Ewald zum 

dirigirenden Arzt der inneren Abtheilung des Auguſta⸗Hoſpitals ernannt 


längere Zeit nahm die Beweisaufnahme betreffend des übrigen Inhalts 
des beanſtandeten Briefes in Anſpruch. Im weiteren Verlauf des Pro⸗ 

worden. Derſelbe iſt ein geborener Berliner, ſteht jetzt im 43. Lebens⸗ 

jahre und hat ſich auf dem Gebiete der Verdauungskrankheiten einen 


ceſſes wurde der Tiſchler Nöske vernommen. Derſelbe iſt Vorſitzender der 
Berliner Filiale der deutſchen Tiſchlergenoſſenſchaft. Er bekundet, daß 
ſowohl der Beklagte wie der Kläger gleichzeitig Vereinsärzte geweſen fino. 
Es ſeien wiederholt Klagen über den Dr. Roſenſtein eingelaufen, jedoch 
wiſſenſchaftlichen Namen erworben. Nach mehrjähriger Thätigkeit als 
Aſſiſtenk an der Frerichs'ſchen Klinik habilitirte er ſich im Jahre 1874 als 
Privatdocent an der hieſigen Univerfität, wurde 1882 zum außerordent⸗ 
lichen Profeſſor ernannt und übernahm bald darauf die Redaction der 


nicht von den Patienten, ſondern von den Vorſtandsmitgliedern, welche 
ſich beſchwerten, daß Dr. Roſenſtein die Intereſſen des Vereins nicht ge⸗ 

„Berliner Kliniſchen Wochenſchrift“. Gegenwärtig ift Prof. Ewald Director 

der ſtädtiſchen Frauenſiechenanſtalt und General⸗Secretär des Vereins für 


nügend wahrgenommen habe. Derſelbe habe die ſich krank meldenden 
Mitglieder häufig unnöthiger Weiſe für arbeitsunfähig erklärt und daduro 
Kinderheilſtätten an den deutſchen Seeküſten. Prof. Senator bleibt dem 
Auguſta⸗Hoſpital als conſultirender Arzt erhalten. 


dem Vereine große Koſten verurſacht; beiſpielsweiſe habe ein Mitglied ein 
ganzes Jahr lang als Arbeitsunfähiger die Unterſtützung bezogen, und als 
[Der 5 Dr. Alexander Meyer] eröffnete am 20 d. M. 
in der Fortbildungsanſtalt des „Berliner Lehrervereins“ einen Cyelus von 


er dann ausgeſchieden wurde, ſofort die Arbeit aufgenommen. Laut Ver⸗ 
N ſei er a Ru Ir 3 18 N 
egen die Geſchäftspraxis de ägers a ereinsarzt des Sanitäts⸗ 
un ne . 15 diere fe ben eigen dich en die 
eweisaufnahme etwa eiliges für den Kläger nicht erbringen, denn 
de et Er 5 . DI ed een In An DE Eniz 
weder beitritten fie, dem Beklagten irgend etwas Nachtheiliges über den 
Kläger hinterbracht zu haben, oder ſie konnten ſich der ihnen vorgehaltenen 
dich nr Ar 5 . daß demie 
jüdiſche Aerzte gegen ihn Front machten, ſeitdem fie von dem jetzt 
denen di fai l abr 0 B. ene u. f ant, Tann t in len n Pease Br. Degel ben diger Bernurf gef, wies beufelden mit Ent 
nen die Polizei i 8 inde ge⸗ſchaftslehre, fo führt Herr Dr. Meyer u. A. aus, kann nicht in allen ihren] Zei 25 A ' ’ h „But Ente 
rt Er Aeiverwaltung durch die Organe ber Ort een 82 ellen mit derſelben Sicherheit auftreten, wie die Naturwiſſenſchaften. ſchiedenheit zurück. In dem der Anklage zu Grunde liegenden Schreiben 
„wurde keine Stimme laut. Abg. v. Eynern meinte, wenn f ah i D 
es den Stadt ; a 2 8 mene ue] Vieles in ihr gehört dem reflectirenden Verſtande an, ohne aus den That⸗ des Beklagten hatte derſelbe auch behauptet, daß Dr. Roſenſtein von 
adtgemeinden nichts koſte, würden fie gern königliche Polizei ſachen mit zwingender Nothwendigkeit abgeleitet werden zu können. Darum] Oboe Tempelhofer Bauern wegen ſeines unverſchämten Benehmens eine 
verwaltungen haben. Er ging in der Hochſchätzung der königlichen fpielt die politiſche Tendenz auch in der Volkswirthſchaftslehre häufig eine Ohrfeige erhalten habe, und auch dieſer Punkt war Gegenſtand der Klage. 
Verwaltungen ſo weit, daß er die überraſchende Behauptung aufſtellte, große Rolle. Eine Verquickung von Politik und Volkswirthſchaftslehre Während der Beklagte mit aller Beſtimmtheit erklärte, daß der Kläger 
die letzte große Weiterentwickel in Berlin ſei nicht ſowohl den auch an dieſer Stelle vorzutragen, bezeichnet der Redner geradezu als ihm die Sache ſelbſt mit dem Zuſatze erzählt habe, daß er in jenem Pro⸗ 
iſchen Bel rentwickelung in 2 u frevelhaft. Hier kann es ſich nur um ſolche Partien handeln, die als ab. ceſſe mit dem Bauern gewonnen haben würde, wenn der als Zeuge aufs 
ſtädtiſchen Behörden, als vielmehr — der königlichen Polizeiverwaltung | ſolute Wahrpelt feſtſtehen. Die Frage: „Iſt es zweckmäßig, einen förm⸗ tretende Schutzmann nicht eine falſche Ausſage gemacht hätte, behauptete 
zu danken. Er bezeichnete insbeſondere die Canaliſation von Berlin lichen Unterricht in der Volkswirthſchaftslehre in die Schule einzuführen?“ ] der Kläger ebenſo entſchieden, daß dies 2 aus der Luft gegriffen ſei. 
als ein ſolches Verdienſt der königlichen Polizeiverwaltung. Dieſer] beantwortet der Redner mit „Nein Unentwickelten und unerfahrenen] Richtig ſei, daß er eines Tages in der Pferdebahn von einem Bauern 
9 N 9 3 : 5 
aſſung traten die i Abg. von Schülern zuſammenhängende Vorträge über Volkswirthſchaftslehre zu halten, 5 \ ng eu 
Auffaſſung trat Abgg. Zelle und Rickert entgegen. Abg Schül ſammenhängende Vorträge über Volkswirthſchaftsleh halten, | beleidigt worden fei; er habe aber von der Erſtattung einer Anzeige auf 
int Berli 99- ; gegen. ate iſt zwecklos. Der Unterricht kann nur das mit Erfolg darbieten, dem ein beſonderen Wunſch feines damaligen Vorgeſetzten, des Stabsarztes Remaely, 
en Au bie eb . nicht = 8 e sn inneres Intereſſe entgegenkommt. Für wirthſchaftliche Fragen intereſſirt Abſtand nehmen müſſen. Die Widerklage ſtützt ſich zunächſt aufeinen Brief, den 
er wiſſen, igliche Polizeiverwaltung der Canaliſation und | sich aber nur Derjenige, der ſchon ſelbſt wirthſchaftet. Der Schulunter⸗ 
der Herſtellung von Markthallen — und das find doch die beiden richt kann jedoch diejenigen Erfahrungen, die das Kind gemacht und mit 
markanteſten Seiten der großſtädtiſchen Entwickelung Berlins — vom . In tee de e von wo en 
erſten bis zum letzten Augenblicke alle nur denkbaren Hinderniſſe in en die im Anſch eee reſſe in der Anlehnung an andere 
6 hauungs⸗ und Jutereſſenkreiſe des Kindes liegen, iſt die 
den Weg gelegt habe. Für die praktiſch vorliegende Frage ob das 4 „ Fd, eh; gut ; 
Geſetz in dieſer Seſſton zur Erledigung gebracht werden fle, war RT: für die Hecanbildung des künftigen Geſchlechtes von 
eine Bemerkung des Abg. Cremer nicht ohne Intereſſe. Herr Cremer] (Eine Beleidigungs klage, deren Verlauf und Ausgang beſonders 
war der Anſicht, es ſei am zweckmäßigſten, das Geſetz jetzt unter den in ärztlichen Kreiſen mit Intereſſe entgegengeiehen wurde, nahm am 
Tiſch fallen zu laſſen. an 0 Herbſte ſtänden die Wahlen be⸗ Abtheilung des Berliner Schöffen: 
vor. Falls den Gemeinden durch das Geſetz höhere Polizeikoſten auf: 
gelegt würden, würden die Wähler das doch vielleicht übel nehmen. 
In der That erwies ſich dieſe Ausführung als durchſchlagend. Nach drei⸗ 
ſtündiger Discuſſion ſchritt die Commiſſton zu einer Abſtimmung, die 


Dr. Roſenſtein an Dr. Hildebrandt ſchrieb, als der Letztere fein Verbleiben 

als Arzt bei dem Sanitätsverein von dem Ausſcheiden des Dr Rofenftein 

einig 929 — 0 hatte. Der Letztere hatte dem Dr. Hildebrandt in 

dieſem Schreiben Uncollegialität vorgeworfen und mit Saen ene 

edroht. Eine zweite Beleidigung fand Dr. Hildebrandt darin, daß Dr. 

Roſenſtein geäußert haben fol, Dr. H. intriguire gegen ihn und nähme 

ihm die Praxis. Jener Brief iſt von Dr. Hildebrandt an den Ehrenrath 

des Luiſenſtädtiſchen Aerztevereins geſandt, aber mit dem Bemerken, daß 

es einer 5 Anklageſchrift bedürfe, zurückgeſchickt worden, welches 

Verfahren Dr. Hildebrandt als eine perſönliche Gehäſſigkeit gegen ſich auf: 

faßte und deshalb, wie bereits erwähnt, den Vorſitzenden Dr. Köppel 

forderte. Der Widerbeklagte glaubte durch das Verhalten des Dr. Hilde⸗ 

brandt zu den gebrauchten Ausdrücken vollauf berechtigt zu ſein. — Hier⸗ 

mit wurde die Beweisaufnahme geſchloſſen, und der Rechtsbeiſtand des 
indeſſen nur einen informatoriſchen Charakter trug. Zunächſt wurde 
abgeſtimmt über das vom Abg. Zelle vorgeſchlagene Princip, die könig⸗ 
liche Polizeiverwaltung auf die Handhabung der Sicherheitspolizei zu 
beſchränken. Das Princip wird mit allen gegen 5 Stimmen ab⸗ 
gelehnt (2 Freiſinnige, 1 Nationalliberaler (Dr. Friedberg) und zwei 
Centrum). Das beſtehende Princip der Trennung der perjönlichen 
und ſachlichen Koſten wurde gegen 7 Stimmen abgelehnt. Endlich 
wurde der Vorſchlag, die Koſten nach einem feſten Satze pro Kopf 
der Bevölkerung zu vertheſlen (Zelle, v. Rauchhaupt, v. Eynern) fait 
einfinmig angenommen. Demnächſt wurde mit Majorität der Antrag 
Brüel angenommen, die Regierung zu erſuchen, weitere Erhebungen 
über die Kosten der Polizeiverwaltung in ihren verſchiedenen Zweigen 
in Stadtgemeinden von über 10000 Einwohnern zu veranlaſſen und 
dem Abgeordnetenhauſe mitzutheilen. Selbſtverſtändlich wird das Er⸗ 


Klägers führte in ſeiner Rede aus, daß der Beweis der Wahrheit in allen 
Punkten mißglückt ſei. Der res e habe ſeiner Meinung nach in 
gebniß der Erhebungen dem Abgeordnetenhauſe in dieſer Seſſion nicht 
mehr zugehen können. air 


faſt allen Punkten wider beſſeres Wiſſen gehandelt und Angeſichts der 
ſchweren Sead dunen bie u Be gegen in a 
in einer Denuncia ion erhoben, rechtfertige ſich wohl eine empfindliche 
ungünſtigem Sinne über ihn ausließ. Der Brief war an den Adjutanten Se en den e ee 
des Generalarztes des 3. Armeccorps, — Dr. Puſch, gerichtet, führen, daß der Bekla te wohl der Meinung fein konnte, die von ihm 
ed Mofa, dr 1 nr it inte aufgeſtellten Behauptungen ſeien begründet; derſelbe könnte nur wegen 

* Berlin, 22. April. [Tageschronik.] Die „Grenzboten“ 
ein in Cartelltreiſen verbreitetes Organ, bringt einen Attitel, det 
überſchrieben iſt: „Fremde Einflüſſe im Reiche!“ Schon aus 
dieſer Ueberſchriſt geht hervor, gegen wen der Artikel gerichtet iſt. 
Es wird wieder die alte Mär aufgewärmt, der ehemalige Fürſt von 
Bulgarien habe „auf Betreiben der Königin von England“ die Prin⸗ 
zeſſin Victoria heirathen wollen. Das Blatt erkühnt ſich, der Kaiſerin 


Abonnements ⸗Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Mai und Juni ergebenſt ein. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
4 M., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 75 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 5 M., und nehmen alle Poſtanſtalten Beſtellungen 
hierauf entgegen. = 

In den k. k. öfterreichifchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen 

x und Italien nehmen die betreffenden Poſtanſtalten Beſtellungen auf 

die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Wochen⸗Abonnement auf Morgen⸗, Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe 
incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., auf die Abend⸗Ausgabe 
allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Deutſchlan d. 

L. C. Berlin, 21. April. [Vertagung des Polizeikoſten⸗ 
geſetzes.] Die Commiſſion zur Vorberathung des Geſetzent⸗ 
wurfes, betreffend die Koſten königlicher Polizeiver⸗ 
waltungen in Stadtgemeinden hielt geſtern Abend ihre vor⸗ 
läufig legte Sitzung ab. In der einleitenden längeren Debatte ſtellte 
ſich heraus, daß für die der Regierungsvorlage zu Grunde liegende 
Vertheilung der Koſten eine Majorität nicht vorhanden ſei und daß 
das vorhandene Material zu der Entſcheidung über die Regelung der 
Frage auf einer anderen Baſis nicht ausreiche. In dieſer Hinſicht 
lagen folgende Anträge vor. Abg. Zelle (dfe.) will die kgl. Polizei⸗ 
verwaltung auf die Sicherheitspolizei beſchränken. Zu den Koſten 
derſelben ſollen die Stadtgemeinden pro Kopf der Bevölkerung eine 
näher zu beſtimmende Quote beitragen, welche für Berlin entsprechend 
höher fein würde. Abgg. von Eynern und Dr. Friedberg laſſen die 
für die Uebertragung der örtlichen Polizeiverwaltung beſtehenden ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen unberührt. Zu den Koſten des Nachtwacht⸗ 
und Feuerlöſchweſens, wo ſolches einer königl. Behörde übertragen ift, 
follen die Stadtgemeinden wie bisher beitragen, zu den übrigen 
Ausgaben Berlin pro Kopf der Bevölkerung 2,50 M., alle übrigen 
mit königlichen Polizeibehörden verwalteten Städte 1 M. Werden 
Fu einzelne Zweige der Polizeiverwaltung den Stadtgemeinden übertragen, 
fo tritt eine Ermäßigung der Beträge ein, welche dem vom Staat 
eerſparten Betrage entſpricht. Endlich beantragen die Abgg. Graf 
g Schwerin, v. Rauchhaupt, v. Neumann, v. Veltheim, v. Manteuffel, 
Cremer, zu beſtimmen, daß diejenigen Gemeinden, in welchen die ört⸗ 
liche Polizeiverwaltung ganz oder theilweiſe von einer kgl. Behörde 
geführt wird, zu denjenigen Koſten der Ortspolizeiverwaltung, welche 
vom Staate gegenwärtig zu beſtreiten ſind, pro Kopf der Bevöl⸗ 
terung jährlich 0,50 M. beitragen. Für die Stadtgemeinde Berlin 
wird dieſer Beitrag auf 1,50 M. erhöht. Für den Fall der Ueber⸗ 
tragung einzelner Zweige der Verwaltung an die Stadtgemeinden 
tritt eine entſprechende Ermäßigung ein. In der geſtrigen Verhand⸗ 
lung erklärte Unterſtaatsſecretär v. Zaſtrow die Bereitwilligkeit der 
Regierung, auf andere Vorſchläge einzugehen, wenn das Haus die von 
der Regierung vorgeſchlagene Regelung nicht wolle. Freilich ſei 
dazu weiteres Material erforderlich. Für den Vorſchlag des Abg. von 
Eynern, dem Staate einen Beitrag zu den Polizeikoſten in denjenigen 
Stadtgemeinden von 10000 Einwohnern oder mehr aufzuerlegen, in 


Jar le Un te: : einfacher Beleidigung beitraft werden, für die eine nicht zu hohe Geld⸗ 
Köpnickerſtraße niedergelaſſen, in höchſt unwürdiger Weiſe ſich benommen Kae wohf 920 te Er beantrage aber deſſen Freiſprechung, da 


derſelbe in Wahrnehmung berechtigter Intereſſen gehandelt und nicht 
die Abſicht gehabt habe, den Kläger zu beleidigen, denn der betreffende 
Brief ſei von ihm als eine vertrauliche Mittheflung angeſehen worden. — 
Nach zwölfſtündiger Verhandlung wurde das Urtheil dahin verkündet, daß 
der Beklagte Dr. Max Hildebrandt der einfachen Beleidigung. ſchuldig 
und deshalb mit einer Geldſtrafe von 200 Mark oder 20 Tage Ge: 
fängniß zu beſtrafen ſei. Der Geri tshof hatte nicht die Ueberzeugung 
gewonnen, daß der Beklagte wider beſſeres Wiſſen gehandelt, demſelben 
auch den Schutz des § 193 des 1 zuge illigt, da er als 7 
Offizier nicht nur das Recht, ſondern auch die Pflicht hatte, dem Offizier 
corps dasjenige mitzutheilen, was er über die Perſönlichkeit des Can: 
didaten wußte. Nur die gewählte Form ſei beleidigend. Der Wider⸗ 
beklagte wurde wegen des gegen den Beklagten erhobenen Vorwurfs der 
Incollegialität mit einer Geldſtrafe von 20 M. belegt. 


München, 20. April. [Der frübere Verleger und Redacteur 
der hieſigen „Deutſchen Zeitung,] Georg . der in weitere. 
Kreiſen durch die Preisräthſel des Blattes und den in Verbindung 

damit betriebenen Briefmarkenſchwindel bekannt wurde, iſt vom hieſigen 
Schwurgerichte wegen mehrfachen Betrugs, Cautionsſchwindels u. ſ. w. 


5 beim Sanitätsverein des Südoſtens abgeſchwatzt und ſich durch 


ei dieſen als Kaſſenarzt eingedrängt. Da er aber ſeine Vertrauens⸗ 
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au ſechs Jahren Zuchthaus, fein Schwager Schellenberg, der Beihilfe 
eleiſtet, zu 5 Jahren, deſſen Ehefrau, die Schweſter des Furch, zu ſieben 
onaten Gefängniß verurtheilt worden; die Verhandlung beanſpruchte 


zwei Tage. 7 1 
Deſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 21. April. [Die heutige Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes! geſtaltete ſich gleichfalls ſehr bewegt. Bei dem Titel „Offi⸗ 
cielle Zeitungen“ ergriff Abg. Dr. Sturm das Wort, daß nunmehr 
auch in Ungarn ſich in der Preſſe der Widerſtand gegen das 
gegenwärtige Syſtem zeige. Man ſehe dort ſchon ſeit längerer 
Zeit die Symptome der Beſorgniß und mitunter der Verurtheilung, 
welche die gegenwartige Regierungspolitik in Oeſterreich hervorgerufen 
hat, die eigentlich keine öſterreichiſche Politik im Sinne des Einheits⸗ 
ſtaates, ſondern eine föderaliſirende Länderpolitik geworden 
iſt. Wenn alſo von ungariſchen Regierungsblättern derlei Angriffe 
auf unſer Regierungsſoſtem in Defterreich erfolgen, ſollte die Regierung 
nichts anderes thun, als ſich in ihren officiellen Blättern vertheidigen. 
Sie thut es aber nicht, ſondern wenn ein ſolches Urtheil von jenſeits 
der Leitha bekannt wird, fo confiseirt fie. Die Staatsanwalt: 
ſchaft hat geſtern mehrere Abendblätter, welche in einem Budapeſter 
Telegramme ſolche Urtheile zuſammengeſtellt enthielten, erſt ſehr ſpät 
confiscirt, ein Beweis, daß der Staatsanwalt ſelbſt an dieſer maß⸗ 
vollen Kritik unſerer Regierungspolitik gar nichts auszuſetzen hatte. 
Sehr ſcharf habe ſich insbeſondere der „Nemzet“ gegen die jetzige 
Politik ausgeſprochen. Man hat eben ſchon in ungariſchen Regierungs⸗ 
kreiſen die Erkenntniß, daß ſo weitgehende Erſchütterungen der 
Staatseinheit in Oeſterreich, wie ſie das gegenwärtige Re⸗ 
gierungsſyſtem theils ſchon bewirkt hat, theils noch ferner zu bewirken 
ſtets im Begriffe iſt, mit der ungariſchen Staatseinheit und mit dem 
Weſen des Dualismus und der verfaſſungsmäßigen Geſtaltung in 
Oeſterreich⸗Ungarn unvereinbar ſind. 

Miniſter⸗Präſident Graf Taaffe erklärt die Berufung Sturm's 
auf das Urtheil der auswärtigen Preſſe für bedenklich. „Ich glaube,“ 
fährt 87 Miniſter⸗Präſident in leidenſchaftlich erregtem Tone fort, 
„Oeſterreich iſt ein ſelbſtſtändiger Staat, er hat vorzuſehen, was 
er zu thun für gut hält, und das Ausland — fei es nun jen: 
ſeits der Leitha oder noch weiter — hat ſich nicht darum 
zu kümmern. Seitens der Regierung wurde alles Mögliche ge: 
than, und die Majorität hat dieſelbe kräftigſt unterſtützt, um Oeſter⸗ 
reich als mächtigen Staat nach außen hinzuſtellen. Ich kann nicht 
leugnen, daß große finanzielle Anforderungen an die Bevölkerung ge⸗ 
ſtellt worden find und vielleicht noch geſtellt werden müſſen. Aber hier tritt 
wirklich der öſterreichiſche Patriotismus ein. Wenn weiter geſprochen 
wurde, daß man nicht Rückſicht nehme auf die Einheit Oeſterreichs, 
und Oeſterreich föderaliſire und zertheile, fo muß ich dies vom Stand- 
punkte der Regierung zurückweiſen. Denn ſowohl die Regierung als 
die Majorität hat die Einheit Oeſterreichs vor Augen und will die⸗ 
ſelbe kräftigen. Man kann ſie aber nicht kräftigen, wenn man die 
einzelnen Länder in einen Käfig zuſammenſpannen und ſagen will: 
das iſt Oeſterreich (Lebhafter Beifall und Händeklatſchen rechts), ſondern 
man muß eben Rückſicht nehmen auf die Geſchichte (Erneuter lebhafter 
Beifall rechts) und auf die Cultur der einzelnen Königreiche und Länder, 
welche ſtolz darauf ſind, ein Theil des großen Oeſterreich zu ſein. (Applaus 
rechts.) Schauen Sie auf andere Länder, wo ſich große conſervative und 
liberale Parteien bilden. Dort kann auch die Regierung ſagen, ich 
bin conſervativ oder ich bin liberal. Wir ſſtehen hier als Regierung, 
nicht als Profeſſoren auf dem Katheder, die dociren, was gut wäre, 
wenn man vorgehen wollte, wie es etwa in Belgien und anderen 
Ländern gut wäre. Irren kann Jedermann, aber um eines würde 
ich bitten: mir doch zuzuerkennen, daß ich den guten Willen habe, 
wenn ich auch nicht immer das Richtige treffe. Das kann kein 
Menſch. Aber ich verſuche es. Ich habe manche Verſuche gemacht 
und geſehen, daß ich von Seite der Majorität unterſtützt worden bin, 
und ich ſetze meine Hoffnung darauf, mit ihr ein kräftiges, einiges 


Stadt Theater. 
Sonnabend, den 21. April. 
Gaſtſpiel von Frau Roſa Sucher. 
„Lohengrin.“ 

Frau Sucht als Elſa und ein nur zur Hälfte beſetztes Haus 
— wie reimt ſich das zuſammen? Die Gelegenheit, eine wirkliche, 
echte Künſtlerin zu hören, wird ſo ſelten geboten, daß man glauben 
müßte, der Theil des Publikums, der im Theater mitunter etwas mehr 
ſucht, als augenblickliche Zerſtreuung, könne in ſolchem Falle gar nicht 
fern bleiben. Wenn es, wie man ſagt, Peſſimiſten giebt, die der An⸗ 
ſicht huldigen, das moderne Theater habe mit der Kunſt nichts mehr 
zu thun, ſondern ſei lediglich Geſchäft und Handwerk, fo mögen fie 
Frau Sucher hören und es wird ihnen einleuchten, daß auch heut 
zu Tage inmitten des kraſſeſten Materialismus die Kunſt immer noch 
im Stande iſt, den Menſchen über die Alltäglichkeit zu erheben und 
ihn für Ideales zu begeiſtern. Hätte Wagner gleich von Anfang an 
ſolche Interpretinnen für ſeine Frauengeſtalten gefunden, es würde ihm 
ein gut Theil Sorge und Noth erſpart worden ſein. Die neue Kunſt 
Wagners beanſpruchte auch neue Künſtler; die Opernſänger der frü⸗ 
heren Zeit, die ihre Eitelkeit und Selbſtgefälligkeit der Tendenz des 
ganzen Werkes nicht unterzuordnen vermochten und eine neue Rolle 
nur als eine Gelegenheit betrachteten, das, was ſie ſchon Jahre lang 
gefungen und gemimt, in verändertem Coſtüm nochmals zu fingen 
und zu mimen, waren den erhöhten Anforderungen nicht gewachſen. 
Es iſt bekannt genug, wie unſäglich ſchwer es Wagner geworden iſt, 
in den 40er und 50er Jahren die renommirteſten Opernſänger 
Deutſchlands mit den Eigenthümlichkeiten ſeiner Kunſtrichtung bekannt 
und vertraut zu machen. Das iſt nunmehr anders geworden. 
Wagner's Werke beherrſchen — ſelbſt ſeine Gegner können es nicht 
leugnen — die deutſche Opernbühne faſt unumſchränkt; was neben 
und nach ihm entſtanden iſt, hat es über Achtungs⸗ und Augenblicks⸗ 
Erfolge nicht hinausgebracht. Die Sänger, welche die nöthige Stimme 
und Geſtaltungskraft beſitzen, ſingen mit Vorliebe Wagner; ſie wiſſen 
ſehr wohl, daß, wenn ſie nur einigermaßen ihrer Aufgabe gewachſen 


ſind, guter Erfolg ihnen ſicher iſt. Früher ging man Wagner ſchen 


Partieen aus dem Wege, heute drängt man ſich dazu. Wagnerſänger 
giebt es die Hülle und Fülle; die Zahl derjenigen, die nebenbei 
auch Künſtler ſind, iſt eng begrenzt. Frau Sucher iſt Beides. Ich 
bemerkte bereits gelegentlich der Beſprechung ihrer Eliſabeth, daß fie 
nicht für die Galerie ſingt. Ihre Elſa wich von dem, was wir fonft 
zu hören gewohnt find, fo erheblich ab, daß wahrſcheinlich ein nicht 
geringer Theil der Zuhörer ſich nur ſchwer in die gänzlich neue Auf⸗ 
faſſung hineingelebt haben wird. Dieſes abſolute Negiren von Allem, 
was an Comodiantenthum, Effekthaſcherei und Couliſſenreißen erinnert, 
dieſes vollſtändige Sichhingeben an den Geiſt der Rolle, diefes ge⸗ 
wiſſenhafte Eingehen auf ſonſt unbemerkt vorüberhuſchende Einzelzüge 
und trotzdem die feſte und gleichmäßige Geſtaltung des Geſammtbildes 
— das ſind Eigenſchaften, die anfangs frappiren. Man fragt ſich 
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Oeſterreich nicht erſt zu ſchaffen, ſondern zu erhalten. Und dieſes 
Oeſterreich wird am beſten erhalten, wenn man Rückſicht nimmt auf 
die hiſtoriſchen und culturellen Verhältniſſe der einzelnen 
Königreiche und Länder, deren Völker insgeſammt der Anſicht 
ſind, daß ſie Theile von Oeſterreich ſind und ihr Heil nur in Oeſter⸗ 
reich finden können.“ 

Die Erklärung des Grafen Taaffe wurde auf der Rechten ſtürmiſch 
acelamirt, von der Linken jedoch mit Ziſchen begleitet. 


Abg. Dr. Ruß: Nicht die patriotiſchen Anklagen der Oppoſition, 
nicht die tief gefühlten Beſchwerden der linken Seite dieſes Hauſes, 
ſondern ein officiöſes ungariſches Regierungsorgan, haben endlich den 
Herrn Miniſter in Bewegung geſetzt. (So iſt es! links.) In der 
That iſt es eine ſchon wiederholt vorgekommene Praktik, daß eine ein⸗ 
zelne unangenehme Angelegenheit überdeckt wird von dem Glanze und 
Schimmer eines patriotiſchen Gedankens, von dem Aufrufe der 
Loyalität und Vaterlandsliebe. Den haben wir nicht nothwendig, 
auch nicht von dem Herrn Miniſter⸗Präſidenten; unſerer Vaterlands⸗ 
liebe ſind wir uns auch vor ihm bewußt geweſen, wir ſind es merk⸗ 
würdigerweiſe geblieben zur Zeit ſeiner Regierung (Bravo! Bravo! 
links) und hoffen es zu bleiben auch über die Zeit ſeiner Regierung 
hinaus. Aber Eines hätte der Miniſter⸗Präſident nicht thun ſollen, 
nämlich zu ſagen, daß der Einheitsſtaat Oeſterreich, den wir wollen, 
ein Käfig ſei, in dem die Nationen und Provinzen eingepfercht 
werden. In dieſem Käfig iſt der Miniſter⸗Präſident aufgewachſen 
und das geworden, was er heute iſt. (Beifall links.) Freiheit genug 
muß es in dieſem Käfige für die Entwickelung jedes Einzelnen geben, 
ſowohl in eultureller als auch in politiſcher Hinſicht, denn die Wand: 
lungen, die der Miniſter⸗Präſident ſelbſt durchgemacht hat, zeigen von 
freier Bewegung in ſeiner Jugend. In der That ſcheint noch ein 
anderer Grund vorhanden geweſen zu ſein, daß der Miniſter⸗Präſident 
heute Dinge vorbrachte, die wir eigentlich am Schluſſe der General⸗ 
debatte erwarteten, nämlich der, daß er eine Gemeinſchaft ab: 
ſchütteln möchte, welche ihm geſtern fehr unangenehm 
geworden iſt (Sehr richtig! links), er mochte gerne Diejenigen 
abſchütteln, welche ſich an feine Rockſchöͤße hängen. (Sehr 
richtig! Heiterkeit links.) Das war wohl der Grund, daß wir 
heute eine Rede hörten, vergleichbar mit jenem eingefrorenen und 
zu ſpät aufgethauten Tone aus der Trompete. (Heiterkeit links.) 
Wenn aber der Miniſterpräſident heute ſogar Ungarn Ausland nennt 
— er ſagte: das Ausland überhaupt oder das Ausland jenſeits der 
Leitha — bin ich eigentlich begierig, was das drüben für ein Echo 
werden wird, und ob das mit der Einheit und mit den geſchichtlichen 
Grundlagen der Monarchie im Einklange ſteht. (Beifall und Hände⸗ 
klatſchen links.) Das von unſerem Kaiſer beherrſchte Land hat für 
uns Oeſterreicher niemals den Begriff des Auslandes gehabt. (Bravo! 
Bravo! links.) Daß der Miniſterpräſident das Ausland auf uns keine 
Wirkung üben läßt, hatte er vollſtändig Recht, dieſen Stolz lobe ich 
an ihm. Wir haben ihn auch. Aber wo war denn dieſer Stolz, 
als er bis zum heutigen Tag die ausländiſchen Organe dazu benutzte, 
um gute Oeſterreicher, die öͤſterreichiſche Oppofition zu verfolgen, zu 
verunglimpfen und manchmal auch mit Schimpf zu bedecken? (Zu⸗ 
ſtimmung links.) Da war das Ausland gut genug, der „Peſter 
Lloyd“, „Nemzet“ und andere der Regierung naheſtehende Blätter 
wurden als Depoſitoren für die Anſichten der Regierung benützt, um 
auf dem dortigen Boden die Schimpfpflanzen gegen uns wachſen 
zu laſſen. (Zuſtimmung links.) Heute aber, wo, und zwar von be⸗ 
rufener Seite, in dem officiellen Organe der ungariſchen Regierung 
— natürlich nicht mit der Unterſchrift Tisza's (Heiterkeit links) — 
ein Verdiet ausgeſprochen wird, wird confiseirt und anderen Tages 
über das Ausland verächtlich der Stab gebrochen und ein von dem 
Scepter unſeres Kaiſers beherrſchtes Land als Ausland bezeichnet. 
Es mußte mir geſtattet ſein, wenn man durch ſolche Vorfälle zur 


nungen auszuſprechen. 

Miniſter⸗Präſident Graf Taaffe: Ich möchte den Herrn Vorredner 
nur in einer Richtung berichtigen, daß ich nämlich nicht ungarn 
dem Auslande gleichgeſtellt haben wollte. Ich habe geſagt, 
aber jedenfalls gemeint, Ungarn und das Ausland. (Lebhafter Wider⸗ 
ſpruch und Bewegung links. Rufe links: Das iſt nicht wahr! 
Abgeordneter Ritter v. Proskowetz: Das iſt ſtark!) Der Tenor 
deſſeu, was ich erklärt habe, war, daß weder das Ausland noch 


Ungarn (Lebhafter Widerſpruch links) ſich in die parlamentariſchen 


Verhältniſſe Oeſterreichs miſchen dürfen. (Erneuerter lebhafter Wider⸗ 
ſpruch und Rufe links: Nein! Das iſt nicht wahr!) Das habe ich 
gemeint! (Erneuerte Rufe links: Das iſt nicht wahr! Das ſteno⸗ 
graphiſche Protokoll wird es beweiſen!) ... Ausland und Ungarn! 
(Anhaltender Widerſpruch und lebhafte Bewegung links.) 

Abgeordneter Dr. Sturm: Obwohl meine ſehr maßvollen Aus⸗ 
führungen zu der ſehr heftigen Erwiderung des Herrn Miniſter⸗Prä⸗ 
ſidenten gar keinen Anlaß boten, ſo habe ich doch, da ich eine Ant⸗ 
wort auf meine Rede zu hören vermuthete, dem Herrn Miniſter⸗ 
Präſidenten mit beſonderer Aufmerkſamkeit zugehört und da kann ich 
aus meinem eigenen, an ſich guten und auf die Aeußerungen von 
hundert Parteigenoſſen geſtützten Gedächtniß behaupten, daß der Herr 
Miniſter⸗Präſident ſagte: „Oeſterreich iſt ein ſelbſtſtändiger Staat 
und das Ausland, ſei es jenſeits der Leitha oder noch weiter weg, 
(So iſt es! links), hat ſich um unſere Angelegenheiten nicht zu 
kümmern.“ (So iſt es! links.) Redner proteſtirt gegen die Anwen⸗ 
dung des Wortes „Ausland“ mit Beziehung auf Ungarn. 

Abg. Dr. Ruß (die eben fertig gewordene Uebertragung der Rede 
des Grafen Taaffe aus dem ſtenographiſchen Protokoll in der Hand 
haltend): Ich bitte, hier ſteht mir das ſtenographiſche Protokoll zur 
Verfügung: der Herr Miniſterpräſident ſagte mit Bezug auf Ungarn: 
„ . . . Das Ausland, ſei es nun ſenſeits der Leitha oder 
noch weiter.“ Glauben Sie, meine Herren, dem ſtenographiſchen 
Protokolle? Ja oder Nein! (Links: „Jawohl, wir glauben dem⸗ 
ſelben.“ Stürmiſche Rufe rechts: „Nein! Nein!“) Abg. Dr. Ruß: 
Die Stenographen ſind beeidet. Graf Taaffe ſcheint eben an einer 
Krankheit zu leiden, die ihn vergeſſen läßt, was er vor wenigen 
Minuten geſprochen. (Stürmiſcher Beifall links. Rufe rechts: „Der 
Miniſter hat doch Recht!“) Abg. Dr. Ruß: Ich eitire doch wörtlich 
das ſtenographiſche Protokoll. Das iſt doch wahr... Mirniſter⸗ 
präſident Graf Taaffe ſpringt abermals von ſeinem Sitz auf und 
ruft leidenſchaftlich in Ton und Geberden: Wenigſtens habe ich 
es nicht ſo gemeint! (Lebhafter Beifall rechts. Rufe links: Ge⸗ 
ſagt hat er es alſo doch.) 

Wien, 20. April. [Ein Skandal im Parlamente.] Ueber 
die bereits kurz erwähnte, vom Abg. Lueger provocirte Scene in der 
geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes entnehmen wir dem Sitzungs⸗ 
berichte noch das Folgende: Auf der Tagesordnung ſtand die Bewilli⸗ 
gung des Dispoſitionsfonds. Bei dieſer Gelegenheit ſagte Abgeordneter 
Dr. Lueger: 

In Oeſterrrich herrſcht die verkehrte Welt. Hier im Parlament ſpielt 
eine gewiſſe Partei die Oppoſition, iſt aber die getreueſte Stütze des Mi⸗ 
niſteriums und bekommt, was ſie will, während die Majorität, die als die 
Regierungspartei hingeſtellt wird, nichts bekommt. (Lebhafte Zuſtimmung 
rechts, Gelächter links.) Woran liegt hier die Schuld? Ich 
den Grafen Taaffe eine gewiſſe perſönliche Schwäche (Heiterkeit), er iſt 
ein feſcher Mann (lautes Lachen) und verſteht die Oppoſition in der 

ebührenden Weiſe mit ſchlechten Witzen zu behandeln, und das freut mich. 
(Gelächter links.) Daß er aber die officiöſe Preſſe in ſolcher Weiſe aus⸗ 
arten läßt, daß ſie geradezu eine Gefahr für den Staat wird, kann er 
nicht verantworten. Sie werden Alle mit mir übereinſtimmen, wenn ich 
ſage, daß es für den wahren Oeſterreicher kein anderes Ziel giebt, als daß 
alle Nationen dieſes Reiches in Frieden mit einander leben. (Beifall 
rechts. Ich bin ein Deutſcher .. .. (Lautes Gelächter und Oho! links. 
Rufe: Aber was für einer!) Jenen Herren, welche Oho! rufen, ſage ich: 
Ich bin ein beſſerer Deutſcher, wie diejenigen, die ihre Nation fortwährend 
an die Juden verrathen. (Bravo! auf der äußerſten Linken.) Ich bin 


Empörung aufgereizt wird, meine Meinung gegenüber ſolchen Erſchei⸗ ein Deutſcher (Oho! links), ein Zweiter iſt Czeche, ein Dritter Slovene 
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ihre Aufgabe mißverſtanden oder verfehlt, und iſt Frau Sucher die einzige, 
die den Nagel auf den Kopf trifft? Der Zweifel hält indeß nicht lange 
vor; bald wird man inne, daß das, was Frau Sucher bietet, das Richtige 
und Echte iſt. Man konnte ihre Elſa vom erſten Auftritt an bis 
zum Schluſſe der Oper in jeder einzelnen Scene, in jeder Situation 
mit den argwoͤhniſchſten Augen verfolgen, ohne irgend einen greifbaren 
Anhalt für etwaige Ausſtellungen zu finden. Von der in der vorigen 
Beſprechung erwähnten Schärfe der hohen Töne war diesmal, trotz 
einer kleinen Indispoſition im erſten Acte, nichts zu merken; weich 
und ruhig, ohne jedes Forciren, floß Alles in ſchönſtem Ebenmaße 
dahin. Einzelnes, wie die Stelle im 2. Act: „Euch Lüften, die mein 
Klagen“ läßt ſich kaum ſchöner fingen; leider verſtand es hier das 
Orcheſter nicht, durch möͤglichſte Abdämpfung der Tonſtärke der 
Sängerin entgegenzukommen. Selbſt im Quintett (Gebet) des erſten 
Actes, wo ſonſt jede Elſa glaubt, bezüglich der Kraft des Tones ein 
Uebriges thun zu müſſen, ließ ſich Frau Sucher zu keinem unſchönen 
und unmotivirten Hervordrängen verleiten. Auf gleicher Höhe mit 
der Sängerin ſtand die Schauſpielerin. Die Geſten, die ſonſt die 
Erbin von Brabant zu machen pflegt, kennen wir faſt auswendig. 
Frau Sucher geht auch in dieſem Punkte ihren eigenen Weg. Jede 
ihrer Bewegungen, jede Stellung, jeder Geſichtsausdruck treibt un⸗ 
mittelbar aus der jedesmaligen Situation hervor, unabſichtlich und 
ungeſucht, und gerade deshalb um ſo mehr ergreifend und feſſelnd. 
Wie ſchade, daß es nicht moͤglich iſt, dieſe ſtets wechſelnden Bilder 
von claſſiſcher Schönheit und Anmuth feſtzuhalten! Einzelne Scenen 
erfuhren durch Frau Sucher's ſtummes Spiel eine Interpretation, wie 
fie anſchaulicher und eindringlicher nicht zu denken iſt, fo die Schluß⸗ 
ſcene des 2. Actes und in noch weit höherem Grade die Erzählung 
Lohengrin's im 3. Acte. Das Einzige, womit ich mich nicht habe 
befreunden können, iſt die Art und Weiſe des langſamen und feierlichen 
Einherſchreitens. In Bayreuth protegirt man ſeltſamer Weiſe dieſe 
Bewegungsform und hält, obſchon es an herben Be- und Verur⸗ 
theilungen nicht gefehlt hat, unverrückt daran feſt. Auf mich macht 
dieſes Aufallige taktmäßige Heben und Senken der Füße ſtets den 
Eindruck des Unnatüxlichen und Geſpreizten. Für Rekruten mag der 
„langſame Schritt“ nützlich und vortheilhaft ſein, ſchön iſt er jeden⸗ 
falls nicht. — 


Herr Rix hat als König Heinrich das nicht gehalten, was er bei 
ſeinem erſten Auftreten verſprochen. Seine Stimmmittel wären für 
unſere Bühne vollkommen ausreichend, wenn er ſich nur entſchließen 
konnte, fie richtig zu gebrauchen. Ein Sänger, der das Forciren 
der einzelnen Töne ſo übertreibt, daß er aus augenfälligem, den 
ganzen Bruſtkaſten in Bewegung ſetzendem Athemſchoͤpfen nicht heraus⸗ 
kommt, geht mit ſchnellen Schritten auf den Ruin feiner Stimme los. 
Sollte Herr Rix für die nächſte Saiſon engagirt ſein, ſo können wir 
ihm nur rathen, während der Ferien ſeine geſanglichen Eigenthümlich⸗ 
keiten und ſeinen ganzen Sprechanismus einer recht ſtrengen Controle 
zu unterziehen; er könnte ſonſt leicht mehr unangenehme Dinge zu 
leſen bekommen als ihm lieb iſt. — Die Beſetzung der übrigen 


unwillkürlich: Haben denn alle Vertreterinnen der Elſa, die du ie geſeben.] Partien (Lobengrin—Herr Walther, Telramund — Herr Brandes, 


Ortrud — Frau Sonntag⸗Uhl, Heerrufer — Herr Maftorff) iſt bereits 
wiederholt beſprochen worden. Spezielles Lob verdient Herr Walther, 
von deſſen Ausdauer das Opernrepertoire der verfloſſenen Woche allein 
abhängig war, für die maßvolle Durchführung der Titelrolle. Frau 
Suchers Beiſpiel ſcheint nicht ohne fördernden Einfluß geblieben zu 
fein. — E. Bohn. 


Ueber das Photographiren im Dunklen. 


Am 2. März hielt in der Sitzung der medieiniſchen Section der 
Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur Herr Prof. Dr. Hermann 
Cohn hierſelbſt einen Vortrag über das Photographiren des Auges 
in welchem der Redner Folgendes ausführte: 

Schon ſeit 23 Jahren beſchäftige ich mich mit Verſuchen, den lebenden 
Sehnerven zu photographiren; allein es gelang mir bisher ſo wenig als 
allen anderen Forſchern, auch nur eine Photographie des im Augenphantom 
gemalten Sehnerven ſchnell herzuſtellen. Die Schwierigkeiten, welche in der 
Beweglichkeit des Auges, in dem Hornhautreflere, in dem Durchtritt des 
Lichtes durch Spiegel und Linſen, in der Blendung des Auges, in der 
momentan richtigen Einſtellung des Augenhintergrundes liegen, ſind eben 
ungemein große. Ja, es war ſogar bisher unmöglich, die Iris und die 
Pupille naturgetreu zu photographiren; bei den gewöhnlichen Porträts 
wird hier das Meiſte durch Retouchiren geleiſtet. Noch im Juni vorigen 
Jahres gelang es mir ſelbſt trotz der ausgezeichneten Beihilfe von Otto⸗ 
mar Anſchütz nicht, eine Pupillarmembran zu photographiren, obgleich 
alle Bedingungen für Momentphotographie erfüllt waren. Die 
Urſache lag in der ungenügenden Beleuchtung. Selbſt das 
hellſte Tageslicht durch Linſen auf das Auge geleitet, genügte nicht zur 
Momentaufnahme der Iris. Durch die glänzende Erfindung des Blitz⸗ 
pulvers, durch welche ſich Gädicke und Miethe in Berlin ein bleibendes 
Verdienſt erworben, iſt nun die Hauptſchwierigkeit der Augenphotographie 
völlig geboben. Wir haben jetzt ein Licht, das mit unglaublicher Ge⸗ 
ſchwindigkeit photochemiſch wirkt. Freilich iſt die Miſchung von Magneſium⸗ 
pulver mit chlorſaurem Kali, wie die Erfinder ſelbſt angaben, nur vor⸗ 
ſichtig vorzunehmen, da man fonft Exploſionen befürchten muß, und in 
der That berichten amerikaniſche Blätter, daß ein Mann in Philadelphia 
beim Miſchen des Pulvers getödtet worden ſei. (Deutſche Photographen⸗ 
Zeitung. 1888. 10. Februar. S. 48.) Es kann dies natürlich nur bei 
ſehr großen Quantitäten eintreten. Ich habe jedoch die wohl nicht un⸗ 
wichtige Beobachtung gemacht, daß die allerkleinſten Quantitäten 
des Blitzpulvers für die ſchönſten Augenbilder ausreichen. Während 
immer 1—2 Gr. bisher vorgeſchrieben wurden, fand ich, daß die 
kleinſte Meſſerſpitze des Pulvers genügt. Man kann, bevor 
man zu arbeiten anfängt, eine große Meſſerſpitze Magnefium 
mit ebenſoviel feinſtgepulvertem chlorſaurem Kali auf einem Papiere 
ſehr ſorgſam mit dem trocknen kleinen Finger verreiben; das 
genügt für 5—6 Aufnahmen. Ich nehme davon, was mir zwiſchen zwei 
Fingern bleibt, lege es auf ein rundes Blech, das nur 15 Millimeter 
Durchmeſſer und einen Rand von 5 Millimeter Höhe hat und entzünde 
es, indem ich eine Spur Feuerwerkzunder glimmend ſehr raſch in die kleine 


(Lebhafter Beifall und Händeklatſchen links.) 
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u. J. w. und wir würden Alle friedlich mit einander leben, wenn Pr. ge 
wiſſe Kreiſe — und dazu gehören auch die Journaliſten — die Völker 
abſichtlich durcheinanderhetzen würden. (Bravo! Bravo! rechts.) Wi 
kommt es, daß gerade die officiöſe Preſſe in der gehäſſigſten Weiſe gegen 
die katholiſche Religion und gegen die confeſſionelle Schule Stellun 
nimmt? (Sehr richtig! rechts.) Gegen die Slovenen und Croaten wir 
in der officiöſen Preſſe in der heftigſten Weiſe geſchrieben, obwohl der 
ge: Miniſter⸗Präſident wiſſen muß, daß gerade dieſe die Stützen des 

eiches im Süden find. (Lebhafter Widerſpruch links.) Wie kommt es, 
daß die officiöfe Preſſe auch auf gewerblichem Gebiete die Intereſſen des 
Mancheſterthums vertritt und gegen die Durchführung der Gewerbe⸗Novelle 
ſchreibt? Wie kommt es, daß die geſammte Verwaltung in Wien für die 
Oppoſition Partei nimmt, die hier das Miniſterium auf Tod und Leben 
bekämpft gegen uns? (Anhaltendes Gelächter links.) Nicht daß mir 
etwas daran liegt, aber wenn Sie ſchon die Regierungspartei ſind, ſo 
nennen Sie ſich auch 
Schwurgerichte ſtand, da wurde vom Herrn Abgeordneten Dr. Sturm 
die Anfrage an den Juſtizminiſter geſtellt, was derſelbe denn machen 
werde, damit nicht ſo ein Mann wieder verurtheilt werde. (Laute Unter⸗ 
brechung und Rufe links: Das iſt eine Lügel) Der Sinn war ſo. In 
der alten Preſſe“ iſt nach dieſem Proceſſe ein Leitartikel erſchienen, in 
welchem einzelne Functionäre des Wiener Landesgerichtes in der unerhör⸗ 
teſten Weiſe angegriffen wurden (Hört! Hört! rechts) und wo mit Beziehung 
darauf das Wort „Moral⸗Fanatismus“ gebraucht und die Res ierung auf⸗ 
get wurde, dahin zu wirken, daß ein ſolcher eme dene 

eim Wiener Strafgerichte nicht Platz greife. Im Peſter Lloyd ſind dann 
dieſe Funetionäre ebenſo namentlich angegriffen worden. Wie kommt die 
officiöſe Preſſe dazu, ſolche Dienſte zu leiſten? In Sachen Gautſch wird 
von der liberalen und officiöſen Preſſe geradezu ein Hexenſabbath aufge⸗ 

hrt. Ich frage mich wirklich manchmal, ob die Regierung nicht eine 
liberale iſt, wenn ich ſehe, wie die Herren der Oppoſition mit ge⸗ 
krümmtem Rücken lächelnd zur Miniſterbank eilen, die Hände 
drücken und einander vor Liebe aufzuzehren ſcheinen. (Lebhafte 
Oho⸗Rufe links.) Entweder ſind die Min iter liberal oder die Liberalen 
nicht mehr in der Oppoſition. (Rufe links: Wir ſind keine Lümmel!) 
Die Oppoſitionellen ſind ausnehmend geſchickte Diplomaten, die es beſſer 
machen, als die Majorität. Hier ſind ſie die Oppoſition, hier donnern ſie 

egen das Miniſterium, daß man glaubt, es kann nicht einen Tag mehr 

ben. Dann gehen ſie aber bei einer Hinterthür rückwärts 
hinein, bekommen Händedrücke und das, was ſie wollen. 
Fung Unterbrechung. Rufe links: Lüge! Das ift zu arg! 

hatſachen und Namen nennen! Er verdient den Ordnungsrufh 

Abg. Neuwirth: Das muß man ſich ſagen laſſen! Was bekommen 
wir von der . . 

Abg. Wrabetz: Bei welcher Thüre geht man hinein, um den 
a zu bekommen? (Lebhafte Zuſtimmung. 

ieberholte Rufe links: Lügen! Das laſſen wir uns nicht gefallen! 
Anhaltende ſtürmiſche Bewegung und Unruhe.) 

Abg. Dr. Lueger (höhniſch): Sie haben ja das Recht, mir zu er⸗ 
widern, warum ereifern Sie ſich ſo, wenn es nicht wahr iſt? (Erneuerte 
lärmende Unterbrechung links und Rufe: Lüge! Thatſachen ee 

nterpelliren Sie die Miniſter, Abgeordnete werden nicht interpellirt, un 

hnen werde ich Antwort geben, wenn ich will, nicht, wenn Sie wollen. 
Schreiend:) Merken Sie ſich das! (Rufe links: Infamiel) Ich 
abe e Vorrath von dem, wie man die liberale Partei zu be⸗ 
andeln hat. (Rufe links: Gemeinheit! Unverſchämt! Schweigen 
ie!) Herr Präſident, ich bitte mir Ruhe zu verſchaffen. (Erneuerte Unter⸗ 
er — Rufe links: Schluß! Wir haben genug gehört! Anhal⸗ 
nder Lärm. 

Abg. Beeler v. Hackelberg: Wie Einer iſt, ſo denkt er! 

Abg. Dr. Lueger: Nun, ich habe, Gott ſei Dank 15 afte Rufe 
Unks: Schluß! Schluß! Präſident og wiederholt das Glockenzeichen. 
Anhaltende Unruhe.) Ich habe ſchon Alles geſagt, was ich auf dem Herzen 
habe. (Widerholte lärmende Unterbrechung und Schlußrufe links.) 

Abg. Dr. Lueger: Mich bringen Sie nicht in Verlegenheit; ich erſuche 
den Herrn Präſidenten, mich aan die Ungezogenheiten dieſer Herren zu 
in (Rufe links: Unverſchämtheit! Schluß 9 

räſident (das Glockenzeichen gebend): Ich bitte, den Herrn Redner 
nicht zu unterbrechen. (Rufe links: Sollen wir uns das gefallen laſſen!?) 

Abg. Dr. Lueger (fortfahrend): Ich bin mit meinen Auseinander⸗ 
kenne 5 Ende, und ſchließe, indem ich Fi: es möge endlich einmal 

€ om 


eit men, in wel, wenigſtens die offiziöfe Preſſe das iſt, was 
eine Preſſe fein ſol: ein Hort der Wahrheit und Gerechtigkeit (lautes Ge⸗ 
lächter links), und auf dieſe Weiſe geſündere Zuſtände in Oeſterreich her⸗ 
beigeführt werden. (Bravo! rechts anhaltendes Ziſchen links.) 

Abg. Dr. Weitlof: Ich hätte keinen Grund gehabt zu ſprechen, aber 
nachdem ein Abgeordneter dieſer Stadt in einer Weiſe geſprochen hat, die 
Jedem, der nicht Fiſchblut hat, das Blut in den Adern lebhafter rollen 
machen muß (lebhafter Beifall I „habe ich mich als Abgeordneter von 


fo. Als der Markenfälſcher Holländer vor dem] 
Schule wollen, wollen nichts anderes, als die Auslieferung der Schule 


Wien verpflichtet gefühlt, zu antworten. Es 1 0 daß der betreffende 
Abgeordnete eine beſondere Neigung zu dem Miniſter⸗Präſidenten hegt. 
Mir iſt ni gr daß Graf Taaffe Gelegenheit hatte, dem betreffenden 
Abgeordneten auch eine äußere Auszeichnung und Anerkennung zu geben. 
Lebhafter Beifall links und Rufe: Hofdemokrat!) Der Vorredner, der 

emokrat, wie er ſich nennt, ſetzte ſich für jene ein, welche nach der con⸗ 
feſſionellen Schule ſtreben und begründete dies damit, daß ein großer 
Theil der Bevölkerung eine Schule haben will, welche nur das chriſtliche 
Element, oder, wie er ſagte, das rein germaniſche Element in ſich begreift. 
Er hat es vermieden, ſich einen Antiſemiten zu nennen (Sehr richtig! 
links), er hat nicht den Muth, dies offen zu erklären (lebhafter 
Beifall links); aber ſo ein bischen hinzuhauen, ein wenig zu kitzeln in 
jenem jovialen Temperament, das, wie er meint, im Wirthshauſe, 
bei den Volksſängern oder beim Miniſter⸗Präſidenten Brauch 
iſt (Heiterkeit links), auf die Juden hinzuſchlagen, ohne ein offener Anti⸗ 
emit zu ſein, das iſt ſo ſeine Art. ie Herren, die die confeſſionelle 


an die Kirche. Die Entrüſtung, die uns Deutſche erfüllt, wenn wir an 
dieſen ominöſen Antrag denken, auszuſprechen, wird ſich dann Gelegenheit 
finden, wenn man dieſen Antrag ins Haus zu bringen den Muth haben 
wird. (Widerſpruch rechts, Beifall links.) Sie werden dann auf dieſer 
(linken) Seite eine geſchloſſene Oppoſition finden. Ich weiß nicht, ob 
Abgeordneter Lueger (Rufe links: Den brauchen wir nicht!) Hand in 
Hand mit dem Fürften Liechtenſtein gegen unſere Schule auftreten wird. 

Abg. Dr. Lueger: Gewiß, für die confeſſionelle Schule 
werde ich das auch thun. 

Dieſer Zwiſchenruf Lueger's bewirkt, daß ſich der Unmuth der Linken 
neuerlich gegen ihn wendet. Viele Abgeordnete machen ihren Gefühlen 
wieder in 0 5 Worten Luft. Auf der äußerſten Linken, unweit 
Lueger, hat ſich Dr. Gregr poſtirt, um beſſer zu hören. Da erhebt ſich 
Dr. Sregr und ruft Lueger erregt zu: Dann iſt es eine Schande 
für Sie! Dieſem Ausrufe folgt eine donnernde Beifallsſalve der Linken. 
Der Ruf: Bravo Gregrl! klingt ſtürmiſch durch das ganze Haus. 

Abgeordneter Gregr (fortfahrend mit erhobener Stimme): Es iſt 
eine Schmach für die Demokratie. (Erneuerter donnernder Beifall 
und Händeklatſchen links und ſtürmiſche Rufe: Bravo Gregr!) 

Abgeordneter Gregr (in größter Erregung und mit erhobener Stimme): 
Es if eine Schande, daß ein folder Abgeordneter noch die 
Stimmen der Czechen in Wien bekommt. 

Die Scene ruft eine koloſſale Wirkung hervor. Abgeordneter Kron a⸗ 
wetter, welcher ſich nächſt Gregr befindet, eilt au denſelben qu und 
chüttelt ihm herzlich beide Hände. Die ganze Linke applaudirt ununter⸗ 
brochen, und gleich Kronawetter gehen andere Abgeordnete, insbeſondere 
as eni des Deutſchen Club, auf Gregr zu und beglückwünſchen ihn. 
— Abgeordneter Derſchatta ruft: Das iſt die beſte Antwort! — 
Rufe links: Sie ſollen nur kommen, die Liechtenſteiner! 

Präſident Smolka: Ich rufe den Abgeordneten Dr. Gregr für dieſe 

Aeußerung zur Ordnung. 
Abgeordneter Dr. Weitlof (in ſeiner Rede NN Sie haben 
hier eine kleine Scene ſich abſpielen geſehen, die ich ein Volksgericht 
nennen möchte. (Stürmiſcher Befall und Händeklatſchen links.) Der 
Abgeordnete Dr. Gregr, der uns Deutſchen von feinem flavifchen Stand: 
punkte aus wiederholt feindſeligſt 3 engetreten iſt, mit dem ich ſelbſt 
beiſpielsweiſe noch kein Wort gewechſe babe er iſt, obgleich ein Nationaler, 
auch demokratiſch und freiheitlich geſinnt; und deshalb hat ihn der Un⸗ 
muth übermannt. Und Sie können . ſein, daß die ganze freiheit⸗ 
liche Bevölkerung ſo über Jene urtheilen wird, die ſich dieſem reactionären 
Schulantrage anſchließen werden. (Beifall links.) ; 

Es wurde gefagt: Die Herren machen lebhafte Oppofition, dann Gus 
ſie bei der Hinterthür herein und da kriegen ſie, was ſie wollen. as 
iſt damit gemeint? Wer iſt damit gemeint? (Sehr gut! Beifall 
links.) Kann der Abgeordnete irgend Jemand nennen, der bei der Hinter: 


— 


thür een iſt und etwas (Et egt“ hat, kann er ſagen, was man ge⸗ 
kriegt hat? Dann ſage er es! (Stürmiſche Rufe links: Ja wohl, ant⸗ 
worten!) dann muß er es ſich ge⸗ 


fallen laſſen, daß jeder ehrliche und anſtändige Menſch in und außer Wien 
und überall dort, wo man unſere Verhandlungen lieſt, ihn für einen 
Verleumder (ſtürmiſcher Beifall und Händeklatſchen links), für einen 
Ehrabſchneider erklärt (erneuerter donnernder Beifall links), mit 
dem ein anſtändiger Menſch nie in Verkehr zu treten hat. 
Lebhafter Beifall und Heiterkeit links.) Wenn er der Ehrenmann iſt, der 
ein Abgeordneter ſein ſoll, ſo nehme er das Wort und ſage, wo und was 
Jemand genommen hat. (Lebhafter Beifall und Händeklatſchen links.) 
Und wenn der Abgeordnete gemeint hat, er wolle in der officiöſen Preſſe 
den Hort der Wahrheit und Freiheit finden, ſo kann er verſichert ſein, 
be er nicht erſt nach dieſem Hort zu ſuchen braucht, ein folder ebe ift 
unſer Wien, und in unferem Wien werden ſolche Reden, wie wir fie heute 
gehört haben, nicht geduldet. (Stürmiſcher, lang anhaltender, wiederholt 


Wenn er es aber nicht 9 kann, 


ſich erneuernder Beifall und Händeklatſchen links. Redner wird von der 
geſammten Linken lebhaft beglückwünſcht. Andauernde Bewegung.) 

Abg. Eduard Sueß: Wir ſind gewohnt mit dem Schwerte zu kämpfen, 
aber nicht mit dem Gift (Bravo! Bravo! links), das iſt der Unter⸗ 
ſchied zwiſchen der Redeweiſe, welche ein Abgeordneter der Stadt Wien 
beute hier gehalten hat und jener loyalen Redeweiſe, an die wir alle hier, 
Freunde und Gegner, gewöhnt ſind. Was haben wir denn mit gekrümm⸗ 
ten Rücken von der Regierung erreicht? In politiſcher Beziehung, was 
denn? Die oberöſterreichiſchen Wahlen? Oder die Schulnovelle? Oder 
alle die verſchiedenen Sprachenverordnungen? Ich bin länger Abgeordneter 
der Stadt Wien als er, ich fordere ihn auf, mir zu ſagen, welche Privat⸗ 
vortheile ich je mit gekrümmtem Rücken von der Regierung erlangt habe. 
Redner erinnerte daran, daß Lueger in ſeiner Wahlrede ſagte, er wünſche 
die Volksſchule ſelbſtſtändig und frei. Redner ſchloß zur Rechten gewendet: 
Sie haben in Wien die Freunde, die Sie verdienen. (Lebhafter Beifall 
und Händeklatſchen links.) - IR 

Ahg. Sturm erklärt die Behauptungen Luegers bezüglich des Pro: 
ceſſes Hollunder für unwahr. 2 

Abg. Dr. Lueger: Es ift richtig, daß mir der Franz⸗Joſephs⸗Orden 
verliehen wurde, aber ſo viel ich weiß, gehen die Verleihungen nicht von 
Seite des Miniſteriums aus (Lachen links), ſondern von Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer. Sie finden das lächerlich, dann bitte ich, es an die richtige 
Adreſſe zu richten. (Rufe links: Das iſt eine perfide Verdäch⸗ 


tigung!) 
Abg. Prade: Lächerlich iſt es, wenn ein Demokrat einen Orden an⸗ 
nimmt. (Laute Zuſtimmung und Beifall links.) 


Abg. Dr. Lueger (fortfahrend): Es ſind an mich beſtimmte Fragen 
gerichtet worden. Wenn man eine ſolche Aufforderung höflich an mich 
richtete .... (Gelächter links und Rufe: Das iſt eine gute Ausrede!) 

Abg. Baron Hackelberg: Wir bitten darum. 

So Dr. Lueger: ... fo würde ich antworten, wenn ich aber in 
flegelhafter Weiſe gefragt werde (ſtürmiſche Unterbrechung und Oho⸗ 
Rufe links), wenn ich beſchimpft werde mit den Worten „Verleumder“, 
„Ehrabſchneider“ u. dgl., dann verweigere ich jede Antwort. Die richtige 
Antwort, die da am Platze wäre, kann ich dem Redner hier gar nicht 
ertheilen, ſonſt würde ich es thun. (Lautes Gelächter und Rufe links: 
Wirthshausredner.) Fe € 

Zum Schluſſe will ich noch Folgendes conſtatiren: Ich pflege mich in 
meiner Rede eines jeden Schimpfwortes zu enthalten. (Gelächter links.) 
Sie aber kämpfen nur mit Schimpfwörtern. (Stürmiſche Unterbrechung 
links.) Wer ſchimpft, der widerlegt nicht, ſondern beſtätigt nur die Wahr⸗ 
heit deſſen, was ich über ihn geſagt habe. (Erneuerte ſtürmiſche Unter⸗ 
brechung links. Große Unrube im ganzen Hauſe.) Ich halte Wort für 
Wort Alles aufrecht, was ich über die Herren Liberalen geſagt habe, und 
ich werde es beweiſen, wo und wenn Sie wollen. (Stürmiſche Zurufe: 
Jetzt beweiſen Sie es! Heute beweiſen Sie es! 

Abg. Ghon (mit geballter Fauſt an den Redner herantretend): Be⸗ 
zeichnen Sie 1 Perſonen und fallen Sie nicht über die ganze Partei 
in Pauſch und Bogen her! Antworten Sie augenblicklich! (Laute Zu⸗ 
W Yun 5 

Abg. Dr. Lueger: Ich will nicht! Ich dalle mich nicht zwingen, Sie 
werden es ſchon ein anderes Mal hören! (Rufe links: Das i eilich 
leicht! Namen nennen! Das iſt eine Infamie! Er kann eben 
nicht antworten! Langanhaltende Bewegung und Unruhe im ganzen 


Hauſe.) 
N Schweiz. 


[Der „Socialdemokrat“.] Wie aus dem Ausweiſungsbeſchluß 
des Bundesrathes und deſſen Motivirung hervorgeht, iſt der „Social⸗ 
demokrat“ vom Bundesrath intakt gelaſſen worden, und das Blatt 
kann forterſcheinen. Selbſtverſtändlich wird man, ſo ſchreibt die 
„N. Z. 3.“, in Bern auf das Preßerzeugni ein wachſames Auge 
haben. Wenn die deutſchen Socialdemokraten an Stelle des aus⸗ 
gewieſenen Stabes Erſatz nach Zürich entſenden, ſo werden ſich dieſe 
ſtrenge innerhalb der durch den Bundesbeſchluß gezogenen Schranken 
zu halten haben, wenn fie nicht das Schickſal ihrer Vorgänger ges 
wärtigen wollen. Falls von ihnen geradezu völkerrechtswidrige Hand⸗ 
lungen begangen würden, ſo dürfte der Bundesrath ſich mit der ad⸗ 
miniſtrativen Wegweiſung kaum begnügen, ſondern die Schuldigen 
vor die Bundesaſſiſen ſtellen. Für Schweizerbürger, die etwa ent⸗ 
ſchloſſen ſein ſollten, in die Fußſtapfen der weggewieſenen Ausländer 
zu treten, enthält das Bundesſtrafrecht in Art. 41 eine Handhabe zu 
gerichtlichem Vorgehen. Sollte aber das lückenhafte Strafrecht nicht 
ausreichen, ſollte der Bundesrath mit andern Worten die Mittel nicht 
beſitzen, die Intereſſen der Eidgenoſſenſchaft nach Außen, ſowie ihre 


Menge Pulver tauche. Der Zunder iſt von Gädicke und Miethe be⸗ 
zogen; ich ſtecke ihn in einen kleinen Einſchnitt, den ich am oberen Ende 
eines 25 Centimeter langen Holzſtäbchens anbringe. Man hüte ſich ja, 
mit einem Zündholz die Miſchung zu entzünden, da man dann durch das 
umherſpritzende Pulver tüchtige Brandwunden an den Fingern erhalten 
kann. — Alle Laternen, Schutzſcheiben, Blechkäſten, Schornſteine zum Ab⸗ 
ziehen des Rauches ꝛc. find total überflüſſig. Bei der kleinen 
Menge, die kaum einer Schnupftabakspriſe entſpricht, und welche 
für Portraitköpfe und Augenbilder bei einer Entfernung von 50 bis 
70 Centimeter völlig aus reicht, giebt es weder beläſtigenden Rauch noch 
Blendung. So gelang es mir, die treueſten Bilder von angeborener 
Pupillarmembran, von angeborenem Jriscolobom und von der 
wirklich im Dunkeln beſtehenden Größe der normalen Pupille zu 
erhalten. (Dieſe Photographien wurden der Geſellſchaft vorgezeigt.) Die 
Wirkung des Blitzvulvers iſt eine fo fabelhaft ſchnelle, daß die im 
Finſtern befindliche große Pupille ſich erſt zuſammenzieht, ſobald die 
Momentphotographie beendet iſt. Ich habe an lebensgroß aufgenom- 
menen Augen von Studenten im 18. bis 22. Lebensjahre, die nicht 
myopiſch, ſondern emmetropiſch waren, nachweiſen können, daß ihre Pupillen 
im Dunkeln 8—9 mm Durchmeſſer haben, ſo daß Jeder, der die Photo⸗ 
graphien fieht, glaubt, es handle ſich um atropiniſirte Pupillen oder um 
amaurotiſche Augen. Perſonen in den Oer Jahren zeigten eine Dunkelpupille 
von 6mm. Mit dem Blitzlicht gelang es mir auch unter beſonderen Cautelen, 
über die in einer späteren Mittheilung berichtet werden wird, zum erften 
Male fehr befriedigende photographiſche Bilder von dem Sehnerven, der 
naturgetreu nachgemalt in das Perin'ſche Phantomauge eingelegt war, 
mittelſt des Augenſpiegels im umgekehrten Bilde momentan zu erhalten. 
(Dieſelben wurden ebenfalls der Geſellſchaft vorgelegt.) Wenn es mir 
im Augenblicke noch nicht möglich iſt, die Photographien des lebenden 
Sehnerven zu zeigen, fo liegt die Urſache an der Mangelhaftigkeit meiner 
bisherigen Apparate. Es unterliegt nun aber keinem Zweifel mehr, daß, 
ſobald die beſtellten Präcifionsapparate vollendet fein werden, der lebende 
Sehnerv ebenſogut, wie der im Phantom gemalte wird photographiſch 
aufgenommen werden. Ich hoffe ſehr bald weitere Mittheilungen machen 
zu können. 

Im Zuſammenhang mit dieſen Ausführungen wird ein Vortrag von 
beſonderem Intereſſe ſein, den der Erfinder des vorſtehend erwähnten 
„Blitzpulvers“, Herr Aſtronom Miethe in Berlin, am letzten Donnerstag 
in der Polytechniſchen Geſellſchaft daſelbſt über das Photographiren im 
Dunkeln gehalten hat. Dieſem Vortrage entnehmen wir Folgendes: Die 
Verwirklichung der Idee, mittelft künſtlichen Lichtes im Dunkeln zu photo⸗ 
graphiren, ſcheiterte bisher an der Herſtellung eines künſtlichen Lichtes, 
welches für photographiſche Zwecke als Erſatz des Sonnenlichtes hätte 
dienen können. Ein ſolches Licht muß 1) reich an brechbaren, alſo vio⸗ 
letten und blauen, Strahlen ſein, für welche der photographiſche Apparat 
beſonders empfänglich ift, weniger für rothe Strahlen; es muß 2) intenfiv 
genug leuchten und 3) weder den photographiſchen Proceß ſchädigen, noch 
die bei dem Proceß mitwirkenden Perſonen beläſtigen. Von der Benutzung 


das Drummond'ſche Kalklicht, welches bei intenſiver Leuchtkraft reich an 
violetten Strahlen iſt, erwies ſich nicht ſcharf genug für photographiſche 
Aufnahmen. Siemens u. Halske erwarben ſich endlich das Verdienſt, 
dasjenige Licht, welches am eheſten als Erſatz des Sonnenlichtes dienen 
kann, das elektriſche Licht, den Zwecken der Photographie durch Con⸗ 
ſtruirung eines beweglichen Leuchtapparates dienſtbar zu machen. Dieſer 
Apparat beſteht aus einem ſchräg von der Decke herabhängenden, oben im 
Drehpunkt beweglichen Arm, an deſſen unterem Ende rechts und links 
zwei elektriſche Flammen ſich befinden, deren grelles Licht durch einen fie 
umhüllenden Papier⸗Reflector regulirt wird. Durch die Drehbarkeit dieſer 
beiden Flammen wird es ermöglicht, den ſo unangenehmen Schlagſchatten 
vom Orte der Aufnahme und dem neu aufzunehmenden Gegenſtand fern 
zu halten. Allein dieſer Apparat iſt ſo theuer (1000 Thlr.), daß nur ein 
einziger Photograph in Berlin (Bronziel, Unter den Linden) den Verſuch 
gewagt, ſich einen ſolchen zu beſchaffen, und dieſer Photograph iſt fallit 
geworden. Auswärts dagegen, in Belgien und in Wien, ſind einige dieſer 
Apparate vorhanden. Inzwiſchen hatte man Verſuche unternommen, das 
Magneſium, das Anfangs der 60er Jahre noch ſehr theuer war, jetzt aber 
im Preiſe von 4000 M. auf 50 M. pro Kilogramm gefallen iſt, der 
Photographie dienſtbar zu machen. Die Profeſſoren Vogel und Lohſe in 
Potsdam beſchäftigten ſich eingehend damit, und in England ſtellte man 
fofort Verſuche im Großen damit an, um Portrait⸗Aufnahmen zu bewerk⸗ 
ſtelligen. Auch der Berliner Photographiſche Verein beſchäftigte ſich mit 
dieſen Verſuchen. Das Licht iſt jedoch ſo ſcharf, daß das menſchliche Auge 
es nicht zu ertragen vermag und die aufzunehmenden Perſonen während 
der Exploſionszeit des Magneſiums das Geſicht verziehen. Es blieb alſo 
nur für induſtrielle Zwecke, Aufnahme induſtrieller Gegenſtände ver⸗ 
werthbar. Im vorigen Jahre nun hat der Vortragende im Verein mit dem 
Chemiker Gädicke ſich von Neuem der Frage zugewendet, ob es eine Mög⸗ 
lichkeit gebe, das Magneſium ſo zu reguliren, daß kein Zucken der Perſon 
mehr übrig bleibe. Eine Verkürzung der Exploſionszeit durch Verdoppe⸗ 
lung des bisher verwendeten Magneſiumdrahtes ſchlug fehl; während bei 
einfachem Draht die Exploſionszeit 20 Secunden betrug, verringerte ſie 
ſich bei doppeltem Draht auf 4 Secunden, das Licht wirkte aber nur um 
ſo intenſiver. Die Beobachtungen, welche bei Blitzaufnahmen gemacht, 
und der Umſtand, daß Magneſiumpulver, durch Licht geblaſen, wie Colo⸗ 
phonium aufblitzt, in dichter Menge angezündet aber glimmt, führte 
den Vortragenden zu weiteren Verſuchen, durch Beimiſchung chlor⸗ 
ſaurer Subſtanzen das Magneſiumpulver zur blitzartigen Exploſion 
zu bringen. Die Miſchung mit chlorſaurem Kali glückte erwies 
ſich aber als zu gefährlich, auch iſt dieſe Miſchung vom Transport 
durch die Poſt oder Eiſenbahn ausgeſchloſſen. Neue Verſuche durch Bei⸗ 
miſchung von Salpeter und anderen Stoffen (welche Geheimniß ſind) 
haben ein überraſchendes Reſultat ergeben. Von dieſer Miſchung erzeugt 
1 Gramm einen Lichteffeet von 150 000 Kerzenſtärke bei blitzartiger Ex⸗ 
ploſion, 3 Gramm ergeben einen Lichteffect, welcher auf 34 Kilometer 
ſichtbar iſt. Verſuche dieſer Art, die Miſchung zu Leuchtzwecken auf See 
zu benutzen, hat der Vortragende am 1. Januar dieſes Jahres bei Wil⸗ 


des Kerzenlichtes (Stearin) konnte hiernach keine Rede fein, und auch helmshaven angeſtellt; dieſe Verſuche wurden von einigen Berichterſtattern 


u 8 


* 


als Naturwunder, als Wetterleuchten im Winter bei Schneefall, be⸗ 
ſchrieben. Das Pulver wurde in kleinen Hülſen mit Raketen 600--800 
Fuß in die Luft geſchoſſen. Mit dieſem Licht können in jedem dunklen 
Raum ſehr exacte Photographien aufgenommen werden, ein etwaiges Zu⸗ 
ſammenzucken erfolgt erſt, nachdem die Exploſion vorüber und das 
Portrait auf der Matrize im photographiſchen Apparat bereits fixirt iſt. 
Beim Leuchten des Blitzes ſelbſt findet dieſes Zuſammenzucken erſt nach 
½ Secunde ſtatt, man nennt dieſe Zeit die „perſönliche Gleichheit“, 
innerhalb welcher auch hier die photographiſche Aufnahme ſich vollzieht. 
Um den ſich bei der Exploſion entwickelnden Dampf reſp. Rauch abzu⸗ 
halten, hat der Referent einen beſonderen mit einer Glasſcheibe und Fall⸗ 
klappen verſehenen Apparat conſtruirt, in welchem die Exploſion des Magne⸗ 
ſiums vor ſich geht und zugleich der Rauch ſich fängt. Zum Abhalten des 
grellen Scheins befindet ſich zwiſchen dem Exploſionsapparat und der auf⸗ 
zunehmenden Perſon ein Papiervorhang, während im Hintergrunde durch die 
Aufſtellung eines Stanniolreflectors für die Erhellung etwaiger Schattenſeiten 
des Aufzunehmenden geſorgt iſt. Auch für die Zwecke der mediciniſchen 
Wiſſenſchaft ſoll ſich dieſes künſtliche Licht bewährt haben. So hat Prof. 
Hirſch mittelſt deſſelben die Pupillenöffnung des Auges gemeſſen und ſelbſt 
photographiſche Aufnahmen der Netzhaut des Auges bewerkſtelligt und die 
erſten Spuren des beginnenden Staares feſtgeſtellt. Für Leuchtzwecke (zu 
Signalen) wird das Magneſium mit Strontian gemiſcht, wodurch ein 
rothes, für Signale beſſer geeignetes Licht hervorgerufen wird. Für dieſe 
Zwecke iſt ein Zehntel Gramm (per Gramm 7 Pfg.) ausreichend. Die 
engliſche Marine iſt bereits dabei, die Erfindung für Signal⸗ und Leucht⸗ 
zwecke auszubeuten. Auch der Vorſitzende der Polytechniſchen Geſellſchaft, 
Herr Ingenieur Veitmeyer, erachtete die Verwendung des Magneſiums zu 
Leuchtzwecken für ſehr intereſſant, da das elektriſche Licht bei Nebel den 
Dienſt als Signallicht verſagt. Es ſei ein großer Fortſchritt auf dieſem 
Gebiete, denn noch 1875 habe man in Wilhelmshaven Signale mit zer⸗ 
ſtiebtem Petroleum gegeben. Schon während des Vortrages demonſtrirte 
der Referent die Wirkſamkeit des Magneſiums durch die photographiſche 
Aufnahme des Vorſitzenden und am Schluſſe durch eine Gruppenaufnahme 
ſämmtlicher Theilnehmer der Verſammlung. Die Aufnahmen fanden im 
verfinſterten Generalverſammlungsſaal der Börſe ſtatt. Zahlreiche, ſehr 
gut ausgeführte Aufnahmen circulirten. 


Univerſitäts Nachrichten. Dem Profeſſor der Phyſiologie in Erz 
langen, Dr. J. Roſenthal, it aus dem Eliſabeth Thompſon⸗Science⸗ 
Fonds in Boſton ein Ehrenpreis von 500 Dollars für ſeine Unter⸗ 
ſuchungen über die animaliſche Wärme im geſunden und kranken Körper 
zu Theil geworden. 

Der ordentliche Profeſſor an der Univerſität Kiel Dr. Karl Möbius 
iſt in gleicher Eigenſchaft in die philoſophiſche Facultät der Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Univerſität zu Berlin verſetzt worden. — Der bisherige ordent⸗ 
liche Profeſſor Dr. Kundt zu Straßburg iſt zum ordentlichen Profeſſor 
in der philoſophiſchen Facultät der Univerſität zu Berlin ernannt worden. 
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Hälfte der Studenten in die Rue Richelieu einbog, die anderen aber 


3 


völkerrechtlichen Beziehungen zu wahren (Art. 102, Ziffer 9 der 
Bundesverfaſſung), jo hindert nichts den Bund, auf dem Geſetz— 


gebungswege die nöthigen Remeduren zu ſchaffen. Art. 55 der 


Bundesverfaſſung wahrt dem Bunde das Recht, Strafbeſtimmungen 
gegen den Mißbrauch der Preſſe zu erlaſſen, der gegen die Eid⸗ 
genoſſenſchaft und ihre Behörden gerichtet iſt. 
Frankreich. 
L. Paris, 20. April. 


hufe auf das rechte Ufer hinüberziehen. Um ½9 Uhr war Stell⸗ 


dichein vor der neuen Medieinſchule und 1500 bis 2000 Studirende 


aller Facultäten machten ſich nach der Uebung des lateiniſchen Viertels 
zuerſt im Gänſemarſch auf, der aber nicht aufrecht erhalten werden 
konnte. Durch die Rue Dauphine hinunter, dann über den Pont⸗ 


Neuf, wo die Polizei einigen Widerſtand leiſtete, begab man ſich unter 


Pereatrufen auf Boulanger nach dem Hötel du Louvre und ſchrie ſich 


eine ganze Weile die Kehlen heiſer: „A bas Boulanger! A bas le 
und zur Abwechſelung ſang man nach 


dictateur! Vive l’Armee!“ 
einer bekannten Arie: 
R „Conspuez Boulanger 
Conspuez Boulanger 
Conspuez!“ 


Vom Hotel du Louvre zog man weiter über die Avenue de 


Opera nach dem Cercle militaire, um hier die Armee hoch leben 
zu laſſen und Boulanger „anzuſchreien“. Aber hier waren die 
Studirenden ſchon nicht mehr allein Meiſter. Eine Menge Gaſſen⸗ 
jungen, welche der Pariſer unter den verſchiedenen Bezeichnungen: 
„Gamins, gavroches, moutards, titis, voyons“ kennt, hatte ſich inzwiſchen 
angeſammelt und zur Oppoſition vereinigt. Während die Studirenden 
Boulanger in den Staub traten, erhoben die anderen ihn auf den 
Schild und die Schreier beider Lager erfüllten die großen Boulevards 
mit ihrem Gebrüll. Bei der Rue Favart ſuchte eine Abtheilung Polizei 
die Manifeſtanten zu zerſtreuen, erreichte aber nur, daß etwa eine 


ſich bis zur Rue Montmartre wälzte und hier vor der großen Druckerei 
lauter als je den Helden der „France“ und „Cocarde“, deren Bureaux 
hier liegen, ſchmähte und verhöhnte. In jener Gegend haben die 
„Camelots“ ihr Standquartier, und mit dieſen Verkäufern der Tages⸗ 
literatur in gebundener und ungebundener Rede in Wort und Bild 
geriethen nun die Antiboulangiſten nach kurzem Austauſch von Höflich: 
keiten ins Handgemenge. Man keilte und würgte ſich ganz fürchter⸗ 
lich, und es heißt, etwa zwanzig Medieiner und Juriſten wären ſehr 
übel zugerichtet nach dem Quartier Latin heimgetragen worden, nach⸗ 
dem der Kampf ſich über das ganze Börfenviertel verbreitet hatte. 
Das hindert aber nicht, daß man in der Umgegend der Montagne 
Sainte⸗Genevieve ſchwört, der Tanz werde von Neuem beginnen und 
dann werden die Stöcke und Todtſchläger nicht in den Händen der 
Boulangiſten allein geſchwungen werden. 

Da die Boulangiſtenblätter behaupten, daß die geſtern manifeſtiren⸗ 
den Studenten meiſtens der katholiſchen Facultät und dem Jeſuiten⸗ 
College angehören oder opportuniſtiſche agents provocateurs ſeien, ſo 
veröffentlichen heute die Delegirten ſämmtlicher Staats⸗Facultäten und 
„Schulen ſehr geharniſchte Proteſte hiergegen mit der Erklärung, daß 
die Manifeſtation von den Studenten ſelbſt ausgehe, die in ihrer ge⸗ 
waltigen Majorität Anti⸗Boulangiſten ſeien. 7 k 

Heute Nachmittags verfammelten ſich abermals etwa dreihundert 
Studenten vor der Medicinſchule unter den Rufen: „Nieder mit 
Boulanger! Nieder mit Badinguet!“ Sie zogen über den Boule⸗ 
vard Saint⸗Michel nach dem Luxembourg⸗Garten, fanden dieſen aber 
verſchloſſen und begaben ſich, gefolgt von etwa 30 Boulangiſten in 
Blouſen, vor das Pantheon, wo die Polizei ſich ins Mittel legte, um 
eine Keilerei zu verhindern. Gegen drei Uhr zerſtreuten ſich die 
Manifeſtanten. 

In der Kammer herrſchte heute Nachmittag große Aufregung 
über das rohe Gebahren der Poliziſten gegenüber den Stu: 
denten, indeß ſie die Boulangiſten ruhig gewähren ließen. Repu⸗ 
blikaniſche Abgeordnete aller Schattirungen, darunter Clémenceau, 
Raynal, E. Lefeévre, Thomſon Hubbard, Bourcillon, Leygue und 
Brugere proteſtirten laut und energiſch gegen die ſeandalöſe Haltung 
der Polizei. Der Polizeipräfect erwiderte, er habe natürlich den 
Agenten keine diesbezüglichen Befehle ertheilt, ſehe aber die Sache 
nicht jo an, wie die proteſtirenden Abgeordneten. Herr Lefevre und 
mehrere andere Abgeordneten bedeuteten dem Präfecten, ſie beabſich⸗ 
tigten die Regierung ſofort zu interpelliren, wenn das 
Betragen der Polizei nicht ein anderes würde. Dieſe Aus⸗ 
einanderſetzung erregte großes Aufſehen in der Kammer. — 
Als Herr Floquet im Senat erſchien, traten mehrere Mitglieder 
des Oberhauſes auf ihn zu, um mit ihm über die Manifeſtation der 
letzten Tage Rückſprache zu nehmen. Einer der Senatoren erzählte 
als Augenzeuge die Vorfälle des geſtrigen Abends. Eine Gruppe 
von Studenten hatte ſich am Boulevard Saint⸗Michel gebildet und 
war unter den Rufen: „Nieder mit Boulanger! Es lebe die Armee!“ 
zur Brücke hinuntergezogen, wo Poliziſten ihnen den Weg verſperrten. 
Die Studenten verſuchten nun über die Notre-Dame⸗Brücke zu gehen, 
allein auch hier harrten ihrer Poliziſten, die ohne jede Veranlaſſung 
auf die Manifeſtanten einhieben. Auf die Frage des Senators, ob 
es geſtattet ſei, über Studenten herzufallen, welche Hochrufe auf die 
Republik ausbrächten, und Aufrührer ruhig gewähren zu laſſen, er⸗ 
klärte Herr Floquet ſehr energiſch: „Das muß und wird ein Ende 
nehmen.“ 

— —— —— — 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 23. April 


Die Verbindung der Sand⸗Vorſtadt mit der Ohlauer Vorſtadt 
durch die Leſſingbrücke, ſowie die in den letzten Jahren bewirkte Re⸗ 


gulirung der Straße am Ohlau⸗Ufer haben in Ermangelung einer 


anderweitigen Verbindungsſtraße zwiſchen der Alexander⸗ reſp. Kloſter⸗ 
und Vorwerkſtraße, der Großen Feldſtraße einen Verkehr zugeführt, 
daß es unerläßlich nothwendig erſcheint, für die Zukunft auf eine 
weſentliche Verbreiterung derſelben Bedacht zu nehmen 
und zwar umſomehr, als ſich hierzu nach vollſtändiger Kaſſirung der 
geſchloſſenen Parochial⸗Kirchhöfe und des gleichfalls geſchloſſenen Militär⸗ 
Begräbnißplatzes für einen großen Theil der Straße die geeignetſte 
Gelegenheit bietet. Da nämlich die öſtliche Straßenſeite vollſtändig 
mit maſſiven Gebäuden bebaut iſt, kann dieſe Verbreiterung nur an 
der weſtlichen Straßenſeite, an welcher genannte Kirchhöfe liegen, 
in Ausſicht genommen werden. Der frequentere Theil der Großen 
Feldſtraße iſt der zwiſchen der Straße am Ohlau⸗Ufer und der Kloſter⸗ 
ſtraße gelegene. Für dieſen Theil beabſichtigt der Magiſtrat nunmehr 
zunächſt die Fluchtlinie feſtzuſtellen. Es iſt eine Straßenbreite von 
20 m, für den übrigen Theil dagegen, um andererſeits auch nicht zu 
weit in die bebauten Grundſtücke an der Ecke der Kloſterſtraße ein⸗ 


(Studenten⸗Kundgebungen.] Im 
Quartier Latin wurde geſtern überall in den höheren Lehranſtalten 
die Loſung ausgegeben, man wolle des Abends eine großartige 
Kundgebung gegen Boulanger veranſtalten und zu dieſem Be⸗ 


zuſchneiden, eine Straßenbrelte von 18,83 m = 60 Fuß für die 
Verbreiterung angenommen worden. — Eine gleiche Breite ſoll der 
erſte Theil der Vorwerkſtraße erhalten und es muß auch hierbei 
das zur Verbreiterung erforderliche Terrain von dem angrenzenden, 
geſchloſſenen Kirchhofe entnommen werden, da die Gegenſeite der 
Straße ebenfalls bereits mit maſſiven Gebäuden bebaut if. — Am 
Ohlauer Stadtgraben iſt längs der geſchloſſenen Begräbnißplätze 
und des Grundſtückes der Königl. geburtshilflichen Klinik eine Ver⸗ 
breiterung des jetzt ſehr ſchmalen Bürgerſteiges um 3,14 m = 10 Fuß 
projectirt. — Die Verlängerung der Paradiesſtraße, die in ihrem vor⸗ 
handenen Theile nur eine Breite von 15,69 m = 50 Fuß hat, in 
gerader Achſenverlängerung in einer Breite von 18,83 m = 60 Fuß 
bis zum Ohlauer Stadtgraben, ſoll jetzt nicht feſtgeſtellt, vielmehr ihre 
Anlage der Zeit vorbehalten werden. — Die Genehmigung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung hierzu wird in den neueſten Vorlagen nach⸗ 
geſucht. 

Der Aufſchwung des Verkehrs in der Oder vorſtadt in Folge 
des Baues der Gneiſenaubrücke und des Ausbaues des Gneiſenau⸗ 
platzes läßt die Anlage einer von den Herren von Drabizius und 
Rappſilber neu projectirten Straße in der Verlängerung der 
Blücherſtraße, welche in dem im Jahre 1876 feſtgeſetzten Be⸗ 
baunngsplane nicht vorgeſehen iſt, zur Verkürzung der Verkehrslinie 
nach dem Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahnhofe als nothwendig, mindeſtens aber als 
wünſchenswerth erſcheinen. Der Magiſtrat iſt deshalb bereit, den 
Herrn Rittergutsbeſitzer Auguſt Rappſilber auf Nieder⸗Hermsdorf, 
Kreis Neiſſe, und Baumſchulenbeſitzer Guido von Drabizius die An⸗ 
lage dieſer Straße nach der Beſtimmung des Abſchnitts IID des Orts⸗ 
ſtatuts vom 4. Juli 1876 zu geſtatten, ſowie außerdem eine Ver⸗ 
breiterung der in dem Bebauungsplane vorgeſehenen Straße in 
Verlängerung der Vincenzſtraße nach der Matthiasſtraße zu 
von 18,83 Meter auf 22,60 Meter in deren ganzen Ausdehnung 
durch die unentgeltliche Hergabe des für dieſelbe erforderlichen 
Straßenterrains herbeizuführen. Der Magiſtrat ſucht in einer motivirten 
Vorlage das Einverſtändniß der Stadtverordneten⸗Verſammlung hier⸗ 
mit nach. 


Vom Stadttheater. Frau Roſa Sucher vom Stadttheater in 
une beendet morgen, Ban ihr Gaſtſpiel als Iſolde in Richard 
agner's „Triſtan und Iſolde“. ie Vorſtellung beginnt um 7¼ Uhr. 


1 Gunſten des Fräulein Helene Schneider ſtatt. Es gelangt an 


P. Sp. Jubiläum. Am 23. h. feierte der Bergwerks⸗Director Geh. 
Rath Meitzen, Leiter der fiscaliſchen Königsgrube, ſein goldenes Berg⸗ 
manns⸗Jubiläum. 

Verein der Breslauer Aerzte. Die 9 5 zahlreich beſuchte 
Monats verſammlung wurde am 18. April im Inſtitut für ſchwediſche 
Peilennpreſtz (Neue Taſchenſtraße 33) abgehalten. Unter den Mitthei⸗ 
ungen des Vorſitzenden verdient außer der über den Beitritt neuer Mit⸗ 
lieder 888 zu werden, daß auch in dieſem Sommerſemeſter 
rztliche Fortbildungscurſe event. eykliſche Vorleſungen für die Vereins⸗ 
mitglieder geplant werden. Vor Eintritt in die Tagesordnung demon⸗ 
ſtrirte Herr Prof. H. Cohn eine intereſſante Vereinfachung beim Photo⸗ 
geapbiren. Sodann hielt Herr Dr. Otto Kuznitzky einen Vortrag „über 

echanotherapie“ mit Demonſtration der mannigfachen und intereſſanten 
Apparate ſeines Inſtituts. Von der Erledigung der übrigen Gegenſtände 
der ee ene wurde vorläufig abgeſehen. Dage en gab eine im 
Fragekaſten befindliche, ir den ärztlichen Stand mine rage Anlaß 
zu einer längeren und lebhaften Debatte. Die definitive Erledigung wurde 
jedoch vertagt. 

—d. Verein chriſtlicher Kaufleute. Die heute Nachmittag in der 
alten Börſe abgehaltene Generalverſammlung, welche außerordentlich 
zahlreich beſucht war, eröffnete der Vorſitzende, Commerzienrath Molinari, 
indem er einige erläuternde Bemerkungen zu dem Verwaltungsbericht für 
1887 machte. Nach Erſtattung des Reviſionsberichts wurde dem Vorſtande 
unter Ausdruck des Dankes Decharge ertheilt. Hierauf wurde der Vor: 
ſtand ermächtigt, den Terrainſtreifen an der Zwingerſtraße, der zur Ver⸗ 
breiterung des Bürgerſteiges ſ. Z. bewilligt worden iſt, der Stadtgemeinde 
aufzulaſſen und die vom Magiſtrat zur Verbreiterung der Straße zwiſchen 
dem Zwingergrundſtück und dem ehemaligen Reich'ſchen Hoſpitale gewünſchte 
Parzelle gegen einen gleich großen Streifen der Promenade und zwar 
von dem Platze am Springbrunnen und dem Kinderſpielplatze ein⸗ 
zutauſchen. Die Koſten dieſes Terrainaustauſches trägt die Stadtgemeinde. 
Wie Commerzienrath Eichborn mittheilt, will der Magiſtrat ſich durch 
dieſen gütlichen Ausgleich die Durchlegung der Schuhbrücke durch den 
„Siehdichfür“ über die Promenade und den Stadtgraben an der ange⸗ 
8 Stelle in 8 Breite ſichern. Aus den hierauf vom 
Vorſitzenden gemachten Mittheilungen iſt hervorzuheben, daß ſich über 400 
Architekten Programme für die Concurrenz, betreffend den Bau eines 
neuen Vereinshauſes, abgeholt haben. Der kaufmänniſchen Fortbildungs⸗ 
ſchule iſt nach weiterer! n Subvention von 2000 M. jährlich 
5 worden. Dafür hat der Verein 40 Freiſtellen und zwar auch an 

ehrlinge von Nichtvereinsmitgliedern zu vergeben. Der zur Unterſtützung 
von in Noth gerathenen Kaufleuten mit 5000 M. dotirte Dispoſitionsfonds 
iſt bereits bis zur Höhe von 4000 Mark in Anſpruch genommen 
worden, da die Zahl der Unterſtützungsbedürftigen in letzter Zeit 
weſentlich gewachſen ſei. Was das dem Vereine gehörige Selenkehaus 
anlange, ſo reiche daſſelbe nicht mehr aus. Daſſelbe ſolle deshalb weiter 
ausgebaut werden. Zu dieſem Zwecke iſt ein beſonderer Fonds gebildet 
worden, zu dem ein Mitglied 1000 Mark geſpendet habe. Man hoffe 
durch den Verkauf von Bauplätzen von genanntem Grundſtück 
die Mittel für einen weiteren Ausbau zu gewinnen, um weitere 20 
Familien aufnehmen zu können. Bei den folgenden Ergänzungswahlen 
wurden gewählt: die Commerzienräthe Leo Molinari, Philipp Moriz⸗ 
Eichborn und Leopold Schöller zu Aelteſten; die Kaufleute Carl 
Linnicke und Carl Becker (in Firma Carl Becker u. Co.) zu Aelteſten⸗ 
Stellvertretern und endlich die Kaufleute Adolf Ackermann, Arthur 
Stentzel und Richard Grüttner zu Comité-Mitgliedern. 

—d. Conſtitutionelle Bürger⸗Reſſouree. Die am 21. d. M. im 
Breslauer Concerthauſe abgehaltene General⸗Verſammlung eröffnete 
Rechnungsrath Gauſe mit Erſtattung des Jahresberichts. Danach zählte 
die Reſſource am Schluſſe des Vereinsjahres 1122 Mitglieder. Die Zahl 
der Concerte belief ſich auf 116. Außerdem wurden das Stiftungsfeſt 
und Sedanfeſt gefeiert, ein Ballfeſt und ein Tanzkränzchen abgehalten und 
eine Vergnügungsfahrt nach Wilhelmshafen unternommen. Nach dem 
Kaſſenbericht betrug die Einnahme einſchließlich des Beſtandes aus dem 
— 3 7 10 568,19 M., die Ausgabe 7479,58 M., jo daß ein Beſtand von 
3088,61 M. verbleibt. Nachdem dem Kaſſirer Decharge ertheilt worden, 
fand die Ergänzungswahl des Vorſtandes ſtatt. 
Rechnungsrath Gauſe, Major Miliesky, Lehrer 
Pelz, Kaſſirer Zebulla, Eiſenbahnſecretär Volke, 
und Fabrikbeſitzer Paulſen. 

— d. Bezirksverein der Odervorſtadt. Die nächſte Verſammlung 
wird am Donnerstag, 26. d. M., Abends 8 Uhr, in Ender's Bierhalle 
bei Wirth (Bismarckſtraße 21) ſtattfinden. In derſelben wird u. A. 
Oberlehrer und Ingenieur Kleinſtüber einen Vortrag über „Schulen 
für den 8 und Handwerkerſtand“ halten. Durch Vereinsmitglieder 
eingeführte Gäſte haben Zutritt. 

e Breslauer Conſum⸗Verein. Zu der am 2. Mai er. ſtattfindenden 
Generalverſammlung ſteht als einziger Gegenſtand auf der Tagesordnung: 
„Genehmigung eines Beitrags zur Linderung der in den deutſchen Strom⸗ 
gebieten durch Ueberſchwemmungen herbeigeführten Nothſtände.“ 

sch. Verein kath. Lehrer Breslaus. In der am 18. d. M. ce 
haltenen Sitzung hielt Lehrer Heinr. Neumann einen Vortrag über „Ge⸗ 
ſetzeskunde und Volkswirthſchaftslehre in der Volksſchule“. Der Vor: 
tragende gab eine Ueberſicht über die Beſtrebungen auf dieſem Gebiete, 
dieſelben allſeitig vom pädagogiſchen Standpunkte aus beleuchtend. Die 
von ihm aufgeſtellten Leitſätze: „1) Die Volksſchule hat die Pflicht, den 
Schülern Belehrungen aus der Geſetzeskunde und Volkswirthſchaftslehre 


Es wurden gewählt: 
anke, Poſtſecretär 
eneralagent Dreiſt 


in größerem Umfange als bisher zu geben; 2) dieſelben find jedoch nicht 
in eigens dafür angeſetzten lehrplanmäßigen Stunden, ſondern im An⸗ 
ſchluß an die in der Volksſchule bereits aufgenommenen Unterrichtsfächer 
u ertheilen“, fanden einſtimmige Annahme. Nachdem der Vorſitzende, 

ector Wohl, die ſoeben eingerichteten Jugendgottesdienſte der wohl⸗ 
wollenden ae der Vereinsgenoſſen empfohlen, wurde die Wahl 
eines Delegirten für den zu Pfingſten in Frankfurt a. M. ſtatt⸗ 
findenden deutſchen Lehrertag vorgenommen: dieſelbe fiel auf den Rector 
Zieſché. Bezüglich Abhaltung der bereits früher verſchobenen Papſtfeier 
wurde es dem Vorſtande und dem Comite überlaſſen, je nach Lage der 
Verhältniſſe einen Termin dafür zu beſtimmen. 

„Verein zur Förderung der jüdiſchen Litteratur. Am Dinsta 
24. d. M., Abends ach Uhr, gal im Hotel zu den drei Bergen, Büttner: 
ſtraße 33, Br Cand. ph. S. Posner einen Vortrag über: „Religiöſe 
Jugenderziehung bei den alten Iſraeliten“. Gäſte find willkommen. 

= Gedächtniſtfeier. Eine erhebende Gedächtnißfeier für den Kaiſer 
Wilhelm veranſtaltete am Sonnabend, 8 Uhr Abends, im Muſikſaale der 
Univerſität der Rieſengebirgsverein, Section Breslau. Der geräumige 
Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt von Vereinsmitgliedern und deren 
Angehörigen, welche gekommen waren, um zum letzten Male öffentlich 
und gemeinſchaftlich des dahingeſchiedenen Kaiſers in Liebe und Ver⸗ 
ehrung zu gedenken. Im Vordergrunde des durch exotiſche Gewächſe ge⸗ 
ſchmückten Podiums ſtand die florverhüllte Büſte des heimgegangenen 
Monarchen, an den Seiten brannten mächtige Kerzen auf den großen 
Kandelabern und im Hintergrunde, faſt verdeckt von der prächtigen 
Gruppe von Strauchwerk und Bäumen, hatte der Knabenchor Platz 
gefunden, der unter Leitung eines tüchtigen Dirigenten durch ſeine 
Geſänge nicht wenig zur Erhöhung der geſammten Feierlichkeit bei⸗ 
trug. Eingeleitet wurde die Feier durch ein Orgelpräludium, welches 
Herr Muſikdirector Fiſcher in bekannter Meiſterſchaft vortrug. Es 
folgte ſogann der von dem Knabenchor ausgeführte Geſang des Göthe'ſchen 
Liedes „Unter allen Wipfeln iſt Ruh!“ Nach Abſingung dieſes ſtimmungs⸗ 
vollen Liedes beſtieg der Vorſitzende der Section, Herr Dr. O. Baer, das 
Podium, um die Gedächtnißrede über „Die Beziehungen Kaiſer Wilhelms 
zum Rieſengebirge“ zu halten. Redner gedachte zunächſt des da⸗ 
hingeſchiedenen Herrſchers und der ſchweren Erkrankung Kaiſer 
Friedrichs, die alle Deutſchen mit banger Sorge erfüllt. Er 
wies dann in Kurzem auf die Schönheiten unſeres Gebirges 
hin und deutete an, wie es der Stolz eines jeden Schleſiers ſei, 
mindeſtens einmal den höchſten Punkt des Gebirges, die Schneekoppe, be⸗ 
ſucht zu haben. Es ſei das nicht blos die Anhänglichkeit an das engere 
Vaterland, ſondern es ſei ein gewiſſer patriotiſcher Zug hierin zu finden. 
Denn von der Schneekoppe herab ſuche das Auge des Schleſiers die 
hiſtoriſch berühmten Stätten, auf denen ſich ein Theil der Geſchichte ab⸗ 
geſpielt habe, der nicht nur für Schleſien, ſondern für ganz Deutſchland 
ewig merkwürdig ſei. Unwillkürlich ſchweife das Auge nach Liegnitz, 
Hohenfriedeberg, Leuthen und nach dem Zobten, an deſſen Fuße „Lützow's 
wilde verwegene Jagd“ die Weihe empfing. Redner ging ſodann näher auf die 
Fragen ein: „Was war Kaiſer Wilhelm dem Rieſengebirge und was war dem 
Kaiſer das Rieſengebirge.“ Leider geſtattet es uns der Raum nicht, dieſen 
intereſſanten Theil des Vortrages ausführlich wiederzugeben, wir können 
nur in kurzen Zügen dem Gedankengange des Redners folgen. Derſelbe 
erwähnte zunächſt kurz die verſchiedenen Beſuche, welche der abgeſchiedene 
Monarch unſerem Rieſengebirge abgeſtattet hat. Es ſind dies folgende: 
October 1818 in Buchwald, 1830 in Fiſchbach, 1835 in Schloß Schildau, 
15. Auguſt 1840 in Erdmannsdorf, 26. bis 29. Juni 1847 in Erdmanns⸗ 
dorf, 1855 wiederum in Erdmannsdorf. Faſt allen dieſen Beſuchen lag 
eine gewiſſe geſellſchaftliche oder wohl gar politiſche Verpflichtung zum 
Grunde, nie hat Kaiſer Wilhelm das Rieſengebirge aus eigenem Antriebe oder 
zu ſeiner Erholung beſucht. Und doch war er, wie man weiß, landſchaftlichen 
Reizen nicht unzugänglich und wußte ſehr wohl die landſchaftlichen Vorzüge 
Schleſiens zu ſchätzen, denen in Preußen nur die Rheinprovinz mit ihren 
lieblichen Gefilden Concurrenz machen kann. Trotzdem hat Kaiſer Wilhelm 
ſeit 1855 das Rieſengebirge nicht mehr beſucht, das ſchöne Hirſchberger 
Thal blieb ihm unbekannt. Und doch hing er gerade an dieſem ſchönen 
Fleckchen Erde unſerer Provinz mit beſönderer Liebe. Der Redner gab 
die Löſung dieſes Räthſels mit den Worten: „Vor dieſem Thale ſtand ein 
Engel, der, als er noch im irdiſchen Gewande unter den Sterblichen 
wandelte, Prinzeſſin Eliſa Radziwill hieß.“ Redner ging dann näher auf 
dieſe Jugendliebe des Heimgegangenen ein, auf die Schwierigkeiten, welche 
ſich der geplanten Verbindung entgegenſetzten, und auf die Entfagung Kaiſer 
Wilhelms, der nach ſchweren Herzenskämpfen der Pflicht, dem Dienſte, hier das 
größte Opfer brachte. Eliſa Radziwill, welche den damaligen Prinzen Wilhelm 
aufrichtig geliebt hatte, konnte dieſen Schmerz nicht ertragen, ſie ſtarb 
nach wenigen Jahren auf dem Schloſſe ihrer Eltern in Ruhberg bei 
Schmiedeberg. Dort könnte man, wie Redner meinte, eine Gedenktafel 
ſetzen mit den einfachen und doch fo ergreifenden Worten des Volls⸗ 
liedes: 

„Es waren zwei Königskinder, 

Die hatten einander ſo lieb, 

Sie konnten zuſammen nicht kommen, 
Das Waſſer war viel zu tief.“ 

Dem ſtimmungsvollen Vortrage folgte der Geſang des Knabenchors: 
„Wie ſie ſo ſanft ruh'n.“ Den Schluß der weihevollen Gedächtnißfeier 
bildete der mit Orgelbegleitung von dem Knabenchor vorgetragene Choral: 
„Chriſtus, der iſt mein Leben.“ 

„ Deutſche landwirthſchaftliche Ausſtellung zu Breslau. Die 
Vorbereitungen zur Deutſchen nationalen bauern d Ausſtellung 
zu Breslau ſind trotz des ungünſtigen Frühjahrs, welches die Aufrichtung 
der nothwendigen Bauten verzögerte, jo weit gefördert, daß Alles recht⸗ 
zeitig zur Aufnahme der erwählten Repräſentanten unſerer landwirthſchaft⸗ 
lichen Nutzthiere bereit fein wird. Es erheben ſich an der Kaiſer⸗Wil⸗ 
helmſtraße auf einer Fläche von 44 Morgen Größe lange Reihen von 
Ställen, in denen die Thiere gegen die Witterung in ausreichender Weiſe 

eſchützt find, und deren Anordnung die Ueberſicht über die aufgeſtellten 
Thiere beſtens ermöglicht. Die Aufſtellung ſelbſt erfolgt ſtreng nach Racen 
oder Schlägen und innerhalb deren nach Geſchlechtern und Altersklaſſen, 
ſo daß z. . ältere und jüngere Zuchtſtiere getrennt ſtehen, wie auch Kühe 
und tragende Färſen, ſo daß die Vergleichung der Individuen hierdurch 
ermöglicht iſt. 8 iſt Vorſorge getroffen, daß die Collectionen 
einzelner Beſitzer oder Züchtergemeinſchaften von Zeit zu Zeit zuſammen⸗ 
geſtellt werden, damit die Geſammtleiſtung eines Züchters der Beurtheilung 
unterzogen werden kann. Wie ſtets, jo wird auch in Breslau ein Haupt: 
anziehungspunkt die Vorführung der Pferde bilden, welcher das 
Publikum von einer Tribüne aus fol en kann. Da die Schau eine All⸗ 
gemeine Deutſche iſt, wird man in Breslau Gelegenheit haben, hervor⸗ 
ragende Viehſtämme, die von außerhalb Schleſtens ſtammen, zu muſtern. 
So ſtellen Schleswig⸗Holſtein und Poſen edle Pferde, Bayern, Heſſen, 
Seafaugſt Oldenburg, Schleswig⸗Holſtein Rinder aus. In der 
Schafausſtellung ſteht allerdings Schleſien mehr wie in andern Ab⸗ 
theilungen porn an, doch bringen auch Poſen, Pommern, Sachſen, Mecklen⸗ 
burg, Weſtpreußen, Hannover, Schleswig⸗Holſtein und andere Landestheile 
Schafe. Von den Schafen werden die Merinos nicht prämiirt, dagegen 
wird ein Probeſcheeren veranſtaltet, zu dem 53 Anmeldungen von je fünf 
Stück eingegangen ſind. Die Vließe werden genau gewogen, dann fabrik⸗ 
mäßig gewaſchen und auf ihre Verwendbarkeit in der Spinnerei 5 
werden. An Schweinen bringen Königreich Sachſen, Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen größere Ausſtellungen. Die landwirthſchaftlichen Nebenzweige 
ſind durch die Geflügel- und die Bienenausſtellungen vertreten. 
Die auszuſtellenden Erzeugniſſe beſtehen beſonders in Sämereien, 
Weiden und Erräugsttten des einbaues, welche letzteren in 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen, 
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Erſte Beilage zu Nr. 286 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 24. April 1888. 


B. Görlitz, 22. April. dag. bab zwi von Gasmotoren und der Antrag einer Commiſſion von 14 Mitgliedern überwieſen. Morgen 
Apparaten Heute Mittag Halb zwölf Uhr wurde im Engliſchen gelangt der Antrag Dr. Kropatſcheck, betreffend das Dienft: | 
Garten, der zu dieſem Zwokke für die mächiten fünf Wochen von der einkommen und die Penfionirung der Lehrer an den nicht | 
Ausſtellungscommiſſion gepachtet ift, die Gasausſtellung eröffnet, die ſchon g ch 
im Herbſte geplant war. Fe Ga Mager theilte unter Hinweis auf fſtaatlichen höheren Lehranſtalten und Petitionen zur Berathung. 
die vielſeitige Verwendung des Gaſes die Entſtehungsgeſchichte der Aus⸗ Abgeordnetenhaus. 49. Sitzung vom 23. April. 

. Ba und 3 8 10 Ae Au 1 BE vie en. 11 Uhr. 
zu eröffnen, was dieſer nach einer prache, in der auf den Kamp f 5 1 x iffarien. | 
dem Breslauer Maſchinenmarkt. zwiſchen Gas und elektriſchem Lichte le wurde, that. Der Im Auf der Tanrzoch eng ficht acht die gi der ſeitens der 

„Die Herrſchaft Schimiſchow, Kreis Groß⸗Strehlitz, bisher der Ausſtellung ift, die Steigerung des Gasverbrauchs zu bewirken durch Commiſſion in Bezug auf den Geſetzentwurf, betreffend die Erleich⸗ 


r ; Ti öri i let. [die auf eigene Anſchauung gegründete Verbreitung der Kenntniß der : ; > 
Herrn Oberamtmann E. Tilgner gehörig, welche, nach einer der „Schleſ Aan chen Ser pe eng des Leu chtgaſes als Licht Wärme: und Kraft: babe lande Vollsſchulkaſten, vorgeſchlagenen Reſolution. Die⸗ h 


Volksztg.“ entnommenen Mittheilung, an die Frau Gräfin Strachwitz ver⸗ ) 1 x a 

kauft fein ſollte, ist, wie jetzt die Or⸗Strehl. Ztg.“ meldet, in den Be- quelle. Die Ausſtellung iſt in den beiden Galerien an den Längsſeiten „Die a Staatsregierung aufzufordern, sul die angemeſſene 5 
des Engliſchen Gartens untergebracht. eſetzliche Ordnung des Lehrerbefoldungsweſens und namentlich der 

Sagan, 19. April. [Vortrag. — Für die Ueberſchwemmten. Alterszulagen unter Einfügung einer dritten weiteren Stufe derſelben 

— Gewitker.] Herr Dr. Heinrich Fränkel aus Berlin hielt Mittwoch Bedacht zu nehmen.“ 

Abend im Gewerbeverein einen Vortrag über das Thema: „Die Aus⸗ Hierzu liegen zwei Anträge vor: 

rare des Kunſtgewerbes“. — An demſelben Abende gab Herr Muſik⸗ 1) Von den Abgg. Lubrecht, v. Rauchhaupt und v. Zedlitz, die 

rector Theubert ein mit Theater verbundenes Concert für die Reſolution von dem Worte „Alterszulagen“ ab, wie folgt, zu faſſen: „mit 


(Fortſetzung.) r 5 x 
Koſthallen dem Publikum dargeboten werden. Von den Hülfsmitteln für 
den Landbau ſind in erſter Linie die neuerdings ſehr wichtigen Handels⸗ 
düngemittel zu nennen, die von 53 Ausſtellern, . in Collectionen, 
vertreten ſind. Maſchinen und Geräthe werden nur zu Prüfungs⸗ 
zwecken ausgeſtellt und zwar find dies Maſchinen zum Streuen von 
Handelsdünger und Jauchevertheiler, die vor Beginn der Ausſtellun 
einem Preisarbeiten unterzogen werden. Alle anderen Geräthe ſtehen au 


ſih des Herrn Baron von Gilgenheimb übergegangen. Die Ziegelei und 
Kalkwerke, ſowie das Vorwerk Tenczinau find im Beſitz des Herrn Ober: 
Amtmanns Tilgner geblieben. 

AB Botauniſcher Garten. In Folge der milden Temperatur der 
letzten Tage iſt die Vegetation des Botaniſchen Gartens in ſchneller Ent⸗ 
altung, begriffen. Bäume und Sträucher kleiden fi in duftiges Grün, 
ie Frühlingsflora beginnt im Freien ihre Blüthenpracht zu entfalten. 
Namentlich bietet das Liliaceen⸗ und Lilioideen⸗Gebiet im ſüdöſtlichen 
Theil des Gartens ſehenswerthe blühende Gruppen. Die Kaiſerkronen⸗ 
Varietäten — Fritillarien — ſind im Erblühen. Einen ſchönen Anblick 
bietet dem Blumenfreunde auch das von blühenden Liliaceen ſtrotzende 
Rundbeet vor der Oſtfagade des neuen Botaniſchen Inſtituts. Im Innern 
des letzteren fördert man die Einrichtung der Räume zum Abſchluß. Dem 
Vernehmen nach iſt die Einweihung des Neubaues für Sonntag, 29. dieſes 
Monats, in Ausſicht genommen. Mit der Einrichtung des Victoria⸗ 
Baſſins am Bictoria⸗Gewächshauſe hat man begonnen. 

PR Die Schwalben ſind nun auch bei uns eingekehrt. Schon am 
Sonnabend tummelten ſich Scharen der gern begrüßten Frühlingsboten 
— ee Rückkehr aus ihrem Winterheim in der nächſten Umgebung 
er Stadt. 


Ueberſchwemmten, das ſehr gut beſucht war. Auch die Sammlungen] der Maßgabe Bedacht zu nehmen, daß den Volksſchullehrern vom Etats⸗ BE 
für dieſen Zweck nehmen einen erfreulichen Fortgang. — Geſtern zogen | jahre 1838/89 ab nach einer zehnjährigen Dienſtzeit 100 M., nach einer 2 
ſich über unſerer Stadt ſchwere Gewitter zuſammen, die mehrere Stunden zwanzigjährigen 200 M. und 5 einer dreißigjährigen Dienſtzeit 300 M. ; 
lang anhielten. a a ec 7 rt in Anf eint ſuuſvrpern 
r. Schweidnitz, 19. April. [Teppichknüpferei.] Um einer neuen eantragt Abg. v. Zedlitz im Anfange hinter „aufzufordern“ ein⸗ ö 
Hausinduſtrie, der Teppichknüpferei, mehr als bisher in Deutſchland und zuſchalten: „baldthunlichſt auf die Regelung der Schulunterhaltungspflicht 
Jauch in unferer heimathlichen Provinz Eingang und dadurch vielen, be nach dem Communalprincip gemäß Art. 25 Abf. 1 der Verfaſſung“. 
ſonders jungen Mädchen des Mittelſtandes, einen beſſeren Verdienſt zu Abg Lubrecht (nationallib.): Wir gehen von der Anſicht aus, daß 
verſchaffen, hielt am Mittwoch Abend Ingenieur Frankhen aus Striegau] das Minimalgehalt des Lehrers gegenwärtig ein zufriedenſtellendes iſt, 
im Auftrage des Miniſters für Handel und Gewerbe einen belehrenden daß es aber immer ungenügender wird, je mehr ſeine Verpflichtungen für A 
Vortrag „über den Orient und die orientaliſche Teppichknüpferei“. Eine die Familie gleichzeitig mit dem zunehmenden Alter ſich ſteigern. 805 ſtehe 
jebr große Anzahl Damen und einige Herren hatten fich zur Anhörung | dem Streben und der nr feindlich 2823 welche heutzutage vielfach : 
ieſes Vortrages in der Braucommune hierſelbſt verſammelt und folgten und auch im Lehrerſtande hervortritt, die Kinder über das Ziel der Eltern 5 
mit regem Intereſſe den Ausführungen des Vortragenden, der insbeſondere hinaus auszubilden, oder wenigſtens eins der Kinder möglichſt weit über 
die Methode erörterte, der jetzt bezüglich der Teppichknüpferei bei uns Ein⸗ die anderen hinauszudrängen, zum wenigſten — 1 ſtudiren 
ang verſchafft werden ſoll. Eine bedeutende Anzahl große und kleine laſſen. Derartige Perſönlichkeiten find meiſt unglücklich daran. 
Teppiche lagen zur —— 7 — aus. An einem unentgeltlich ertheilten Curſus müſſen ſich unter großen 3 zunächſt durch die Schule, dann 
in der Teppichknüpferei betheiligen ſich viele Damen. durch die Univerſität hindurchzwängen. Auf letzterer iſt es ihnen nicht 
2 Oppeln, 22. April. — chiedenes.] Am Abend des 21. d. Mts. erlaubt, irgend welche Vergnügen ihrer akademiſchen Commilitonen mit⸗ 


isthiera ü und 27. i = . : 5 
Neuſtadt (Kreisthierarzt Grüner) und am 27. Juni in Oppeln (Departe fand im biefigen Rathhausſaale zum Beſten der Üeberſchwemmten eine zumachen, und find fie 1 5 a um hindurch, Ber gen fie in 
Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung ftatt, welche aus lebenden Bildern, 2 ein⸗ Carrieren, bie 4 t find, um Aber bier eine der S Mi uihung 
actigen Theaterſtücken und Geſangs und Muſikvorträgen beftand. Die z ihren früheren Enttäuschungen. ri auch 7 3 2 
Mitwirkenden ernteten lebhaften Beifall. ater das Volksſchullehreramt erſtrebt, muß er drei Jahre auf der Prä⸗ 
© Guhbenfeld Oe, 1. Apel. [um isgerichzI In der lebten Buffed unegeten geben, en Per Bohrer Dei feinem bene 
„ 0. g 5 alten werden, | 
Bürgerverfammlung wurde beſchloſſen, das Amtsgerichtsgebäude auf dem r — Darum ſind hauptſächlich Alters: 
Platz am Ausgange der oberen Straße neben dem Matſchkeſchen Grund⸗ | zulagen in erhöhtem Maße, wie mein Antrag andeutet, nothwendi 
ſtücke in der ee nach Leobſchütz zu erbauen. Die Anfertigung der Im Anfange der Seſſion haben wir bier Vorwürfe gegen den Lehrerſtanb 
Ziegeln wurde dem Maurermeiſter Loppa übertragen. gehört, die von dem obigen Geſichtspunkte aus gewiß ede t waren, 
8 Laurahütte, 22. April. [Abſchiedsfeier.] Zu Ehren des nach] aber doch den ganzen Lehrerſtand ſehr ſchwer getroffen haben. Ich frage 
Beuthen verſetzten Güter⸗Expeditionsvorſtehers Neugebauer fand geitern | nun, woher kommt es, daß uns jetzt fo oft aus Lehrerkreiſen mißliebige, 
Abend in der Bahnhofsreſtauration eine Abſchiedsfeier ſtatt. mißfällige Erſcheinungen entgegentreten. Nach meiner Meinung kommt E 
es daher, daß der Lehrerſtand auf eine höhere Stufe gekommen iſt, daß er ; 
a durch eine großartige Entwickelung aus ſeiner bisherigen Verborgenheit an 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. die Oeffentlichkeit getreten iſt. Den Wunſch, der auf der rechten Seite 
N Ö * € 3 „ 3 fi 7 5 
Sch Oppeln, 22. April. (Das Schiedsgericht für die laut wurde, den alten Lehrer von früher wieder zu beſitzen, kann ich nicht 7 
S kette 8 S ch eſiſch⸗ß of 9 g theilen; es wäre daſſelbe, als wollte man die alten Poſtkutſchen nr: ‚ 
emoffenfchaft] Bierfelbit Hat in feiner am 20. d. Bs unter Vorſth des cher Jamon, vn dem allen Lehrer konnte mat die Linde Di 
90 Falten Salach abgebaftenen. Öffentlichen Stzung u. A. folgende chice, wen men wle. Aber man bauchte es nicht. Es il nicht n 
3 4 A iden, * x 
bemerkenswerthe Entſcheidung getroffen. Ein im Genoſſenſchafts⸗ bauer daß gerade be Zeiten ber größten Grniebrigung unfees Bater 
e 6)" 2a Anchale am 
dieſer letzteren Eigenſchaft verunglückt. Derſelbe beanſpruchte in Folge geiban 2 jener Zeit bis s ae m Für Power. 8 u Ber =; 
R - 5 ammlung des Lehrervereins telegraphirte: „Meinen beſten Dan | 
weil er feiner Zeit unterlaffen (as Gemnäßhelt ee 2 5 meinen treuen itarbeitern!® us dieſer Entwickelung erkläre ich 
— Ein zweiter Aut Bene en er r Bee 8 8 een e e ee ee, ö 
e. Einem aurergeſellen, welcher in einer Dienſt⸗ E ; 4 
wohnung der oberen Etage des Bahnhofs ebäudes zu Gleiwitz Repara⸗ Are % ess — 0 9 88 en des 1 | 
turen auszuführen und fein Frühſtücksbrod auf das dicht unter — — — * Commiiſſionsantrag Bedarf deſſen nich. Be⸗ 
dem Fenſter vorüberführende ſchräge 1 et hatte, glich dd Yintrages Subrecht betone ic mu, dab derjelbe keine Aenderung | 
1 


AP Vernichtung von nngeniehbarem Fleiſche. Bei der während 
des I. Quartals d. J. auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe abgehaltenen thier⸗ 
ärztlichen Controle wurden als unbrauchbar befunden: A. Rinder: 
an Tuberkuloſis erkrankte Rinder, 48 an locgler Tuberkuloſis erkrankte 
Rinder, 23 mit Blaſenwürmern durchſetzte Rindslungen. B. Kälber: 
5 neugeborene Kälber. — O. Schweine: 14 Schweine mit Finnen, 3 
Schweine mit — . — Tuberkuloſis, 2 verendete Schweine, 1 Schwein 
mit Magen: und Darmentzündung. — Die betreffenden Thiere und Fleiſch⸗ 
ſtücke würden theils vernichtet, theils zur Ausnutzung zu techniſch⸗gewerb⸗ 
lichen Zwecken an Seifen: und Leimſieder abgegeben. 

„Vom Fiſchmarkte. [Wochenbericht von E. Huhndorf.] Der 
Sandee der verfloſſenen Woche war zufriedenſtellend; es wurde 
hauptſächlich Lachs und Seezunge ſtark begehrt, alle anderen Fiſchſorten 
er normalen Umſatz. S waren genügend vorhanden, große 

rebſe deckten nicht den Bedarf. In Folge des warmen Wetters trafen 
die erſten kleinen Poſten friſchgefangener ſtarker Aale ein, bei welchen 
fünfpfündige Exemplare keine Seltenheit find, ebenſo Portions⸗Schleien 
welche aber nicht annähernd den Bedarf deckten. Die Preiſe BER ſich 
wie folgt: Rheinſalm 200 bis 220, 9 110, Garnlachs 60— 90, 
Steinbutt 150 bis 190, Seezungen 90 — 150, Zander 50—80, ge 50—70, 
Barſe 30—35, Schellfiſch 30—40, Cabeljau 40, Schollen 40, Hummern 
230—250, Karpfen 90, Schleien 100, Hechte 90—100, Aale 150 —160 Pf. 
per ½ Kilogramm. Suppen⸗Krebſe 2,40—3,00 Mark, große Krebſe 3,00 
bis 12,00 Mark per Schock. Gebirgs⸗Forellen 50 —250 Pf. per Stück. 

+ 2ebensrettung. Ein Arbeiter und ein Schulknabe wurden am 
22. d. M. Nachmittags am Strauchwehr beim Angeln betroffen. Als ſie 
wegen des unerlaubten Fiſchens im Laichſchonrevier von einem Schutzmann 
zur Beſtrafung notirt werden ſollten, ſuchten ſie ſich durch die A3 8 zu 
retten und wollten durch den ſogenannten Schlung, der mit der alten Oder 
in Verbindung ſteht, hindurchwaten. Der Knabe beſann ſich jedoch bei 
der Tiefe und kehrte zurück, der Arbeiter Zichner hingegen verſuchte durch⸗ 
zuſchwimmen. Im W ſer wurde er plötzlich ſchwach, ſank unter und war 
dem Ertrinken nahe. Ein vorübergehender Einjährig⸗Freiwilliger bemerkte 
die Gefahr, in welcher der Arbeiter ſchwebte, und mit Einſetzung ſeiner 
Kräfte und mit Lebensgefahr verſuchte er den Untergehenden zu retten. 
Seine Bemühungen waren von 28 gekrönt. Der brave Einjährig⸗ 
Freiwillige ang ger Nr. 10) fuhr darauf in einer Brosche 
davon und konnte bisher nicht ermittelt werden. 

+ Unglücksfall. Der 5 Jahre alte Knabe Carl Hiller, Sohn eines 
Schmiedegeſellen von der Seitenſtraße, gerieth am 21. c. auf der Matthias⸗ 
ſtraße unter ein Landfuhrwerk und erlitt mehrere ſchwere Kopfverletzungen 
und einige Quetſchungen am Fußgelenk. 

Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange. Am 23. c. ſtürzte aus 
einem Fenſter des 3. Stockwerks des Hauſes Hubenſtraße 22 das 3½ 
Jahre alte Mädchen Martha Glaſer, Tochter eines Hilfsweichenſtellers 
auf die Straße herab; das Mädchen erlitt einen Genick⸗ und Schädelbruch 
und * auf der Stelle todt. 

+ Ju Pflege genommener Knabe. Die Wittwe Agnes Sprotte, 
Kloſterſtraße 46d, hat am 22. d. Mts. einen 3 Jahre re, Knaben, der 
ſich auf dem Ritterplatze verlaufen hatte, in Pflege genommen. Der 
Knabe behauptet Ulbrich zu heißen, kann aber weitere Angaben über ſich 
nicht machen. Er iſt mit grünem Röckchen, blauem Leibchen, roſa Strümpfen 
und Lederſchuhen bekleidet. 


k = 1 er Grundſätze will, nach welchen jetzt Alterszulagen gewährt werden. Er 
der Arbeiter das Brot holen; er betrat deshalb in der En de irn fordert auf, ber egenwärtigen Örundiage eine 9 erfürgung der zeit „sine 
durch und verletzte ſich durch den 3 ſo erheblich, daß er trotz fünf⸗ An e e eee iſt jeh hr —.— 
wöchentlicher ärztlicher 5 vollſtändig erwerbsunfähig wurde. bracht ohne das Verlangen, daß die Regierung ſchon im nächſten Jahre 7 
Die Genaſſenſchaft lehnte die von ihm 1 ahlun ns Rente ihm entsprechen folle und zwar deswegen, um für ihn auch die Zuftimmung 3 
mit der Begründung ab, daß das Unglück weder während der Arbeitszeit der Conſervativen zu erlangen. Ueber das Bedürfniß, für meinen Antrag 
noch auf dem Arbeitsplatze, mithin nicht im Berufe des Arbeiters erfolgt noch beſonders ausführlich zu ſprechen, lohnt kaum der Mühe. Das ber 
ſei. Das Schiedsgericht ſchloß ſich dieſer Auffaſſung indeß nicht an, stehende Recht iſt zum Theil veraltet, zum Theil unbeſtimmt und eher eine E 
ſondern führte aus, daß die Betriebspauſe, während welcher der Unfall Rechtsunſicherhelt, wie die Verhältniſſe in Schleſien darthun. Die N 
ſich ag er keineswegs als eine Unterbrechung des Betriebes angefehen | Societätsſchule nach landrechtlichem Charakter legt die Volksſchulunter⸗ : 
werden könne, zumal ſie an der Arbeitsſtätte ſelbſt innegehalten wurde. haltungslaſt auf die Hausväter, ſchließt daher von der Heranziehung aus 
Die betheiligte Genoſſenſchaft müſſe deshalb auch dem Verletzten für die alle Forenſen, alle Ackiengeſellſchaften, alle juriſtiſchen Perſonen überhaupt 
Folgen des Betriebes nach Maßgabe der geſetzlichen Vorſchriften Entſchä⸗ In dieſer Beziehung würde durch die Annahme meines Antrages für dis 
igung gewähren. .. 1 7 se u = platte Sanb 4 3 Frag J 
\ enſo beſteht hinſichtlich der Gutsbezirke ein durchaus unerwünſchter Zu. a 
A. Neichögerichtd:Entjcheidungen. Die Beiſeiteſchaffung von] ſtand und zwar unerwünſcht gerade im Sinne der Gutsherren. Die 
Beſtandtheilen der auf einem zur Sub haſtation geſtellten Grundſtücke find nach geltendem Recht von der Unterhaltungslaft völlig frei, ſobald 3 
17 Gebäude und des beweglichen Zubehörs des Grundſtücks Seitens ſie nicht auf ihrem Beſiz wohnen. Es beitebt ja an ie Baupflicht 
es Subhaſtaten, um die Befriedigung feiner Hppothekengläubiger ganz | der Gutsherren, aber auch dieſe ergänzende Verpflich tun derfelben iſt in F 
oder theilweiſe zu vereitelt, iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, ſich ungleichmäßig und ungerecht vertheilt, denn gerade Diejenigen, welche 
IE Staff, vom 10. ene 1588, wegen Et aus der Ver- den reichſten Boden, keinen Wald, fein ſchlagbares Holz haben, find völlig 3 
ſtrickung ($ 137 Str. G. B.) und wegen Beiſeiteſchaffung von Ver⸗ von allen Beiträgen frei. Eine fernere Ungleichheit, durch die eine ſchwere 
mögensbeſtandtheilen bei einer ihm drohenden Zwangsvollſtreckung ($ 288 Ueberlaſtung der Schwächeren herbeigeführt wird, entſteht da, wo die Be⸗ 7 


en. Im ſtädti MER Str.⸗G.⸗B.) in idealer Concurrenz zu beſtrafen. ölk confeſſionell gemiſcht iſt. Wir haben fehr zahlreiche Beiſpiele ; 
Suite . Se 3 1 3 Klee m ——— bee angeführt efammen 11 = 8 lach ift Sa 5 der 2 
eke e em Oi eee, Telegrappiſcher Speeialdienet e e e, 
CCC der Breslauer Zeitung, i 
ee 3 ng Hosen —8 — lee Landt a g. vielmehr im Intereſſe der Gerechtigkeit der —— zum Communal⸗ 
kleidet. — Ferner wird ſeik dem 16, d. MS. die auf der Neuen Welt aſſe princip nothwendig iſt. Aber auch in . en — 


* Berlin, 23. April. Im Abgeordnetenhauſe gelangte heute eine Geſetz liegt ein Anlaß für 
Reſolution ut Berathung, die in engerem Zuſammenhang mit der alleinigen Wünschen ur endlichen Erlaß eines Dotationsgeſetzes 
am Sonnabend erledigten Vorlage zur Erleichterung der Volksſchul⸗ nunmehr ent . Mu 3 Dem als oh Gpcldioft As 
laſten ſteht. Die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes ſchlägt vor, in] Fünftel der Schullaſt an Schrift, EN e, na ge, 


Nr. 36 wohnhafte 19 Jahre alte Cartonnagen⸗Arbeiterin Martha Vietze 
vermißt. Dieſelbe iſt von mittelgroßer Statur, hat blondes Haar und 
trug dunkelbraunen Rock, ſchwarze Tricottaille, ſchwarze mit Spitzen be⸗ 
ſetzte Schürze und Ledergamaſchen. — Vermißt wird ebenfalls, und zwar 
feit dem 22. d. Mis. das 25 Jahre alte Kindermädchen Anna Unverricht, 
welches im Haufe Höfchenſtraße Nr. 3 in Dienſten ſtand. Man vermuthet, 
daß ſich das Mädchen, das ſich unter Zurücklaſſung ſeiner Sachen heimlich 
entfernte, das Leben genommen hat. 5 
+ Zur —— Am 21. c., Vormittags 10%, un ‚wurde auf 
der Ohlauerſtraße vor dem Grundſtück Nr. 44 eine anſcheinend dem 
Arbeiterſtande 3 60 Jahre alte Frau plötzlich ohnmächtig und 
ſtürzte * Boden. raßenpaſſanten trugen die Erkrankte in einen Haus⸗ 
ur. 2 einigen Minuten verſtarb die rau in Folge eines Gehirn⸗ 
lage. 15 Leiche wurde nach dem königlichen Anatomiegebäude gebracht. 
Die Entſeelte iſt mit blauem Kleide, ſchwarzer Jacke, braunen Strümpfen 
und Zeugſchuhen bekleidet; fie führte einen Handkorb mit Eßwaaren bei ſich. 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: Einem Lehrer 
von der Friedrichſtraße ein gepolſterter Ah von Mahagoni, einem 
Kutſcher von der Garveſtraße aus feiner ohnung eine ſilberne Cylinder⸗ 
uhr nebſt 7 5 Kette, einem Schloſſer von der Berlinerſtraße aus ver: 
ſchloſſenem Käſtchen 2 goldene Trauringe, einem Schmiedemeiſter von der 
Antonienſtraße ein vierrädriger Handwagen mit Schrotleiter. — Ab⸗ 
handen gekommen find: Einem Herrn ausf Strehlen ein Portemonnaie 
mit 36 M., einer Wittwe von der Agnesſtraße eine goldene Uhrkette mit 
Quaſte und Schieber, einer Damenſchneiderin von der Lan egaſſe ein 
Portemonnaie mit 18 M., einem Dienſtmädchen von der Altbüßerſtraße 
ein Portemonnaie mit 22 Mark, einem Kaufmann von der Tauentzien⸗ 
hie ein Portemonnaie mit 12 Mark, einem Lehrling von der Antonien- 


i unmittelbar der zweite 
dieſer Reſolution die Regierung aufzufordern, auf die angemeſſene Wie auch 8 4 des vorgeitern angenommenen Geſetzes definitiv gefaßt 


geſetzliche Regelung des Lehrerbeſoldungsweſens Bedacht zu nehmen.] werden mag, immer wird in zahlreichen Fällen ein Theil des aufgehobenen 
Insbeſondere follen die Alterszulagen unter Einfügung einer dritten | Schulgeldes als Communalſteuer aufgebracht werden müſſen. Da iſt es 
weiteren Stufe geſetzlich geregelt werden. Der nationalliberale Ab-] doch ein 1 Intereſſe, aa pa 82 et Bes OBEREN 
geordnete Pubrecht beantragte hierzu, dieſe Regelung fo vorzunehmen, — 85 e ur dir Bautel ehrt ſo Acht mein Antrag abfeits 
daß den Lehrern vom Etatsjahre 1889/90 ab nach 10: bezw. 20: und] von demſelben. Für die katholische Kirche reſp. für Herrn Windthorft und 
30 jähriger Dienſtzeit 160, bezw. 200 und 300 Mark gewährt werden] Genoſſen handelt es ſich dabei principiell um nichts Anderes, als den 


| ! Staat aus allen Schulen hinauszuwerfen, von der Univerfität bis zur 
kanenbenen Brüel, meldet yie Alien: hei aölig noßtehfenben Volksſchule. Das nennt man dann Emancipation von der Bevormundung 
Gehaltsverhältni N ; Da⸗ von dem Regime des Staates. Dieſer Ausdruck iſt ſpeciell auf der Trierer 
rhältniſſen ausſchließt, faſt einſtimmig angenommen. Das Generalverſammlung gebraucht worden. Wir werden den uns gebotenen 

gegen erhob ſich eine lebhafte Debatte über einen Zuſatzantrag des Kampf mit voller Energie führen müſſen, aber auf dieſen prin⸗ 
freiconſervativen Abgeordneten von Zedlitz, welcher die Regelung] eipiellen Widerſpruch brauchen wir bei dieſer Gelegenheit zu 5 
der Schulerhaltungspflicht nach dem Communalprincip, gemäß Artikel ft zu ‚nehmen. ss iſt auch 2 e Stanbpunft, ben ich 
25 der Verfaſſung ausgeführt wiſen will. Bei der Abſtim und meine Freund. vor Al n, gegen ur 
rincip nichts einzuwenden. Wir betonen dies Princip aus folgen⸗ 

mung vertheilten ſich die Parteien wie am Sonnabend. Für den] den Erwägungen. Wir verſtehen das landrechtliche Dietum, daß die 
Antrag Zedlitz ſtimmten die Nationalliberalen und Freifinnigen, | Schulen Beranttaltungen des Staates find, dahin, daß fie ſtaatlich geord⸗ 


d 2 nete Einrichtungen find, auf Staatsgeſetz beruhend, unter Staatsaufſicht 
während die conſervativ⸗clericale Mehrheit geſchloſſen dagegen ſtimmte. und unter gane Einwirkun dei Staates Wer anders ſollte ein 


Nach Erledigung einiger kleineren Vorlagen wurden u. A. gemäß den di be ſein, als der preußiſche Staat, der nichts 
Anträgen der Wahlprüfungs⸗Commilſion von den bei der Nachwahl — — 15 ls Se organ Voltsgemelnſchaft unter der Führung der 
in Liegnitz gewählten Abgeordneten Rämiſch und Hoffmann⸗Scholtz, Feu . Klar aber ſoll hervortreten unſere Sorberung, bie alts 
u 


erſterer als in giltiger Wahl gewählt, anerkannt, die Wahl des letzteren preußiſche Volksſchule als Veranſtaltung des Staates, der bürgerlichen 
tli factor für die glückliche Erhaltung des 
dagegen beanſtandel. Sodann berieth das aus den Antrag des S eee alte itte Ab son kroch ein⸗ ' 


Abgeordneten Scheben vom Centrum über das Verbot von Surro⸗ ſtimmige Annahme meines Antrages. 
gaten bei der Bierbereitung. Nach kurzer Discuſſton, in welcher ſich Abg. Brüel: Der Tendenz des Antrages Lubrecht will ich nicht ent⸗ a 
der Abgeordnete Mever⸗Breslau gegen den Antrag wandte, wurde gegentreten. In feiner wörtlichen Faſſung iſt er aber für mich unan⸗ l 


trage ein Coupon über 4 Mark, einem Fräulein von der Hummerei aus 
er Wohnung eine goldene Kette und 60 Mark baares Geld, der Wittwe 
* eines Poſtdirectors von der Berlinerſtraße ein Portemonnaie mit 22 Mark 

45 Pf. — Gefunden wurden eine Agatbroche mit Goldfaſſung und ein 


Portemonnaie. mit Geldinhalt; dieſe Gegenſtände werden im Bureau 
Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums e rg 


22 V a *, 


nehmbar, Der ger 
haltsverhältniſſe der . Lehrer dahin modi 
bei den Geiſtlichen iſt, den Lehrern na 


zu einer Staatsanſtalt machen, während nach der Verfaſſun 
meinden neben dem Staate bei den Schulen betheiligt ſein ſollen. 


aber nur unter Beobachtung 


Zedlitz will. Nach dem Antrag ſo 


der 
Revolution hervorrufen. In den neueren Landestheilen, z. B. Ain 
ver, beſteht ein 
war iſt der 5750 tand im Ganzen befriedigend. Wenn wir 
doch beruhigen: Der Staat iſt nicht von der Einwirkun 

ausgeſchloſſen. Warum ſollen wir jetzt bei dieſem Anlaß die Regierung 


treten? Herr v. 1 
lich die Pflichten. Wir müßten aber gleichzeitig den Gemeinden auch die 
: Rechte geben, die ihnen die Verfaſſung beilegt. Ich bitte alfo um An: 
2 nahme des Commiſſionsantrages oder des 2 
IN - modificirt wird, wie ich vorgeſchlagen habe. (Beifall im Centrum.) 
142 5 ndthorft: r halten den Commiſſionsantrag für richtig 
und 7 — den wegen feiner Naher g nicht annehmen. 
r uns mit Be 


Gegen den Antrag Zedlitz erklären aller Beſtimmtheit. Zu 
dieſer Principienfrage liegt jetzt kein Anlaß vor. (Sehr . im 
die Lehrer muß allerdings etwas deine 


eſchehen. 
e be ic 


15 ſo gefaßt, daß wir ihn nicht an⸗ 
agen hätten wir ſpäter erörtern 


. Baſis beruhenden Schulen ge⸗ 
Sie aber —.— ſeit neuerer Zeit nichts 


wird i hineingelaſſen. 
ſpreche ich keinen Vorwurf gegen 
lange die Schulen Stantsinftitute 
anders handeln. So Fr Pd 3 R 

afür, weil er bie 


lich fein, wenn man 
Schule giebt. 


bach; dat 
en do a 
eren Nationen 


5 — Tiſche aus Decrete 


a: 1 
u —— wir an, was bei uns Gutes iſt und pflegen wir es weiter! 


3 Summen frei 
en wir eine beſondere 


ns c Wir freuen 
ehrer weſentliche Fortſchritte ge⸗ 


zu wünſchen übri 45 m dem Antrage 
i te — 
Aha! links), weil die Frage bei dieſer Gelegenheit doch unmöglich jo er⸗ 


* Land 


Rx Regelung bedürfen nach der Seite hin, 2 
2 bezirke nach der zu ihres Beſitzers, de 
N Arbeitskräfte zu den 

als bisher. 


3 Selbſtſtändigkeit achten und wahren. Eine abſolute Aufhebung der 
72 ulſocietät, welche, wie es ſcheint, der Antrag Zedlitz erſtrebt, bietet die 
* größten Schwierigkeiten. Schon jetzt mit gebundenen Händen in die Schul⸗ 


. auf Grund 
möchten wir der ) 


8 Art. 25 der Verfaſſun 
Wir haben die ee 


müßte unter Berückſichtigung der ſpeciellen Ge⸗ 
cirt werden, daß, wie es 
zehn⸗, zwanzig⸗ reſp. dreißigjäh⸗h 
riger Dienſtzeit ein beſtimmtes Mindeſteinkommen garantirt wird. Der 
Antrag Zedlitz, der bereits in der Commiſſion abgelehnt iſt, will . 
e Be: 
Eine 
Regelung der Schuldotation ift allerdings ein dringendes Bedürfniß, kann 
r Beſtimmungen der Verfaſſung erfolgen. 
Wir können nicht ſchon bei dieſer Gelegenheit eine Beſtimmung der Ver⸗ 
faſſung beſonders hervorheben, um 14 ſo zu interpretiren, wie der Antrag 
die politiſche Gemeinde zur Trägerin 

chullaſten gemacht werden. Das fordert die Verfaſſung nicht, und 
IE man würde da ohne Noth in den beftehenden Verhältniſſen eine 9 5 5 
anno⸗ 

anz anderes Princip der a t und 
fi ort auch in 

Regel confeſſionelle Schulgemeinden haben, fo kann ſich a v. Schul 
g auf die Schule 


auffordern, mit unbedingter Strenge für das Communalprincip einzu⸗ 
Zedlitz betont nur die eine Seite der Verfaſſung, näm⸗ 


trages Lubrecht, wenn er fo 


ſtanden iſt. 


Abg. v. eh weiſt darauf hin, daß, wenn man näher zu⸗ 


ſehe, die alten Lehrer doch nicht in einem ſo günſtigen Lichte erſcheinen, 
wie es Herr v. Rauchhaupt dargeſtellt habe. Er und ſeine Freunde würden 
für den Antrag Zedlitz ſtimmen, der ſich durchaus mit den Anſchauungen 
der Nationalliberalen decke. 

a f Rickert: Herr v. Rauchhaupt hat in gewiſſem Sinne recht, wenn 
er es für 


weite wie derjenige, welchen der Antrag Zedlitz behandelt, ſo kurzer Hand 
durch eine Refolution zu erledigen. In feinem Munde aber klingt ein 
ſolcher Vorwurf doch etwas wunderlich, denn er hat keinen Anſtand ge: 
nommen, die . Steuerfragen in der Form von Reſolutionen 
an dieſes Haus . ringen. Ich werde für den Antrag Zedlitz 
ſtimmen und zwar, weil es mir von hohem Werth geweſen iſt, gerade von 
jener Seite vielleicht heute zum erſten Male in ſo weit gehendem Maße 
das Gemeindeprineip und die Nothwendigkeit einer anderweikigen Geſtaltung 
unſerer Gemeindeverhältniſſe auf dem Lande betont zu ſehen. Auf dieſer 
Seite iſt das eine alte Forderung. 

Die Discuſſion wird geſchloſſen. N 

Perſönlich verwahrt ſich Abg. v. Zedlitz dagegen, daß er mit feinem 
Antrage irgend welche Rechte der Kirche habe verkümmern wollen. 

Der Antrag v. Zedlitz wird gegen die Stimmen der Freiſinnigen, Na⸗ 
tionalliberalen und Freiconſervativen abgelehnt und der Antrag Lubrecht 
einſtimmig angenommen. 

Damit iſt dieſer Gegenſtand 3 

Die Geſetzentwürfe, betreffend die Vereinigung der Landgemein⸗ 
den Geeſtemünde und Geeſtendorf, betr. die Erweiterung der 
Stadtgemeinde und des Stadtkreiſes Harburg und betreffend 
Aenderung des § 29 des Geſetzes über die Verfaſſung der 
Verwaltungsgerichte werden in dritter Berathung unverändert an⸗ 


Vertheilun 
und die 


Die Wahl des en Ramiſch wird für 
bag. Hoffmann⸗Scho 


lung. Die Regierung ſollte die ft une 


Abg. Windthorſt: Der Antrag hat in dieſer Seſſion keine . 
Bedeutung mehr, ſondern nur einen theoretiſchen Werth, und da meine 
ich, daß dieſer wie andere Fälle uns am Vorabend von Wahlen recht füglich 
veranlaſſen, den Antrag Rickert einzubringen, und ich ſetze voraus. daß 
gegen den Antrag ſelbſt kein Widerspruch erfolgt, da jeder von uns das 
e en hat, daß die Wahlen nach den beſtehenden Vorſchriften 
vor ſich gehen. f 
Abg. Rickert: Die Herren wundern ſich über unſeren Antrag. Das 
läßt tief blicken! Entweder Sie haben nichts einzuwenden, dann ſagen 
Sie, er ſei überflüſſig, oder haben Sie etwas dagegen, jo ſagen Sie 
doch, was! (Abg. Eynern: Ich werde es Ihnen gleich ſagen!) Sie 
ſind doch nicht „wir“. Vorläufig hat ſich Abg. v. Minnigerode gegen den 
Antrag erklärt, und ich ſpreche mit dem N: v. Minnigerode und nicht 
mit Ihnen, Herr v. Eynern! (Zuruf des Abg. Rumpff.) Ich wünſchte, 
daß der Herr Abgeordnete, der mich ſoeben unterbrach, und der ſo ſelten 
Gelegenheit hat, zu ſprechen, ſeine Grobheiten öffentlich vorbrächte. 
1 an a: Das zu rügen, was ein Abgeordneter 
ache 


e werde. Daß er nicht überflüſſig ſei, hätten 
die zahlreichen 

Abg. v. Eynern: Damit geſtehen 
eine f t 
Icht mit 


man ihnen 
vom 


das Woge 
welche vie 


ahlgefeh ſteht. 
ſtreiten, da 8 vorge 


ro 5 
Reden Herr Rickert hatte Herrn v. Eynern indirect angegriffen und ich 


betrifft, ſo halte ich es fogar für ein großes Glück, daß 
unge ſo ge 1 


mißlich erklärt hat, einen Gegenſtand von fo weitgehender Trag: |® 


theil ein Glück, wenn manche Herren im Haufe möͤglichſt wenig ſprechen. 
(Heiterfeit.) : 
Damit ſchließt die Discuffion. 
Der Antrag Rickert wird ſpäter zur Verhandlung kommen. 
Es folgt die dritte Berathung des von dem Abg. Scheben und Gen. 
eingebrachten Öcfegentmwurfs, betreffend Das en Surro⸗ 
5 De 6 En N 

g. Gra berfeld) erklärt ſich mit der Tendenz des Antrags ein⸗ 
verflanden, die dahin gehe, dem Volke ein reines Bier zu 3 ng 
Die Beſtimmungen im Einzelnen ſeien jedoch bedenklich. Er beantra e 
> alb die Ueberweiſung der Vorlage an eine Commiſſion von 14 Mit 
gliedern. 

Abg. Scheben verlieſt zur Begründung ſeines Antrages eine län 
fenen in welcher er auf die Verhandlungen bes Hauses n 
früheren 0 0 über Petitionen, die denſelben Gegenftand betrafen, 
nimmt. 5 


Die letzteren ſeien gegen das Verbot von Surrogaten 
die als Surrogat beim Bier angewandt 

herſtellen. enn das Maltoſebier, an das ſich 

wöhnt habe 1785 der deutſchen Brauergemeinſchaft ni 


warum 
kleine Stichelei darin liegen. 


dehnt, daß er über a at,um mich ge 


Yard hoh ö mich 
„Der gute Menſch in ſeinem dunklen Drange 
Bier vor⸗ 


; { erher 
eiches. Ich kann den Einzetaclen 


orſchriften zu erlaſſen. 
f Vorſchläge, 


ut bekommt. 
o muß ihm 
ne e weiten Erfolg, 

eſundheits = Ant ſchon 25 in der Lage, ihm 
8 erden dem Biere unſchädliche Beſtandtheile zugeſetzt, 
fo haben wir gar keine Veranlaſſung, uns darum zu bekümmern, auf 
welche Weiſe ein gutes, ſchmackhaftes und geſundes Bier hergeſtellt werden f 
kann. Ich beſtreite von vornherein, daß der Begriff Surrogate bei der 
Bierbrauerei irgend welche . hat. Man ſollte uns nicht 

agen, das Bier dürfe nur aus alz und Hefen ebraut werden. 

or, der Einführung des Mälzungsprocefies ift ſchon Bier ge⸗ 
trunken worden, welches aus Rohfrucht hergeſtellt wurde. Es iſt 
ſehr leicht möglich, daß, wie die Sun des untergährigen 
Bieres dem Genuß des obergährigen große Schranken geſetzt hat, 
ſo ſpäter durch neue Aenderungen der Technik das Bier in anderer Weiſe 
Daun wird als jetzt Der Antragfteller will die Reisbrauerei zu⸗ 
aſſen, die Maisbrauerei aber nicht. Das iſt ein Widerſpruch. Auch die 
Verwendung von Zucker 9 nicht ſo ohne Weiteres verbieten. In 
Bremen wird das ſog. Seefahrts⸗Bier aus colonialem Zucker hergeſtell! 
Es wäre eine Grauſamkeit, eine derartige Specialität zu unterdrücken. 
Ferner find die Brauereien, ſpeciell die Berliner, darauf angewicſen, 
durch Zuſatz von Stärkezucker ihr Bier exportfähig zu machen. Es handelt 
ſich hier lediglich um eine Zweckmäßigkeitsfrage, in welche wir als 
Politiker uns einzumiſchen keine Veranlaſſung haben. Auch das Verbot 
der Verwendung von Salicylſäure iſt nicht zu rech rtigen. Sie win 
lediglich als antiſeptiſches Mittel benutzt, um die G 1 im Bio zu 
verhindern. Dem Antragſteller kommt es hauptſächlich darauf an, der 
Maltoſe n Ich bekenne offen, ich würde mich ſehr ſchwer 
entſchließen, ſelbſt Maltofebier zu trinken, weil es weniger ſchmackhaft ift, 
als reines Gerſtenbier. Andrerſeits aber iſt es wohlfeiler als Gerſten⸗ 
bier und keineswegs Tur Diejenigen 
Branntweinpeſt bekämpfen, follten gerade dem Genuß des Maltoſebiers 
Vorſchub leiſten. Ich möchte eine gründliche Commiſſionsberathung em⸗ 
pfehlen. (Beifall links!) £ 

801 10 30 Uhr an eine Commiſſion von 14 Mitgliedern verwieſen. 
u 2 r. 
Nächſte Sitzung Dinstag 11 Uhr. (Zweite e des Antrags 

Kropatſchek, betr. die Gehalts- und Penf onsverhältniſfe 
der an nicht ſtaatlichen Lehranſtalten angeſtellten Lehrer; 
Anträge; Petitionen.) N 


Vom Kaiſer. 
(Original⸗Telegramme der Breslaner Zeitung.) 

Berlin, 23. April. Die Beſſerung, die ſeit geſtern eingetreten 
iſt, hält an, wenn auch die vergangene Nacht einen etwas unruhigen 
Verlauf hatte, verurſacht durch Huſten⸗Anfälle und Eiter⸗Ergießung. Gleich 
wohl war das Allgemeinbefinden heute günſtig zu nennen. Ein 
Symptom dafür war auch die ſichtlich gehobene Stimmung des hohen 
Kranken. Die Aerzte haben Herz und Lungen intact gefunden, auch 
der Gang der Verdauung iſt in voller Ordnung. Um dieſe ver⸗ 
hältnißmäßig günſtige Wendung feſtzuhalten, hatten die Aerzte dem 
Kaiſer angerathen, wie in den vergangenen Tagen, ſo auch heute 
nicht das Bett zu verlaſſen. Für heute hatte der Kaiſer Voriräge 
befohlen, auch beſchäftigen ihn lebhaft die Vorbereitungen für die 
Ankunft der Königin von England. Die Aerzte geben ſich 
der Hoffnung hin, daß nach dem Zuſtande des heutigen Tages wohl 
Ausſicht vorhanden iſt, daß den heftigen Anfällen der letzten Tage 
eine Periode der Erholung folgen koͤnne. Das Fieber war heute 
geringer, der Appetit hatte ſich etwas gehoben, fo daß der Kaiſer ver⸗ 
ſuchsweiſe heute das Bett auf kurze Zeit verlaſſen konnte. Das Fieber, 
das geſtern Nachmittag noch weiter gefallen war, bis auf 37,8 Grad, 
ſtieg des Nachts auf 39,5 Grad und nahm am Morgen wieder ab. 
Heute früh um 9 Uhr, als die Aerzte zur Consultation zuſammen⸗ 
traten, betrug die Temperatur 38,3 Grad. Die Eiterabſonderung iſt 
noch immer ziemlich reichlich und ſchafft an ſich Erleichterung. Da 
aber nicht aller Eiter ſogleich durch die Canüle abgeht, Theile deſſelben 
vielmehr gelegentlich in die Luftröhre hinabfließen, ſo wird dadurch 
immer wieder Huſtenreiz hervorgerufen. 

In heiterer Stimmung empfing der Kaiſer heute Morgen die 
Aerzte, unter denen auch Prof. v. Bergmann, der ſeit zwei Tagen den 
Conſultationen ferngeblieben war, wieder erſchien, während Profeſſor 
Senator, wie ſchon angekündigt, fehlte. Dr. v. Bergmann konnte, 
wie die „Voſſ. Zig.“ Hört, nicht umhin, feine Befriedigung über das ad 
den Verhaͤltniſſen nach gute Ausſehen des Kaiſers auszudrücken. Als 
der Kaiſer die Erlaubniß der Aerzte empfing, das Bett zu verlaſſen 
und einige Zeit des Tages auf dem Sopha zuzubringen, gab ſich die 
Freude des hohen Kranken ſofort in ſeinem Antlitz und ſeinen Augen 
zu erkennen. Der Kaiſer ſprach den Aerzten ſeinen Dank für dieſe 
Mittheilung ſchriftlich aus. Die Ernährung, die fortdauernd gut iſt 
und Fortschritte macht, iſt genau nach Stoff und Menge geregelt. Das 
Quantum an feſter Nahrung, die der Kranke erhalten ſoll, 
iſt feſtgeſetz und wird zum Theil mit einer Wage zugemeſſen. Die 
Unterhaltung des Kalſers mit den Aerzten war heute weſentlich leb⸗ 
hafter und währte länger als jemals in der letzten Zeit. Auch 
hieraus war ein Schluß auf das Allgemeinbefinden wohl geſtattet. 
Mit dem Inhalt des heutigen Bulletins ſtimmte die Auskunft überein, 
welche die Aerzte bei ihrer Abfahrt aus Charlottenburg dem fie um⸗ 


rren, welche die 


drängenden Publikum gaben. Viele, die ſeit 8 Uhr Morgens ſchon 
gewartet hatten, entfernten ſich ſchnell mit der wieder günſtiger 
ſautenden Botſchaft. Schon in der neunten Morgenſtunde hatten 
ſich zahlreiche höhere Offiziere zu Pferde nach Charlottenburg begeben, 
u. a. General von Rauch und General Miſchke, die im Hoſſtaats⸗ 
ſecretarlat die neueſten Mittheilungen einzogen und dann wieder nach 
Berlin zurückkehrten. General Miſchke insbeſondere gab auf eine 
Bitte um Auskunft im Publikum die beſtimmte Antwort: „Es geht 
bedeutend beſſer“, und als auf die heute von den Aerzten unterlaſſene 
Angabe über das Allgemeinbefinden hingewieſen wurde, wiederholte 
5 fer „Es geht bedeutend beſſer, ganz entſchieden 
eſſer!“ 

Sir Morell Mackenzie hat heute den hieſigen conſervativen Zei⸗ 
tungen mehrere Berichtigungen auf Grund des Preßgeſetzes geſandt. 
Die Zuſchrift an die Kreuzzeitung lautet: „Die Bemerkung, daß ich 
rathlos war und aus dieſem Grund an dem betreffenden Tage, 
Donnerstag, den 12. d. M., nach Profeſſor v. Bergmann ſchickte, iſt 
abſolut falſch. Die Wahrheit iſt, daß ich, da Profeſſor v. Bergmann 
in Vereinigung mit mir die chirurgiſche Behandlung Sr. Majeſtät 
des Kaiſers leitet, es für höflicher gegen den hervorragenden Chirurgen 
hielt, ihn zur Unterſtützung einzuladen, während ich für die ihrem 
Zwecke nicht mehr dienende Canüle eine geeignetere einführen würde. 
Da Profeſſor von Bergmann ſeinerſeits die Einführung der neuen 
Canüle zu wünſchen ſchien, ſo erhob ich keinen Einwand. Aber er hatte mit 
ſeinen Verſuchen keinen Erfolg, und die neue Röhre wurde ſchließlich von 
Dr. Bramann eingeſetzt. Da meine Höflichkeit zu falſchen Darſtellungen 
durch Sie und andere Anlaß gegeben hat, ſo habe ich ſeitdem, wenn 
nothwendig oder wünſchenswerth, die Canüle gewechſelt, ohne Pro⸗ 
feſſor von Bergmann zu rufen.“ 
richtigung: „Es iſt abſolut unwahr, daß erſt auf die Intervention 
von Dr. Wegner das Erſcheinen der engliſchen Aerzte ermöglicht 
wurde, und ebenſo unwahr, daß Dr. Wegner zu dem Nachtwächter 
ſagte: „das war gut und nöthig“. Ebenſo iſt es durchaus erfunden, 
daß Dr. Hovell bereits ſchlief, als Dr. Wegner kurz nach 10 Uhr 
kam, denn weder Dr. Hovell noch ich gingen in jener Nacht vor 
12 Uhr zu Bett.“ Während die „Poſt“ gegen den Inhalt der Berich⸗ 
tigung nichts einwendet, macht die Kreuzzeitung folgende Bemerkungen: 
„Wir halten dieſe Erklärung von Sir Morell Mackenzie keineswegs 
für überzeugend und jedenfalls nicht geeignet, unſere auf die beſten 
Quellen geſtützte Darſtellung zu entkräften. Wir verzichten indeſſen 
35 nr auf den Ernſt der Situation zur Zeit auf eine weitere 
Polemik.“ 

Berlin, 23. April, 8 Uhr 35 Min. Das Befinden des 
Kaiſers iſt relativ gut, die Aerzte befürchten jetzt für die nächſten 
Wochen keine gefahrdrohende Kataſtrophe. Nachmittag ſtattete 
Bismarck dem Kaiſer einen fünfviertelſtündigen Beſuch ab. 

+ Berlin, 24. April, 12 uhr 10 Min. Das Befinden 
des Kaiſers war bis in die ſpäten Abendſtunden befriedigend. 


Die Temperatur hielt ſich auf ungefähr 38 Grad. Der Kaiſer 


war faſt 4 Stunden auſſer Bett. Die Stimmung und Kräfte⸗ 
zunahme ſind gut. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Berlin, 23. April, 3 Uhr 5 Min. Die Kaiſerin Auguſta, die 


Großherzogin von Baden und die Erbprinzeſſin von Meiningen 
ſtatteten dem Kaiſer in Charlottenburg einen Beſuch ab. 

Berlin, 23. April, 5 Uhr 5 Min. 
mittags 4 Uhr den Reichskanzler. 


Berlin, 23. April, 6 Uhr 20 Min. Der Kaiſer war Mit⸗ 
tags 12 Uhr eine kurze Zeit außer Bett. Der Kräftezuſtand 


iſt im Wachſen, der Appetit rege. 
Berlin, 23. April, 10 uhr Abends. 
23. April, Abends 9 Uhr: 


derſelbe war kurze Zeit außer Bett. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

+ Frankfurt a. M., 23. April. Wie die „Frkft. Ztg.“ aus 
Bukareſt erfährt, find aus Beſſarabien ſämmtliche dort anfäffigen aus⸗ 
ländiſchen Juden ausgewieſen. — Daſſelbe Blatt meldet, Londoner 
Mittheilungen folgend, daß die Königin von England ihren Aufenthalt 
in Berlin auf einen Tag beſchränken und dann direct nach Windſor 
reiſen werde, wo ſie Donnerstag eintreffen will. 

+ Frankfurt a. M., 23. April. 
gleichzeitig gemeldet, daß ein baldiger Ausbruch von Ruheſtörungen 
in Macedonien zu erwarten ſei. 

Petersburg, 23. April.“) Der Wilnaer Appellhof beſtätigte das 
Teſtament Wittgenſtein, wonach die Fürſtin Hohenlohe als Erbin 
anerkannt wird. Nach dieſer höheren Entſcheidung iſt die Kaſſirung 
durch den Senat unwahrſcheinlich. 


(Aus, Wolff's telegraphiſchem Bureau. 

Berlin, 23. April. Der Kronprinz arbeitete in von 10 Uhr ab 
allein, von 11½ Uhr mit dem Regierungsrath Brandenſtein, empfing 
um 12 Uhr den Oberſtkämmerer Stolberg und um 12%, Uhr Profeſſor 
Dr, v. Bergmann. Um 12% Uhr begab ſich das Kronprinzenpaar zum 
Dejeuner bet den Maſeſtäten, von wo gegen 5 Uhr die Rückkehr erfolgte. 

Berlin, 23. April. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ fügt der Meldung 
der Kreuzzeitung von der Uebertragung der Stellvertretung des 
Kaiſers an den Kronprinzen im weiteren Umfange hinzu: Es ver⸗ 
lautet ferner, der Kaiſer habe bei der Genehmigung der vom Staats⸗ 
miniſterium bezüglich des Umfanges der Stellvertretung gemachten 
Vorſchläge aus eigener Initiative den Umfang noch erheblich erweitert. 

Der „National⸗Zeitung“ zufolge beträgt das von Kaiſer Wilhelm 
hinterlaſſene Vermögen 24 Millionen Mark. Hiervon erhalten die 
Kaiſerin Auguſta drei, die Großherzogin von Baden, der Kronprinz, 
die Kronprinzeſſin, Prinz Heinrich je eine Million. Letzterer außer⸗ 
dem ein für ihn gekauftes Gut. Von einer Million Erſparniſſe, 
Über welche der Kaiſer zu Anfang der ſechsziger Jahre verfügte, er⸗ 
doe Aci 8 Achtel, die Großherzogin von Baden 

5 deſor 0 
Ref it für ae 5 ein. find 12 Millionen überwieſen, der 
ueber den Beſuch der britiſchen Königin meldet die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ Mit derſelben treffen die Prmeſſn Beatrice 
und Gemahl ein. In ihrer Begleitung befinden ſich die Lady 
Churchill, General Tenſenly, Miß Philipps, Dr. Redd, Oberſt Clark, 
Major Bigge. Die Abreiſe dürfte bereits Donnerstag erfolgen. 

Berlin, 23. April, 8 Uhr 30 Min. Nachmittags 2 Uhr fand 
im Reichskanzlerpalais unter dem Vorſitz des Fürſten Bismarck eine 
Sitzung des Staatsminiſteriums ſtatt. 

Berlin, 23. April. Dem Vernehmen nach erfolgt demnächſt die 
a des Grafen Herbert Bismarck zum Staats: 
miniſter. 

Berlin, 23. April. Es verlautet, daß Generallieutenant Grol⸗ 
mann 1 das 4. Armeecorps, Generallieutenant von Verſen, bisher 
Commandeur der 2. Garde⸗Cavallerie-Brigade, die 8. Diviſion erhielt. 


— 
) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Die „Poſt“ erhielt folgende Bel 


Der Kaiſer empfing Nach⸗ 


Bulletin vom|in seinem wesentlichen Inhalt bereits mitgetheilten Geschäftsbericht 


Der Zuſtand des Kaiſers hat 
ſich heute im Laufe des Tages nicht geändert. Allerhoͤchſt⸗ 


Von verſchiedenen Seiten wird 


jährige Höhe erreichen. 


BE 


CCC 
1 mauerungsstein u 1 1 5 — 
5 A en 575 . alen age 5 — ist der Zuschlag der Firma M. Kirstein für das Fabrikat ‚Grüneiche* 
8 n 33 7³ . 3 
ſchlag zu überreichen. Jeder Unverheirathete ſoll Berlin fofort ver: 
laſſen, wenn ſeine Mehrforderung nicht bewilligt wird. Jeder, dem . ——— 

ein Mehrverdienſt zugeſtanden wird, muß von dem Mehrverdient , Submissionen. b 
; —z. Altmaterial-Submission. Die Königliche Eisenbahn- 
8 gase 5 zur Unterſtützung der Anderen an Direstion Breslau hatte die 15 den Werkstätten, . — O8. 
e reik⸗ e . un or eln, Kattowitz, Ratibor, Posen un ogau an- 
Straßburg, 23. April. Nach Erledigung der letzten Verhand⸗ gesammelten Materialien- Abgänge im Submiseionswege zum Verkauf 
lungsgegenſtände und nach Verleſung der Kaiſerlichen Ordre wurde] Sestellt. Es gingen ziemlich zahlreiche Offerten aus den Lager- 
die Seſſion des Landesausſchuſſes geſchloſſen. orten, sowie aus Berlin, Dresden, Darmstadt, Halberstadt, Hannover, 


1 Gleiwitz, Zabrze u. s. w. ein, die Preise zeigten gegen die 
Innsbruck, 23. April. Die Königin von England iſt Nach⸗ letzten gleichartigen Submissionen wenig Veränderung und sind im 
mittags 2 Uhr hier eingetroffen. 


die Firma Jul. Schottlaender. 


Sie wurde von dem Kaiſer auf] Verhältniss zu den hohen Notirungen für neues Eisen immer noch 
dem Bahnhofperron erwartet. Die Begrüßung war eine fehr herz: niedrig. 2 Ya Heer 9 — e es 
: f wir uns darauf beschräpken, die Höc ) 
liche. Der Kaifer 5 hie der Königin die Hand und führte fie Br Arm e die auf dem hiesigen Öberschles. Bahnhofe lagern, zu notiren, Preise 
in die Empfangsräume des Bahnhofes, wo ein Dejeuner dinatoire | per 100 Kigr.: 10000 Kigr. Schmiedeeiesn 4,72 M., 386000 Kilogramm 
eingenommen wurde, Schmelzeisen 4.76 M., 141000 Klgr. Gusseisen besserer Sorte 5,11 und 
"ern, 23. Apel . 
ern, 23. April. 


Geſtern haben hier und in Zürich größere] 4,95 Mark, 90000 KIgr. desgl. geringerer Sorte 3,58 Mark, 360000 Klgr. 
Demonſtrationen ſeitens der Arbeiter gegen die jüngſt vom Bundes⸗ 


Eisenblech 4,12 M., 80000 Klgr. Flussstählerne Radreifen 3 35 000 
rathe beſchloſſenen Ausweiſungen ſtattgefunden, die als Verletzung des Klgr. Puddelstahl. — Radreifen 5,88 M., 45175 Klgr. schmiedeeiserne 
Aſylrechts erklärt wurden. 


Speichenräder mit gusseisernen Naben 4,05 M., 20000 Klgr. Stahl- und 
Paris, 23. April. 


Tragfedern 4,68 M., 15004 Klgr. Abfälle von Federstahl 4,67 M., 60 000 
Die Kammer nahm bei der Berathung der Ken, 5 . = 10 . 3 
Interpellation Martimpreys wegen der Ernennung einer Civilperfon | von Schmiedeeisen 4,08 M., 200 esgl. von Flusssta 40 un 
zum Kriegsminiſter mit 377 gegen 175 Stimmen die Tagesordnung 3,52 M., 25000 Klgr. Schmelzkupfer 141,11 M. 142,11 resp. 143.11 M. 
an, in welcher das Vertrauen auf die Energie des Kriegsminiſters Börsen- und Handelsdepeschen. 
und die Ueberzeugung ausgeſprochen wird, daß er verſtehen werde die Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
nationale Vertheidigung zu ſichern und die militäriſche Disciplin auf Rerlin, 23. April. Neueste Handelsnachriohten. Während sich 
rechtzuhalten. der Privatdiscont heute auf 1 pCt. erhöhte, stellte sich Ultime - 
Paris, 23. April. Kammer. Die Berathung über die Wahl geld auf etwa 2½ ug ohne dass grössere Umsätze darin zum Ab- 
Flourens' wird nächſten Donnerstag feſtgeſetzt werden. Was die schluss gelangten. Die Prolongationssätze stellten sich an heutiger 


0 Bank 0,05M. Dep., Bochumer 0,025M. Dep., Dortmunder Union 0,325 M. Dep., 
fortigen Beantwortung bereit. Martimprey führt aus, Floquet habe, 
Dep., 1880er Russen 0,25 —0,275 Mark Deport, Orient-Anleihe 0,3125 M. 
Eindruck auf die Armee gemacht habe. 

Die Skupſchtina nahm die Vorlage der [Stadt Elberfeld hat auf Grund eines ihr bereits im vorigen Jahre 
die liberale Oppoſttion und circa 20 Radieale. 3½ pCt. herabzusetzen. Die Durchführung dieses Convertirungs- 
Tirnowa, wo er während des Oſterfeſtes zu verbleiben gedenkt.] Obligationen soll sofort per 1. August d. J. erfolgen, den Inhabern jedoch 

S. Bleichröder nachzüsuchen. Die Convertirung, für welche eine Prämie 
vertheidigen. vertheilt 4½ Gothaer Privatbank 5½ pCt. Dividende. — Oesterr. 
und am 12. April von Southampton abgegangen war, iſt heute 5 Uhr [Prioritäten mit 80,64 eingelöst. 

Fahrt von Baltimore nach Bremen der Schaft gebrochen war, iſt durch richten aus Charlottenburg schufen von vornherein eine gewisse Dis- 


: f Börse wie folgt: Creditactien 0,10—0,125 M. Dep., Franzosen 0,20 M. Dep. 
Interpellation Martimprey, betreffend die Ernennung einer Civil | Lombarden 0 25 M. Dep: Diseonto.Commandit-Anth.0,10M. Dep., Dentschd 
verfon zum Kriegsminiſter anlangt, fo erklärt ſich Floquet zur fo: 
Laurahütte 0,15 M. Dep., Italiener 0,275 Mark Dep., Ungarn 0,175 Mark 
indem er eine Civilperſon zum Kriegsminiſter ernennen ließ, einen] Dep., Gem. Russen 0.325 —0,35 M Dep. 1884er Russen 0,375—0,425 U. 
revolutionären Act begangen, der einen peinlichen, beklagenswerthen Dep., Russ..Noten glatt. Alles mit Courtage. Gel d ist für die Ultimo- 
regulirung leicht zu haben und wurde mit 21/,—2Y, pCt. notirt. — Die 
Belgrad, 23. April. 5 1 n 8 e N 1 
Regierung, betreffend die Militärorganiſation, an; dagegen ſtimmten |ertheilten kgl. Privilegiums beschlossen, den Zins fuss ihrer sümmt- 
9 8 f page N lichen Anleihen im Betrage von eirea 10 000 000 M. von 4 pCt, auf 
Sofia, 23. April. Prinz Ferdinand von Coburg begiebt ſich] Geschäftes ha 6 b 8 
t, wie wir schon kurz mittheilten, das Bankhaus 
Donnerstag in Begleitung Stambulows und Natſchowitſchs nach] S. Bleichröder in Berlin übernommen. Die Kündigung der 4proc, 
Die Abweſenheit wird etwa vierzehn Tage dauern. — Der] freigestellt werden, die Convertirung auf 3½ pCt. Zinsen in der Zeit vom1. 
Proceß gegen Popow begann heute früh. Die Vertheidiger bean⸗ bis 8. Mai d. J. in Elberfeld bei der Stadtkasse oder in Berlin beim Hause 
tragten einen viertägigen Aufſchub und legten, da der Gerichtshof] bewilligt wird, erfolgt durch Abstempelung der alten Stücke und Aus- 
denſelben ablehnte, die Vertheidigung nieder. Popow wird fi) felbft| gabe neuer Couponsbogen. — Die mitteldeutsche Creditbank 
Bremen, 21. April. Der Schnelldampfer „Saale“, Capt. H. Richter, |Silbercoupons werden bis auf Weiteres mit 160,25 M., Coupons und 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 11. April von Bremen gezogene Stücke der 3proc. Oesterr.— Ungar. Staatsbahn- 
Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen. Berlin, 23. April. Fondsbörse. Die Börse begann die neue Ge- 
ewyork, 21. April. Der Lloyddampfer „Donau“, welchem auf der|schäftswoche in recht freundlicher Stimmung. Die günstigen Nach- 
den Dampfer „Geiſer“ hierher bugſirt worden. position für eine Haussetendenz, die ganz besonders auch den russi- 
schen Werthen heute zu Gute kam. Einzelne Localwerthe, wie 


Wafjerftands-Telegramme, 5 
; 8 78 5 3 Bochumer Gussstahl auf dem Bergwerksmarkt und Ostpreussen auf 
Steinau a. O., 23. April,! Uhr Lor. U. B. 2,90 m. Fällt, dem Bahnenmarkt, zeichneten sich durch besonders lebhaften Verkehr 
Se aus. Die feste Tendenz blieb bis zum Schluss gleichmässig. 
Handels-Zeitun g. Creditactien gewannen ½, Disconto - Commandit „ Deutsche 


Bank 1¼, Berliner Handelsgesellschaft 1 Procent; deutsche Fonds 
lagen unverändert, russische Fonds notirten % bis /, Ungarn, 
Italiener und Egypter ¼½ pCt., Russische Noten waren 1¼ M. zu (187½ 
höher. Am Ba inenmärkt waren Deutsche Bahnen sehr fest und höher, 
nur Mainzer schwach. Von Oesterreichischen lagen Franzosen und Duxer 
schwächer, die anderen wenig verändert. Gotthardbahn waren durch 
Realisationen gedrückt, dagegen gewannen Warschau-Wiener Mi 
Von Montanwerthen gewannen Bochuner Gussstahl 1½ĩ, währen 

Laurahütte unverändert und Dortmunder Union ½ schwächer notirten. 
Am Kassamarkt waren höher: Donnersmarckhütte 0,40, Marienhütte 
(Kotzenau) 0,80, Oberschlesische Bedarf .0,90, Oberschlesische Eisen- 
Industrie 0,35, Tarnowitzer 0,09 St.-Pr. 1,25 pCt. Von Industriepapieren 
Bresl. Eisenbahnwagenbau 2, Bresl, Oelfabrik 0.50, Erdmanns- 
orfer Leinen 0,50, Görl. Eisenbahn-Bedarf 2, Görl. Maschinen conv, 


—f— Silesia, Verein chemischer Fabriken. Unter Vorsitz des 
Rittergutsbesitzer Dr. Paul von Kulmiz auf Conradswaldau wurde am 
23. April die Generalversammlung der Actiengesellschaft Silesia, 
Verein chemischer Fabriken, abgehalten. Zu dem gedruckt vorliegenden, 


wurde eine Diseussion nicht beliebt und die Generalversammlung ge- 
nehmigte einstimmig die dem Bericht angeschlossene Jahresrechnung, 
sowie die vorgeschlagene Gewinnvertheilung. Demgemäss gelangt der 
Nettogewinn pro 1887 mit 366000 M. in der Weise zur Vertheilung, 
dass der Aufsichtsrath statutenmässig eine Tantième von 10894 M., der 
Vorstand eine solche von 7672 M. erhält und die Actionäre eine 
Dividende von 6 pCt. im Betrage von 338400 M. beziehen. Sodann 
entfallen noch 0000 l zum Unterstützungsfonds und der Rest von 
3034 M. gelangt zum Vortrag auf neue Rechnung. Hierauf gelangte as 2 2 5 ze 
der Ausg des Vorstandes, ee Besten Pennfonse, und e 0,50, Schering 1,25; niedriger waren Schles. Dampfer C. 0,50 pCt} 
kasse der un. 55 Leben zu de ein en BR ee = erg 2 3 ö r 
vereinbaren und die Gesellschaft zu Beiträgen in Höhe dessen, was die eizen loco schwach, Termine 1¼ M. höher. April-Mai 172 bis 
Mitglieder an Beiträgen, Eintrittsgeldern und Nachzahlungen leisten, | 72 ½ Jan 172—72¼, Juni-Juli 174½—75½½, Juli-August 175% 
zu verpflichten zur einstimmigen Annahme, nachdem Director Dr. bis 76/,, September-October 176 7% — Roggen loco müsse 
Richters diesen Antrag motivirt hatte. Die Dividende gelangt vom | belebt, Termine still, doch fest. April-Mai 119%/,, Mai-Juni 121½ bis 
8 Mai 5 5 ur bei 5 ger Gebr. Guttentag und an y 5 1 125 But Re 5 126¼ — a 
v. Pachaly’s Enkel, sowie bei den Kassen der Gesellschaft zur | tember-Vectober —aI— N — afer loco wenig verände 
Hebung. In den Aufsichtsrath wurden die turnusmässig ausscheidenden | Termine still. April-Mai 117, Mai-Juni 117, =18 Juni-Juli 1191, —½; 
Dr. an von Kulmiz und Banquier Moritz Cohn einstimmig wieder- a Pd u 3 12¹ 11 Loco - 3 wenig 
gewählt. verände ermine still. — Roggenmehl — Mais ge- 
P. Sp. Ziegel-Industrie. Das Betriebsjahr 1887/88 ist für die Ziegel- schäftslos. — Kartoffelfabrikate unverändert. — Rüböl t ei 
Industrie 78001 ünstig verlaufen. Das Fabrikat a Breslau Aitu cen geringfügigem Handel alter Sr W u Geschäft 
Ziegeleien wurde schlauk aufgenommen und fanden andere auch noch ER, ee N = Feen 3 ee Er Waafe — 5 
einzelne grössere Posten Verwendung, welche von weiter gelegenen 855 Fer ee Dr uf et. ae ons * 
Ziegeleien per Bahm zugeführt wurden. Von den um Breslau gelegenen | en a al b * * * 8 en oe andon i 1 
Anlagen Gandau, Pilsnitz, Neukirch, Zimpel, Cavallen, Carlowitz, Rosen- ande ir Ss 08 3 M 5 ya: 2 1. M1 90 29390 2 1 7 
thal, Schwoitsch, Wilhelmsruh wurden ca. 75—80 Mill. Steine produeirt | Kündisungs pres Yan / D 8 72 e 
und verkauft. Es wurden ferner zugeführt vonHundsfeld, Pavelwitz,Jeschko- | Pes, Per Mai-Juni 96,5—96,1—96,4 Mark 75 di piritus mit 50 Mark 
witz, Steine a. O., Reichwald, Mileschwitz, Schmolz, Bresa, 1 585 und] Verbrauchsabgabe, gek. 20000 Liter. A u igungepreis. 51 Merk, 
Ohlau ca. 25 Millionen, sowie von Liegnitz, Kunitzer-Weiche, Lissa, loco 4 * ir Mark bes., per 1 1 R E 
Mochbern, Mettkau, Borganie und Schebitz ca. 12 Millionen. Der Ge- bezahlt, * SM un: 3 525 ez. 2528 ern uli 
sammteonsum betrug demnach per 1887/88 über 100 Millionen Mauer- 51,8—51,6 —51.8 M. wir Ju ee , Bent —.— 
steine. Je nach Qualität wurde loco Baustelle 26—20½ M. pro Mille | Dez., per, Angust- September u 28—58,1 M. 3 Pr en er 
bezahlt. — Die Aussichten für die diesjährige Bauperiode sind bisher | October 53,3—53,5 M. bes. 395 En mit ur 11 Mai 319. 31 
günstig und sind bereits namhafte Schlüsse zu 3 Preisen] loco ohne Fass ing 815 „ Br 8 = 31,6 515 
perfect geworden. Nächst den fiscalischen und städtischen Bauten sind 31,9 M. bez, per Mai-Juni 31,8—31,6—32 M. bez., per Juni: Juli 32,7 bis 


i ; i i ür .132,6—32,8 Mark bez., per Juli-August 33,4—33,2—33,4 M. bez., per 
vielfache Privatbauten angemeldet und dürfte der Consum die vor 4 ugunt Böptamber 33.933 8-31.2 4 M. — ei Beten u 


34.3—34,2—34—34,4 M. bez. 

Hlamburg, 23. April, Vorm. 11 Uhr. (Anfangsbericht.) Kaffee, 
Good average Santos per April 59½, per Mai 591/,, per September 551/4. 
per December 53½. Ruhig, fest. 


Bezüglich der Verwlegung des in den Bronnereien erzeugten 
Branntweins hat der Finanzminister die Steuerbehörden dahin ange- 
26 dass W 1 5 2 ah 

ie Verwiegung desselben in der Weise erfolgen kann, dass der Brannt- 11. 3 in. (e i 
wein aus den Sammelgefässen statt in Fässer in ein 5000 Kilogramm 5551 ö 60% Mi De 
fassendes, auf der Brücke einer geaichten Deeimalwage stehendes] per December 54. Behauptet. 5 2 5 
Bassin übergefüllt, in diesem verwogen und darauf aus dem Bassin in p Havre 23. April, 10 Uhr. 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler 
die zur Weitersendung bestimmten e (Transportfässer u. s. w.) I u Co.) Kaffee. dä average Santos per Mai 69,25, per Beptember 
gepumpt, wird. Diese Bewilligung ist an den Vorbehalt jederzeitigen | 65 75, per December 64,75, alles Käufer. 8 
iderrufs und an bestimmte Bedingungen zu knüpfen. Magdeburg, 93. April. Zuokerbörse. Termine per April 13,375 
In Betreff der Verzollung von Petroleumfässern hat das königl. | Mark bez., 13.35 M. Br., 1 M. G., per Mai 13,425—13,30 M. bez., 
Finanzministerium in einem jetzt ergangenen Erlasse ausgesprochen, | per Juni 13,425 M. bez. u. G., 13,45 M. Br., per Juni-Juli 13,65—13,50 
dass es der Absicht des bezüglichen P vom 18. 
und 25. September 1885 entspreche, die Fässer, in welchen. Mineralöl] G., per September 13,70 M. Br., 13,65 M. Gd., per October 12,90 M. 
eingeht, soweit sie nicht unter zollamtlicher Controle zur Wiederaus- | bez. Br., per Oetbr.-Decbr. 12,70 M. Br., 12.65 M. Gd. — Tendenz fest, 
fuhr gelangen, einer besonderen Verzollung nach Massgabe ihrer Be- Schluss niedriger. 


schaffenheit zu unterwerfen und dabei nur denjenigen Zollbetrag in Paris, 23. April. Rohzucker 88 ruhig, loco 


Zuckerbörse. 


Abzug zu bringen, der etwa für das Fass schon dadurch erlegt worden | 35,50 — 35,75, weisser Zucker ruhig, Be April 38,10, per Mai 38,25, per. 
60. 


ist, dass das Gewicht desselben bei Feststellung des Zolles für die beim | Mai-Aug. 38,60, per October-Januar 
Eingange darin enthalten gewesene Flüssigkeit in das zollpflichtige Ge- London, 23. April. 
wicht eingerechnet worden ist. Demgemäss ist angeordnet worden, ruhig, Rüben-Rohzucker 13 ½, matt. 

dass beim Eingange von Mineralölen, welche einer Zollentrichtung London, 23. April. Rübenzucker. Bas. 88 per April 13,3, per 
nicht unterworfen worden, sei es, dass sie überhaupt nieht mit einem Mai 13,3, per Juni 13,4½, neue Ernte 12, 6. s 


Zolle belegt sind, oder dass sie auf Grund der Anmerkung 1 zu Nr. 29 1 heisen. 20. April. 23. April. 
des Zolltarifs nur unter bestimmten Voraussetzungen vom Zolle befreit Seni e == en 38 S. 8 P. |. 38 Sh. 5 P. 
bleiben, die Fässer, in denen die Mineralöle eingehen, sofern sie nicht — ũ˙—Sũ3bnͥ— 

unter zollamtlicher Controle wieder ausgehen, dem vollen tarifmässigen Börsen- und Handels-Depeschen. v 
Zollsatze nach abe ihrer Beschaffenheit zu unterziehen sind. Die Liverpool, 2. April. [Baumwolle] (Schluss.) msatz 


Zollstellen sind grösstentheils schon mit Anweisung dieserhalb versehen. I 12 000 Ballen. davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Steigend. 


ertheilt worden. — Den Zuschlag für die städtischen Canalbauten erhielt 


bez. G., 13,525 M. Br., per Aug. 13,70 M. bez., 13,65 M. Br., 13,60 M. 


Zuckerbörse. 96 proc. Javazucker 154, 


S 


Auguſt. Späte Frühjahrsfröſte find ihm durchaus nicht gefährſich. Man 
rechnet pro Morgen circa 10 Pfund an Ausſaat. Letztere geſchieht au 5 
beſten mit der Breitſäemaſchine. Nach der Keimungsperiode verharren die 
jungen Senfſaaten eine Zeit lang in einem ſcheinbaren Ruhezuſtande, 
während welcher Zeit die kiefgehende A ſich kräftig entwickelt. Nach 
Beendigung dieſer Periode holt der Senf das Verſäumke doppelt nach, ſo | 
daß er bei nur irgend günſtiger Witterung bereits in 7 bis 9 Wochen 
mähreif iſt. Der grüne Senf wird am beſten vor Beginn der Blüthe 
verfüttert, da er in dieſem Zuſtande dem Vieh am meiſten zuſagt, die 
Qualität der Milch durchaus nicht verſchlechtert und ihr auch keinen | 
ſcharfen Beigeſchmack giebt. Der Ertrag des Senfes kann pro Morgen 
bei Beginn der Blüthe auf 80—.90 Ctr. Bei en. — Unſere landwirkh⸗ 
ſchaftlichen Hausthiere befinden ſich durchweg in guter Lage und 
wenn das Grünfutter nicht zu ſpät eintritt, ſo wird auch wohl kein Futter⸗ 


54, 75. Spiritus steigend, per April 46, —, per Mai 46, 25, per Mai-Aug. 
46, 50, per Septbr.-December 45, 25. — Wetter: Regnerisch. 

London, 23. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
stetig, ½ sh. besser wie letzte Woche, angekommener ruhig, Mehl ½, 
Mais knapp, 1/,—1 sh. alles besser wie letzte Woche, neuer Hafer 7 
billiger, Gerste, Bohnen fest, grüne Erbsen ½ theurer, Stadtmehl 22 ½ 
bis 34, fremdes 22½—33. Fremde Zufuhren: Weizen 13 229, Gerste 
18 915, Hafer 34 437. 


Berlin, 23. April. [Amtliche Schluss-Course.] Sehr fest. 

Eisenbahn-Stamm-Actien. em . 1 
Cours vom 21. 23. „Deu vam . . 
Mainz-Ludwigshaf. . 105 10} 164 80 D. Beichs- Anl. As 107 601107 7 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 78 400 79 40] do. do. 31/0, 101 20,101 20 
Gotthardt-Bahn .. . 121 — 120 80 Preuss. Pr.-Anl. de55 152 50152 50 
Warschau-Wien.... — 132 50 | Pr. 3½ n 100 30100 40 
Lübeck-Büchen .... 161 70162 50 Preuss 4% cons. Anl. 107 —|107 — 


itte 9 . 121 40 90 | Prss. 3½% cons. Anl. 101 80101 70 
e Sen cee 100 10100 20 


E -Prioritä Schles. Rentenbriefe 104 40!104 40 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. Pogener Pfandbriefe 102 701102 60 
Breslau-Warschau.. 52 50 53 — 11.01 
Dessreuss-Btibahn.. 118 3113 701 ie. @. Si, 29 701.99 70 
pP N £ Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½% it. E. 100 10/100 50 


Abendbörsen. 

Wien, 23. April, Abends 5 Uhr 30 Min. Credit-Actien 272, 60, 
Galizier 196, 50, Marknoten 62, 35, 4proc. Ungar. Goldrente 97, 35. 
— Sehr fest. 

Frankfurt a. M., 23. April, Abends 7 Uhr 15 Minuten. Credit- 
Actien 218, 12, Staatsbahn 179, 37, Lombarden 59%,, Galizier 157, 37, 


2 : [mangel zu befürchten fein, da unſere Heu- Stroh⸗ und Wurzelvorräthe 

.  Bank-Actien. do. 4½% 1879 — —|103 70 Unvarische Goldrente 77, 60, Egypter 80, 50, Mainzer 101, 30. Ruhig. noch eine geraume Zeit aushalten dürften. Von anſteckenden Krankheiten 
Bresl.Discontobank. 92 60 93 — R.-O.-U.-Bahn A0 Il. 103 40 — — Marktberichte iſt in unſerer Provinz ſo gut wie nichts bekannt, ausgenommen vielleicht \ 
do. Wechslerbank. 96 90| 97 —|Mähr.-Schl4Cent.-B. 49 50 49 60 arkiberic . die Maul und Klauenſeuche in einzelnen Gehöften. — Hoffentlich wird 1 
Deutsche Bank 156 20156 50 Ausländische Fonds. Hamburg, 21. April. Kaffee. Während der verflossenen Woche es uns vergönnt fein, in unserem nächſten Berichte ſichere und beſſere | 


mit wenigen Unterbrechungen eine weichende Tendenz vorherrschend 
und übte namentlich der Mai-Termih, welcher oftmals dringend aus- 
geboten wurde, einen Druck auf den Werthstand des Artikels für alle 
Sichten aus, Preise haben im Laufe der Woche für;Mai 4½ Pfennige 
und für die entfernteren Termine 3½ Pfennige verloren, dieselben 
durchliefen folgende Phasen: 


Dise.-Command. ult. 188 401189 60 | Italienische Rente.. 95 — 
Oest. Credit- Anstalt 135 30) 136 50 | Oest. 4% Goldrente 88 20 
Schles. Bankverein. 112 50112 70 do. 41 „% Papierr. 62 80 
do. 4½d% Silberr. 64 20 

industrie. gesellschaften. do. 1808, Loose, 109 701100 30 
Brsl. Bierbr. Wiesner 45 —i 45 — | Poln. 5%, Pfandbr.. 51 20 51 50 


Nachrichten veröffentlichen zu können. 


N Vorträge und Vereine. J 


—d. Schleſiſcher Centralverein zum Schutz der Thiere. Mi 
der letzten allgemeinen Verſammlung am 19. d. Mts. im großen Saale 


do. Eisenb. Wagenb. 127 50129 50 do. Liqu.-Pfandbr. 45 90 Eröffnungscours und gleich- Mai Septbr. Decbr. BR LITE HE e B 

do. verein.Oelfabr. 81 501 82 — | Rum. 850 Strate- Ol. = 50 5: — zeitig höchster Stand 62¾ Pl. 57½ Pf. 55¾ Pf. des „König von Ungarn“ war die rämiirung einer Anzahl Männer ver⸗ 

Hofin Waggonfabrik 118 — 120 — do. 60% do. do. 103 10103 40 niedrigster Stanjd 25 58½ = 54 52½ = bunden, die ſich durch gute Wartung und Pflege ya eigenen oder der 

Oppeln. Portl,-Cemt. 116 50 140 70|Russ. 1880er Anleihe 77 50 78 —|Schlussnotirung ........... 5804 BA * 7 ͤ K N De ttde 

Schlesischer Cement 191 20 191 20| do. 1884er do. 90 70) 91 60]. Die Spannung der Deportpreise zwischen December und Mai, welche 1 15 eee u Beterinair⸗Aſſeſſor Dr. ulrich, 
ö 156 — 157 50 do. Orient. Anl. II. 50 10 50 40 in der vorigen Woche 7½ Pf. betrug, hat sich auf 6¼ Pf. ermässigt eröffnete die Verſammlung, indem er kurz die Zwecke des Vereins aus⸗ 


einanderſetzte und die Mittel zur Erreichung derſelben angab. Zu letzteren 


ird di 2 ifel so 1 ie wir mit k : 3 b 
und wird dieser Zustand ohne Zweifel so lange, wie wir mit knappen ehöre auch die Belohnung solcher Perſonen, die ſich durch gute Behand» 


Bresl. Pferdebahn, 133 — 133 20 do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 80 50 81 


Erdmannsdrf. Spinn. 73 60: 74 10 do. 1883er Goldr. 1 0 Vorräthen zu rechnen haben, anhalten. Das Geschäft in effectiver 0 h 5 
Kramsta eee 127 701127 50 3 3 7 3 4 z Waare wurde durch die oben geschilderten Vorgänge im Termin-] fung 1 555 ihnen anvertrauten Thiere hervorgethan haben. Es 
Schles. Feuerversich. — — 1980 —] do. Tabaks-Actien 89 50 90 10 verkehr natürlich höchst ungünstig beeinflusst, Inhaber sowohl wie [lei dem u kön np reude, eine Anzahl Droſchkenbe itzer und Kutſcher 
Bismarekhütte 147 146 — do. Loose 33 — 33 60] Käufer beobachteten eine abwartende Haltung; da sich indessen fort- einladen zu ar 27 55 15 ann Auszeichnung würdig emacht. Es er⸗ 
Donnersmarckhütte. 47 — 47 40| Ung. 4% Goldrente 77 50 77 70 gesetzt eine ziemlich umfangreiche Bedarfsfrage erhielt, so kamen doch hielten nunmehr Droſchken 5 1 8 13 Kutſcher kunſtvoll gearbeitete, 
Dortm. Union St.-Pr. 70 30 70 30 do. Papierrente .. 68 30 68 60 noch verhältnissmässig erhebliche Abschlüsse zu Stande. Die gestern aus der Rae Anita, m 5 er Bemoroegen ene Diplome, 
Laurahütte 94 20 94 50 Serb. amort. Rente 76 90) 77 10 | eingetroffene wöchentliche Brasil-Depesche meldet eine Zunahme der 3 Kutſcher Ge dprämien denne 79 0% un { utſcher el rämien von 
do. 4½0% Oblig. 103 40:103 40 | Mexikaner 85 40| 85 60 aus dem Innern eingetroffenen Zufuhren und herrschte namentlich in je 5 M. „Die prämiirten Kutſcher find ſchon lange Jahre 4 — 22) im 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 138 1140 — Banknoten. Rio, in Folge der von den Consummürkten eingelaufenen matten Be- Dienſte einer und 1 Herrſchaft und gewähren e eine 
Oberschl. Eisb.-Bed. 75 60! 76 50 Oest. Bankn. 100 Fl. 160 40 160 20 | richte, eine flaue Stimmung, welche zu bedeutenden Umsätzen, haupt- gewiſſe Garantie, daß fie der Auszeichnung würdig find ſich ! 
Schl. Zinkh. St.-Act. — — 131 80 Russ. Bankn. 100 SR. 166 50167 70 sächlich für 1 Rechnung 4 Der hiesige Markt Bee 17 5 „FCC nr 

- - 1 lmässi 1 7 1 . 

do. St.-Pr.-A. 133 50133 50 Wechsel. schloss gestern bei regelmässiger Bedarfsfrage in eher etwas festerer brauch“ Es wurde ſodann von mehreren Seiten Klage darüber geführt, 


Tendenz, um heute jedoch wieder zu ermatten. (H. C.) 


Stettin, 21. April. (Wochenbericht) Hering. Für schottische 
Heringe entwickelte sich während der verflossenen Woche in Folge 
etwas herabgesetzter Preise ein regerer Verkehr. Crown- und Full- 
brand 25—27 M., Crownbrand Matties 17,50—19 M., Crownbrand Ihlen 
15—16 M., alter Crown- und Fullbrand 9—10 Mark tr. bez. Von Fett- 
heringen trafen im Laufe dieser Woche 12586), To. ein, die zum 

ossen Theil ab Bord plaeirt wurden. Bei fortgesetzt regelmässigem 
Geschäft und gutem Abzuge haben Preise sich eher etwas fester ge- 


Bochum.Gusssthl.ult 146 — 147 20 | Amsterdam 8 T.. . . 169 05 — — 
Tarnowitzer Act... . 27 10] 28 — London 1 Lsatrl. 8 T. 20 36 — — 
do. St.-Pr. 75 I 76 20] do. 1 „ 3M. 20 29 — — 
Redenhütte St.-Pr.. 87 m) 87 30] Paris 100 Fres.8T. 80 55 — — 
do. Oblig. . . 106 — 106 50| Wien 100 Fl. 8 T. 160 10 160 10 
0.-8.-Eisenind.-Ges. 168 75/169 10 do. 100 Fl. 2 M. 159 45| 159 45 
Schl. Dampf.-Comp. 119 75119 25 Warschau100SR8 T. 166 15| 167 20 
Pıivat-Discont 15/ 0%. 
Berlin, 23. April, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Sehr fest. 
Cours vom 21. 23. Cours vom 21. 23. 
Oesterr. Credit. ult. 136 —|136 62] Mainz-Ludwigsh. ult. 105 104 87 
Disc.- Command. ult. 188 87190 — | Drtm.Union$t.Pr.ult. 70 37 
Berl. Handelsges. ult. 149 25149 87 Laurahütte ult. 94 50 


daß Katzen in großer Zahl ſich auf der Promenade herumtrieben, den 0 
Singvögeln nachſtellten, dieſelben vernichteten oder vertrieben. Auf Be⸗ 
ſchluß der Verſammlung ſoll die Promenaden⸗Deputation erſucht werden, 
durch Wegfangen oder Erſchießen der Katzen dieſem Uebelſtande zu be⸗ 
egnen. Zum Schluß theilte der Vorſitzende noch mit, daß der diesjährige 
erbandstag ſchleſiſcher Thierfchugvereine am 16. und 17. Juni er. in 
Lauban ſtattfinden wird. 
— — — — — ER BER EEE BenmEsBneR erw ns Te h 
Vom Standesamte. 23. April. 
Aufgebote. 

Standesamt L Schaft, Carl, Schneider, ev., Seda 25, Wilde, 
Pauline, ev., ebenda. — Peſtinger, Richard, Buchhalter, k., Ketzerberg 5, 
Schramm, Emilie, ev., Schulgaſſe 12. — Krahn, Paul, Sattler, ev., 


staltet. KKR 24—24,50 M., KK 18,50 —20,50 Mark, K 14.50 —15 M. 
tr. bez. Mit den Eisenbahnen wurden vom 11. bis 17. April 2405 
Tonnen Heringe versandt, mithin beträgt der Total-Bahnabzug vom 
1. Januar bis 17. April 56680 Tonnen, gegen 56345 Tonnen in 1887, 
80 546 Tonnen in 1886, 40842 Tonnen in 1885 und 29 648 Tonnen in 


Franzosen ult. 90 50 90 — Egypter 9 2 ult. 80 12 80 37 1884 in gleichem Zeitraum. Scheitni erſtr. 13a Thomase 9E Au uſte k., ebenda. — Swidzinski, 
Lombarden...... ult. 30 50 30 87] Italiener........ ult. 95 — 95 25 e e steigend, 1885er 52 Mark per Anker gef., 1884er 52 M.] Anton, Kaufmann 1. Niemerzelle 10, An er, Marg., ev., ie 2 


Galizier ult. 78 37 79 — Ungar. Goldrente ult. 77 37 77 62 
Lübeck-Büchen ult. 162 — 164 12 Russ. 1880er Anl. ult. 77 62 77 87 
Marienb.-Mlawkault. 50 50 52 12] Russ. 1884er Anl. ult. 90 87 91 50 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 87 50 89 62 Russ. II. Orient-A. ult. 50 12 50 37 
Mecklenburger. ult. 144 37 145 75 Russ. Banknoten ult. 166 25167 50 
Berlin, 23. April. [Schluss bericht.] 
Cours vom 21. 23. z Cours vom 21. 23. 
Weizen. Höher. Rübök Matt. 


Standesamt II. Tſchampel, Otto, Tapezierer, ev., Friedri 
Günther, Carol., ev., ebenda. — Nichter, Alwin, Tiſchler, ev., Mariannen⸗ 
ſtraße 17, Brade, Paul., ev., ebenda. — Simon, Aug., Schuhmacher, k., 
Ja, Schnee tr. 30a, Langer, Marx., k., Hintermarkt 5. — Kloſig, 
oh., Schneider, k., Berlinerſtr. 12, Mohanpt, Joh., ev., Sonnenſtr. 33. 
Sterbefälle. 
Standesamt I. Stephan, Anna Roſina, geb. Liebchen, Freiſtellen⸗ 


per Anker gef. (Ostsee-Z.) 


Königsberg i. Pr., 21. April. [Spiritusbericht von 
Richard Heymann 4 Riebensahm, Getreide-, Spiritus- u. 
Woll-Commissions- Geschäft.] Spiritus hatte in der abgelaufenen 
Woche steigende Tendenz. Die Zufuhren nahmen rapide ab und über 
das Wenige, was herankam, war bereits vor Ankunft disponirt, so dass 
Benöthigte sich gezwungen sahen Preise zu heben, um stärkeres 


April-Mai 170 50172 50 April-Mai ....... 46 — 45 80 rn ei heranzuziehen. Die Erhöhung der Preise beziffert sich | beſitzerwittwe, 70 J. — Podzmiela, we ©. d. Schuhmachers Franz, 
Septbr.-Octbr. ... 175 501176 50 Septbr.-Oetbr. ... 46 50 46 40 auf 1,25 M. für contingentirte und 1,50 M. für uncontingentirte Waare,|2 J. — ütz, Clara, T. d. Steinſetzers ulius, 4 J. — Kallies, Joh., 

Roggen. Fester. und war letztere besonders gefragt. Guter Begehr zeigte sich auch Kir? Brendel, Locomotivführerwittwe, 73 J. — Eblich, Anna, geb. Türk, \ 
April-Mai ....-.- 119 25119 75]Spiritus. Befestigend. für Termine, sowohl zu Deckungs- als zu Speculationskäufen, doch ädermftrwwe., 59 J. — Ruhnau, Anton, Schuhm., 35 J. — Junger, 
Juni-Juli ....... 123 75 124 25 loco (versteuert) — —| -— blieb das Angebot hinter den bescheidensten Erwartungen zurück. Anna, geb. Ziewitz, Schneidermeiſterfrau, 61 J. — Weichbrodt, Marie, 
Septbr.-Oetbr. ... 129 — 129 25] do. 50er 51 30, 51 — Loco contingentirt 48 Mark Gd., loco uncontingentirt 29 Mark Gd., 61 J. — Herweſt, Julie, Tiſchlerwittwe, 76 J. — Jedryſiak, Agnes, 

Hafer. do. 70% 32 60| 32 50 29 ¼ Mark bez., April contingentirt 48 Mark Gd., April uncontingentirt geb. David, Portierfrau, 29 J. — Weiß, Oscar, ©. d. Müllers Nobert, 

April-Mai ....... 117 —|117 50 50er April-Mai.. 51 — 51 — 29 M. Gd., Frühjahr sontingentirt 48½ M. Gd., Frühjahruncontingentirt] 1 J. — Rieſe, Paul, ©. d. Brauers Auguft, 3 M. — Sperlich, Richard, 

Juni- Juli. 119 —|119 50] 50er Juni-Juli... 51 80] 51 80 29% M. Gd. pro 10 000 L.-H ohne Gebinde. S. d. Arb. Carl, 3 M. — Scholz, Theodor, Schuhmachergeſelle, 20 J. 

nn je D Co 21. 23 Trautenau, 23. April. [Garnmarkt.] Tendenz und Preise] 9a es Ja 10 5 Inaquilinin, 71 J. — Dudeck, Martha, T d. 

ö 8 851 3 urs . . f = i i „ gr ae 

— un AL Rüböl. Sl waren. gegen die Vorwoche unverändert.  (Privattelegr.d. Bresl. 28) Standesamt IL Zimmer, Auguſte, geb Ahnelt, Stadtſecretärwittwe, 

April-Mai 173 172 50 April-Mai ..... „„ % rr: em EEE 8 N — Tauchen, Sub, 9585 2200 9 . 3 M. ae 
Juni-Juli......... 175 —|176 —] Septbr.-Oectbr..... 47 — 47 — 0 iy 1 j ttilie, geb. Höhn, aurateurfran, & . — Heilmann, Wilh., Buch⸗ 

Septbr.-Oetbr. ... 175 —176 — girls Landwirthſt chaſtliche Rundschau in Schleſien. bindermeiſter, 48 J. — Nitſche, Mar, S. d. Arb. Paul, 2 J. — Völker, 

Roggen. Still. loco ohne Fass. — I. Breslau, 21. April Robert, Tiſchlermeiſter, 73 J. — Hinke, Martha, T. d. Arb. Carl, 3 M. 

April-M ai 116 —|116 50] loco mit 50 Mark Seit dem 14. d. M. hat es den Anſchein, als wenn endlich das lang | — Zwirn, Eleonore, geb. Schuder, Arbeiterfrau, 59 J. — Bliemel, 


erſehnte Frühjahr ſeinen Einzug auf unſern heimatlichen Fluren halten 
wollte. Die erſten Schwalben ſind vereinzelt angelangt, und wenn auch 
die armen Thierchen ihre Nahrung noch mühſam werden ſuchen müſſen, 
ſo bleiben ſie doch die ſicherſten Vorläufer einer ſchönen, wonnigen Zeit. 
Mitte dieſes Monats hatten wir ſeit Wochen den erſten ſonnigen Tag, wo 


Juni- Juli . . . 120 — 120 50 Consumsteuerbelast. 50 50 50 30 
Septbr.-Oetbr. .. . 125 — 125 50] loco mit 70 Mark 32 — 31 60 
Petroleum. 5 April-Mai 70er . 31 60 31 50 
loco (verzollt). ... 12 65] 12 45] August-Septbr. 70er 33 70) 33 70 
dien, 23. April. [Schluss-Course.] Fest. 


Marie, gen. Bittner, T. d. S Paul, 2 J. — Beyer, Ernſt, Eiſen⸗ 
bahnſecretär a. D., 63 J. — Wiesuer, Elfe, T. d. Gelbgießers Theodor, 
1 M. — Weske, Adolf, S. d. Arbeiters Wilhelm, 3 T. — Gerſtmaun, 
Heinrich, Arbeiter, 39 J. , 


Cours vom 21. 23. Cours vom 21. ı 3. (bei Weſtwind das Thermometer bis auf 12° R. ſtieg. Seitdem bat bie 7 F | 
Credit-Actien.. 269 80 272 — [Marknoten 62 A0| 62 35| Witterung mehrfach gewechſelt, ſtundenlang gewannen wieder bie kalten Dr. Anjel 8 Wasserheilanstalt Zuckmantel 
St.-Eis.-A.-Cert. 225 — 22 10 4% ung. Goldrente. 97 2 — 2 en 018 er an a 3 ſcharfe = . 3 ee er e [016] 

Lomb. Eisenb.. 74 — 76 25 |Silberrente ........ 80 n zu paralyſiren. Am 18. hatten wir in Folge eines zeitigen \ 5 1. Ordinirender A or. 1. hek. 

— 105 25 195 50 London . . r . ̃ ̃ͥ»tß—ifli!i!k; %⅛ê K.. ĩ⅛ê 


Kälteerſcheinungen ein, im Gegentheil ſtieg die Lufttemperatur bis auf 19° 
im Schatten. Die Nächte waren lau und ſind in Folge des warmen 
Regens der Vegetation günſtig geweſen, ſo daß die Winterſchläge ein 
etwas erfreulicheres Bild > ren, aber die Ausſichten find bis heut noch 
keine verlockenden und dürften ſich nur bei ſehr aan ger Witterung 
eundlicher geitalten. Wir haben nie zu den Peſſimiſten gehört und 


Napoleonsd’or . 10 06 10 05 Ungar. Papierrente. 85 80 86 05 

Frankfurt a. ., 23. April. Mittag. Credit-Actien 21715. 

. Staatsbahn 179¼. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 
Goldrente 77, 60. Egypter 80, 10, Laura —. —. Fest. 

Paris, 23. April. 3% Rente 81, 65. Neueste Anleihe 1872 

106, 62. Italiener 96, 10. Staatsbahn 455, —. Lombarden —, —. Egypter | fr 


Eleisch-Extraet ist vom feinsten 


= 
Kemmerich's Geschmack und grösster Ausgiebigkeit. 
Das Beste ist stets das Billigste. [1775] 
:.... . 


409, 06. Fest. immer mit dem gehörigen Ernſt die augenblickliche Situation vorurtheils⸗ n t 
Paris, 25. April, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. frei aufgefaßt, dabei nicht vergeſſen, die nie ermüdende Regenerationskraft] Herrn S. ©. 10 M., Frau Majorin Lende 3 M., O.. G.⸗Rath Fran i 
Cours vom 21. 23. Cours vom 21. [ 23. [der Natur mit in Rechnung zu ziehen; dieſes Mal iſt indeſſen unſer Ver⸗ 5 M., A. Buki 30 M., Stadtältefter Moritz Moll 30 M., N a 7 
3proc. Rente....... 5140| 81 72] Türken neue cons... 14 | 14 25|trauen bis unter Rulı gelunfen, Der Stand ber Guaten it laut um eng ET 12400 
E 3 ; äſſi i i vorzugten en erhalten und an 1 dt. 12 
eue Anl. v. 1886 Türkische Loose zugegangenen zuverläſſigen Nachrichten in den bevorzug rei Zones bellen, Spesen gerichtsrath. 


5proc. Anl. v. 1872. 106 57106 72] Goldrente, österr. . . 87% 87 Schleſiens, wie Strehlen, Münſterberg, Nimptſch, Jauer, Striegau, 
Italien. 5proc. Rente 95 95 96 15] do. ungar. 4pCt. 78 18 78 31] Schweiduitz, Reichenbach, Frankenſtein x. ꝛc. ungefähr folgender: 
Winterölfrüchte, wie Raps, Rübſen, Oel ꝛc., gleichviel ob frühe oder 


Oesterr. St.-E.-A.... 452 501453 75 1877er Russen — eu Ö frü 
Lombard. Eisenb.-A. 170 — 171 25 Egypter 406 87409 06 ſpäte Saat, haben faſt e und werden wohl theilweiſe aus⸗ 
99, otter abgeſehen iſt zu Sommerölſaaten 


London, 23. April. Consols 13. 1873er Russen 93, —.geackert werden müſſen. Von 5 t 
Egypter 80, 07. Kalt. bei dem 1 5 Fracht wohl nicht mehr zu rathen. Man wird 

London, 23. April, 12 Uhr 35 Min. Russen 93½. ezwungen jein, als Erſatz Gerſte oder Gemenge anzubauen, oder neue 

Lontlonz, 23. April, Nachm. 4 Uhr. Schluss-“ Futterſchläge einzuſchieben. Weizen und Roggen haben ſich bereits ſicht⸗ 
discont 100 pCt. — Ruhig. bar erholt und aber geſäter Roggen fängt lebhaft an zu vegetiren. 
0 


Für die Ueberſchwemmten ſind ferner eingegangen: 

C. > 3 M., Reinertrag eines im Etabliſſement, Tivoli zu Gunſten der 
Ueberſchwemmten veranſtalteten Woblthätigkeits⸗Concert 104,80 Mark, 
Handwerker und Arbeiter der alten Dreherei der Oberſchleſ. Eiſenbahn 
23,60 M., Juſtizrath Fendler 25 M., Colleete durch Herrn Paſto 
W. Becker beim zweiten Seen Vortrag im Brüderfaal von | 
19. April (für außerhalb Schlefiens) 45 M., Gottlob Adamſcheck 1 M 
V. u. M. Naacke 10 M., A. Breslau 20 M., Bodenſtein, Gr.⸗Raake, 20 M., f 


ourse.] Platz- 


urs vom 21. | 23. Cours vom 21. | 23. Sara — RR Me S 8 ad este 8 u 8 Dr ikutionellen 5 5 3 
solsp.23/,0/, April 99 13 ilberrente 64 — 64 — [Frühjahr und wo e em ärgſten Skeptiker dürfte der hohe Wer trag eines von der Con n Vürger⸗Neſſource am 20. Apr 
Consolsp.2/% Abri 13] 99 15] Silberrente | Frühja 9 v 5 5 Rn DON ihhtigfeit6-Concertes 80 | 


der Drainage in die Augen ſpringen. Nach langjähriger Erfahrung zu x rang einer Sammlung 
p. 


Preussische Consols 106 —|106 — Ungar. Goldr. 4proc. 77! 773 vfal g l 0 

lial 5proe. Rente. 94¼ö 95 — 8 Goldrente . — Io — — urtheilen, koͤnnen wir noch immer auf eine mittlere Durchſchnittsernte im] von den Mitgliedern des Scepter⸗Zirkels, Kloſterſtr. 16, 20 M., G. © 
Lombarden 6 110 6%, Berlin — —| — — | örmerertrage bei der Winterung rechnen, wir glauben aber kaum, daß3 M., von den Arbeitern der Maſchinen⸗Bauanſtalt von J. Kemna 
Sproc. Russen de 1871 90 — 90, — Harburg 3 Monat. — —| — — die Strohernte eine befriedigende ſein wird. Durch Kopfdüngung von] 18,10 M., Vaterl. Frauen: Zweig: Verein Neuſtadt OS. 963,55 M., 
proc. Russen de 1873 92%, 93½ Frankfurt a. M..... — —| — - eeicht löslichen Salzen, wie durch mechaniſche Nachhülfe — ſcharfes 8 en, do. Strehlen 1476,50 M., do. Schweidnitz 3. Rate 33 M., do. rich: 
F !(. — Walzen ꝛc. — kann man den ſchwachen Pflanzen noch ſehr zu Hülfe] berger Thal 3. Rate 75 M., do. Ober⸗Glogau 2. Rate 77 A MN. 
Türk. Anl., convert. 14 — 14% [Paris . . . . . — iommen, man warte aber mit dieſen Meliorationen nicht zu lange. Vor] do. Seidenberg 2. Nate 145,66 M., do. Kreis Kattowitz 2. Nate 23,96 
Unifieirte Egypter.. 80¼ | 80%, J Petersburg ........ — - — Hallen Dingen würden wir aber den ſtärkeren Anbau von Sommerhalm: | Mark, do. Kreis Brieg 4. Rate 400 M., Fr. Buhnenmelftc: Walter 
Köln, 23. April. [6 etreidemarkt.) (Schlussbericht.) Weizen | früchten anempfehlen, da die Kürze der Winterhalmfrüchte Strohmangel] 3 M., Vaterl. Frauen⸗Zweig⸗Verein Oppeln 3. Rate 00 do. Gör ig 8. Rate 
ilvorausfegen läßt. In den übrigen Kreifen Schleſiens, namentlich auf der 700 M., Fr. Helene Zimpel 15 M., aus der Armen aſſe ihrer Schule 


loco —, per Mai 18, 15, per Juli 18, 45. Roggen loco —, per Mai 
13, 20 per Juli 13, 25. Rüböl loco —, —, per Mai 25, 50, per October 
24, 40. ‚Hafer loco 13, 50. k 

Hamburg, 23. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 


7 M., Summa 5213,67 M. Hierzu die zuletzt ausgewieſenen 7246,20 
Mark, Summa 77 669,87 M. Außerdem gingen an, Kleidungsſtücken, 
Wäſche, Schuhwerk ꝛc. ein: von Fr. Erbſaß Timmler, Frl. Patſchke, Cultur⸗ 
Ingenieur Albert Kunicke, B. u. M. Naade, von mehreren Ungenannten. 

Wir bitten herzlichſt und dringend um weitere Gaben, welche 
dankend in Empfang 7 unjer Schatmeiſter Herr Theodor 
Wiakott, Flurſtraße 3, und die Expedition dieſer Zeitung. 4 

Breslau, den 23. April 1888. 


rechten Oderſeite, find die Saaten noch viel bedeutender zurück, jo daß 
ſich abſolut noch kein klares Bild darüber entwickeln läßt. In einzelnen 
Kreiſen Oberſchleſiens waren die Felder am 14. und 15. April noch voll- 
Weizen loco fest, holsteinischer loco 168—172. Roggen loco ruhig, ſtändig mit Schnee bedeckt. — Die Frühjahrsbeſtellung, die dieſes Jahr 
mecklenburgischer loco 124128, russischer loco ruhig, 100—105. Rüböl unendlich ſpät beginnt, iſt auf vielen Feldern kaum in Angriff zu nehmen, 
ruhig, loco 46. Spiritus still, per April 20'/,, per April-Mai 20%,, per] da meiftens in den Furchen noch Waſſer ſteht. — Klee: und Luzernen⸗ 
Mai-Juni 20'/,, per Juni-Juli 20½. Wetter: Heiter. ſchläge haben 8 durch den n Winter gelitten, als 
Amsterdam, 23. April. [Getreide markt.] (Schlussbericht.)] man vorausſetzte, und wir können den Stand der Futterpflanzen in den 
Weizen loco höher, per Mai 201, per November 204. Roggen loco un. beſſeren Kreiſen unſerer Provinz als ziemlich befriedigend bezeichnen. In 
verändert, per Mai 105, per October 107. Rüböl loco 26½, , per Mai denjenigen Strichen Schleſiens, wo Klee⸗ und 3 u de 
25% per Herbst 24 frommen Wünſchen gehört, baue man recht ſtark weißen Senf (Sinapis 
. Paris, 23. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen | alba) als Futterkraut an. Derſelbe gedeiht am beiten auf humoſem, durch: 
behauptet per April 24, 30, per Mai 24, 25, per Mai- August 24, 25, laſſenden, ſandigen Lehmboden, er nimmt aber auch mit nicht zu trockenem 
per Septbr.-Decbr. 23, 60. Mehl ruhig, per April 54, 80, per Mai 53, 35, | Sandboden vorlieb und bringt ſelbſt auf ſolcher Fläche noch recht bedeu⸗ 
r Mai-August 10, per Sept.-Decbr. 52, 30. Rüböl ruhig, — tende Futtererträge. Nächſtdem iſt Senf für Halmgetreide eine ganz vor⸗ 
April 53. —, per Mai 53, 25, per Mai-August 53, 50, per Septbr.-Decbr. zügliche Vorfrucht. Die Saatzeit dauert von Mitte März bis Mitte 


du Der Prov.⸗Verband der Vaterläud. Frauen⸗ 
Vereine Schleſiens und der Vaterländ. Frauen⸗ 
Zweig Verein In Breslau. 
A. 


erzozin vom e:. 
nne Morlz-Hien ners 18300) 


8 


Zweite Veilage zu Nr. 286 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 24. April 1888. 


Otto Obſt ser 
1 9 > hs Beſonders vortheilhafte Einkäufe in den erſten Fabriken des In⸗ und Auslandes ermöglichen mir 
Serke 80. Frühjahr- und folgende außergewöhnlich billige Offerte: Ich empfehle: l 13 15044] 
1 Sommerpaletots. Reinseidene Fonulards imprime, 
Reuvermählte. £ Reinseidene u. halbseidene Schwarze Grenadine 
Zabrze, 8 . 5 8 8 in entzückenden Deſſins à 2,25, 2,50, 3,00 bis 4,00 per Meter. N 
reis Schwientochlowitz,] Die glückliche Geburt eines J 5 3 7 
den 21. April 1888. f us heut ER . 750381 48 Die neneſten bunten Wollſtoffe, nur elegante ſchöne Sachen, ſind in großer Auswahl 
Ir e Fr rege Louis Löwenthal und Frau 85 8* am Lager und werden außergewöhnlich billig verkauft. 
. . Ma b. Lev 132 a 
Auguſte Ihle Brieg, den 22 Arif 1888 we Die neneften ſchwarzen Wollſtoſſe in durchſichtigen und dichten Geweben 
19 VCC 332 100 verschiedene Deſſins beſonders vortheilhaft. U 
1. 195 5 Die Geburt einer Tochter „zeigen 23 N = — = — * 
eng., 2 Apel 188 Calbe bocerkenf 3) ., Weiß LM 5 D. Schlesinger jr., Schweidnitzerſtraße 7. 
Die am Sonntag, den 22. d. Mts., Clara, geb. Luſtig. 2 8 E ee ee 5 EEE 
erfolgte glückliche Geburt eines kräf⸗] Gleiwitz. 5 De FE ET e ee | — 
tigen Knaben zeigen hocherfreut an [Den beionderen Meldung. 22 > > 
= : beſonderen Meldung. 2 2 be 5 30 z 
Hermann Nickel und Frau ze s 2 2 * fFürnur Mark, 
Frieda, geb. 5 Geſtern Abend 11 Uhr endete nac 3 2 2 "u | J. Wachsmann, Hofl., Schweidnitzerſtr. 30. 
—9 kurzem Krankenlager ein ſanfter Tod .-5 A Niefere elegant gebunden neu 
i de ere 80 Leben ne gr Fee 8 8 2 8 Goethe 1 II. 6.—. WIR Die 
urch die glückli burt wiegervaters un roßvaters,] 55 2a 1 350. u 1 7 1 u, 
eines De des Oekonomen - < 52 2 2 7 Kleist 2 175 \ Ss Abtheilung für Damenhüte u 
8 eee . 5 58) Friedrich Voigt, 1 E Mg Körner 3 1558.1 ift mit den neueſten Erſcheinungen auf dem Gebiete der 
Wert, och Brongig. 5171,09. Sebensjehre. l 1 , ben mehe aber weniger eicentrilhen Parifer Genre 
Ben. ; ſti i i ; EI des: 5 8520. ußer dem me r weniger excentriſchen 5 
Rönigsfütte, b. 22. April 1888. f die mel nen Hinterbiich RE = enter „ 5,40. ver Den. por 8 


die trauernden Hinterbliebenen. iſt in ganz hervorragender Weiſe der ſo ſehr beliebte ei 896 
0 


den 21. April 1888. 8 A| Shakenpeare / » 6. vornehme Wiener Genre vertreten. 5039] 
3 ” Hausröcke un Ganzen 18 eleg. Leinwdbde. WI} Das Atelier ſteht unter Leitung einer bewährten Wiener 
aus tuchblau Cheviot F Für 36 Mark: Modiſtin u. werden grundſätzlich nur edelſte Geflechtsſorten 
Preis M. 10.00. 5 5 ausser Obigem noch und allerbeſte Qualitäten in Band und Stoffen verarbeitet. 
5 Heine, Werke, 4 Bde., 6 Mk. f 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Gestern Nachmittag / Uhr entschlief sanft nach langem 
schweren Leiden mein heissgeliebter Gatte, unser guter Vater, 


5 Alle Grössen am Lager. a 5 ir 5 
Eduard Littauer, ] H. Scholtz e, S 


N 2 * > = E r 0 
Sohn, Bruder, Schwiegersohn und Schwager, der Oberlehrer F Ring 27. 8 Stadttheater. 1 3 
am Königl. Joachimsthal'schen Gymnasium, Speeial-Magazin Al: ag REIST FP » 1 
für Oberhemden. | ePPIiche. 


Herr Ferdinand Bodsch, 


im 39. Lebensjahre, [4884] 
Dies zeigt, um stilles Beileid bittend, im Namen der Hinter- 


bliebenen an = y 
Die tiefgebeugte Wittwe 
Marie Bodsch, geb. Bergner. 
Berlin und Königsberg i. Pr., 21. April 1888. 


> 4 Pücher-Fefesirkel 8 Durch Einkauf bedeutender Posten bin ich in der Lage, 


8 abgepasste Teppiche, aus einem Stück gearbeitet, 5 
„F bis zur Grösse von 6 X 7½ Ellen zu fabelhaft billigen ® 
5 ei 


Gänzlicher Ausverkauf 8 ER preisen abgeben zu können. h 

on ſämmtlichen Tricotagen, Neue Schweidnigerftr. 1, 8 Die abgepassten Teppiche zeichnen sich 
Strumpf u. . be. Ging. Schweidn. Stadtgr. durch bedeutend längere Haltbarkeit im Vergleich zu den f 

2 deutend herabgeſetzten Prei e eee Zusammengesetzten insofern aus, da die Ersteren vollständig 


en bei 
dolph Ada 
Schweidnitzer Straße 1, 
dicht am Ringe. 


300 Dutzend 


Strümpfe, = Soden, 


Handſch uhe und 


Macco⸗Tricotagen 3 
zu Spottpreiſen. 2 


—— N; 


| Nur noch | lurze Zeit, 


ohne Naht sind. 


1 Schmiedeberger Smyrna- Teppiche 
habe ich in den gangbaren Grössen stets auf Lager und 
5 offerire dieselben zu Originalpreisen. 


Gestern Mittag ¼ vor 12 Uhr entschlief sanft nach langem, 
schwerem Leiden im Alter von 59 Jahren mein lieber Mann, 
mein guter Vater, der 


Dr. med. Ernst Koenig. 


Emmerich, den 20. April 1888. 2513 
Frau Luise Koenig. geb. Feschotte. 
Paula Koenig. 


Schlesisches Leinen 


aus nur edelsten im Garn ge- 
bleichten Flächsen gewebt. 
Garantie für rein Leinen und 
grösste Haltbarkeit. 
Zu Ausstattungen unentbehrlich. 
Proben und Preiscourante franco 
und gratis. [4468] 
Waaren-Versand 
von 20 Mk. ab portofrei. 

a Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
k. k. und k. Hoflieferant. 
Gegründet 1730, 
BRESLAU, Am Rathhause 26; 


Teppiche und Läufer nehme ich auf 
Wunsch zum ae und Reinigen an. 

Die in meiner Handlung gekauften Teppiche 
lasse ich gratis reinigen. Abholung. und-Zu- 
sendung geschieht ebenfalls kostenfrei. 


Benno Perlinski, 


grösstes Special-Geschäft 

für Teppiche und Möbelsioffe, 
Gardinen-Fabrik-Versand-Lager, 
schweidnitzerstr. 36, 
im Löwenbräu. (5052) 


3. 
Für die mir zu meinem 50 jährigen Berufs-Jubilkum dar- Rohmartt Pe 
gebrachten werthvollen Geschenke und sinnigen Gaben ver- — nnd 


schiedenster „sowie für alle Au merksamkeiten, die mir an De NN 
hiedenster Art, sowie fü . e Gelegenheitskauf 


diesem Tage zu Theil geworden sind, drücke ich hierdurch : 
bedeutend unter Fabrikpreis 


meinen verehrten Herren Chefs, den Inhabern der Firma 

Grass, Barth & Comp., und allen meinen lieben Collegen, 4 en gliſch g 5 
ar; Y = Fe Al: 
ülgardinen, 


Freunden und Bekannten meinen innigsten und herzlichsten 

Dank aus. Möchte jedem Betheiligten von einem gütigen Ge- 

schick ein gleicher Festtag beschieden sein! ö 2 ud us, 
B 1 den 23. April 1888. abgepaßt das Fenſter 

8 x jet Mark 2,50—10,00, 


Christian Bergmann, Schriftsetzer. 


Geueral-Depit dor ersten Corst-Fabrike, 


Bügeleisen 91% 
z. Glanzplütterei, fein N 
polirt, mit Patent- S 
Schutzheſt, IP 
19,5 ctm 21 ctm 
R 450 M. 5,00 M. 
gew. wit langem, geradem Heft 
18 20 2² 94 ctm 
2,70, 3,00, 3,50, 4,00 M. se 
messingene zu entsprechenden , 
Preisen. [301] 8 


3 Wäsche-Polireisen % 
R klein gross | 
A eschliffen 0,75, 1,00M-# 


"8 ornickelt 1,00, 1,30M 


Julius Weich, Ohlauerſtr. 73, I. Etage, 
empfiehlt ſein ſortirtes Lager 

der neneften Stoffe des In- u. Auslandes. 
Die Anfertigung eleganter Herren - Garderobe geſchieht! 


A unter Leitung tüchtiger, bewährter Zuſchneider und wird 
für eleganten Sit und gute Arbeit garantirt. [4930] 


font -= 5,00—20,00, 
nach Meter jetzt 35—60 Pf., 
ſonſt 60— 100 Pf. 
Wilhelm Prager, 


Ring 18. 


Moderne Corsets, hochschnürend, kurze Hüfte, mit tirt / 8 : - 
BE EEE , Ba: m Bee mie Seat 1 aulins Weich, Obtanrfr. 23, 1.61 
a ee eee Milde nie 4 1 Universal- f anulerſtt. a 
Elegante Braut-Corsets. — Atlas-Corsets. S ell ; | Wasch- — . — 200 0 ec 1 Ki 
Higene Specialitäten: : Sege 1 1 2 maschine. ! - 
corset Dive mit bereuen Doppelstahlstäben St. 3,50 M. 7 Marquiſen ee 
3 4 1 ei 2 x 
Gesundheits- Corset, l en und Staubrouleaur handlich, 


von einem 15- & 


in allen Breiten offerirt billigſt 


oder Wolle, zum Reiten, für die Reise etc. St. 4,50 u. 6, 


—M 
E 0 t mit Gummischnürung u. Stillvorricht St. 6,.— M i äcke⸗ f ö du 
en a Reise-, Haus- oder Neglig6-Corser St. —.— M die 1 Säcke eg und 7 schon bequem A Das Küchen⸗ 
Orthopädisches Corset, Abhilfe gegen Ver- Leinwand⸗Han ung and ohne Anstrengung zu be- — Ausſtattun 8. M a . 
krümmung des Rückgrats und Engbrüstigkeit, für St 2.50 M [015] 8 60 U | f f f a 
r 5 a re £ al nr 
Mädchen tür Damen St. 850 M. D. Guttentag, 60.0 * 11 un Fr d th = 
. Spaten. „DE Mupferihmiebeftr. 3.4 Beh: nerik: 8 
5 — 1 5 e 13,.— M. Telephon⸗Anſchluß 432. amerikan. Schweidnigerftraße Nr. 50, 
und 5 er 2 a bee 2 —7—** *** St. 9,.— M. . schräge, 23 8 Ata i N f i 
Hysieninches Corset, grösste Formenschönheit RER 8 10106 ä iich. älteres, aber be» vollſtändige Kücheneinrichtungen 
—BT . Tl de ee b . in großer Poſten reinleinene Tiſch⸗. ährtes System, i schied tell und Preislagen, als einzelne 
Corset-Einlagen. — Cleopatra-Büsten. — Corsetschoner.— . Schere, Servietten, Handtücher, || 35,00 M. De henperätbe, dehlegene, bltharer Qualität, zu 
kortalt Taſchentücher mit 1 5 2 f billigſten Preiſen mit Rabattbewilligung. 
n on. Webefehlern, Decken zum Beſticken, Wringmaschinen 


General-Depöt 
der von den ersten Frauenärzten Deutschlands anerkannten 


Wilhelm Teufel’schen Universal-Leibbinden. 


D. R.-Patent 22 056. 


einzelne “Silber ſpottbillig bei mit garantirtreinen Ia. Gummi- 
H. Si berstein, 

5047] Schloßohle 18. 

Für feinſte Pariſer BeE 


Walzen, 
20 36 etm Walzenlänge 
21,00, 24,00 M. 


- - Visitenkarten, 


rnüren, Rockt rum i⸗ i - Verlobungsanzeigen, Hochzeits⸗Einladungen, Menu: und Tiſch⸗ 

eee fnänder. Antiseptinche ee FE Gummi Artikel er er {one Wapfere und Conderts mit Monogramm fertigt 12780 und 
f ’ 

Ventilirende Gesundheits-Schweissblätter. 1 G.Hendelsohn, Berlin 8 14. ee i N. Ra hk Ohlauerſtr 4, 1. Etage 

Illustrirte Preis-Courante franco und gratis. wpPreisliſte gratis. > ee, et 2 A80 O Jr., + 1. 9 7 


Hoflieferant, Papierhandlung und Druckerei. 
Nachdem unſere 012 


Hartguß Wellen Roſtſtäbe 


nunmehr je 3 Jahren fich auf das Vorzüglichſte bewährt haben, empfehlen 
wir dieſelben allen Beſitzern von Feuerungsanlagen. 


Größte Haltbarkeit, große Erſparniß an Feuerung. 
5 Pariſer | Hunderte von Zeugniſſen von ehörden, Zuckerfabriken und ſonſtigen 


"2 Induſtrien, Proſpecte gratis. 
zummt Artikel Sfanisiaus Lentner & C0., Breslau, 


. i * * * [3 — * * 
ee 10. Peu wal. JEiſengießerei, Maſchinenbauanſtalt u. Dampfkeſſelfabril. 


Gute billige Penſion 
für Kaufleute und Studenten Wein⸗ 


traubenſtr. 8, III, Eingang Ohlauer⸗ 
ſtraße bei F. Münzer. [6448] 


HE Penſion in anſtändiger jüd. 
Familie f. 2 Lehrlinge od. Kauf⸗ 
leute Herrenſtr. 5, . [6446] 


Jüdiſche Penſionäre 
finden in feiner Familie * Auf⸗ 
nahme. Offerten unter M. 19 an die 
Exped. der Brest. Zta. 64721 


5000,85 00 N 


Iller & Ehrlich, 


Breslau. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


K. K. u. k. Hoflieferant, [4467 
Breslau, am Rathhause No. 26. 


ür Damen! W 


empfiehlt ſich zur Anfertigung eleganter, wie einfacher Garderobe, nach den 

neueſten Fagons, in gutem Gt ediegener Arbeit, zu ſoliden Preiſen 
Rar „ 855 "Bing 44, I ein 

a 


Anna Berger, Modiſtin, Hafksmartiapotsete) 


Stadt-Theater. 


Dinstag. Anfang 7¼ Uhr. Erhöhte 
Breite (Parquet 5 Mark ꝛc.) 
Letztes Gaſtſpiel der Frau Roſa 
Sucher. Triſtan und Iſolde. 
7 in drei Aufzügen von 
S Wagner. (Iſolde: Frau Roſa 


ucher. 
Mittwoch bleibt die Bühne geſchloſſen. 
Donnerstag. Zum 4. Male, mit voll⸗ 
ſtändig neuer Ausſtattung: „Mer⸗ 
lin.“ Oper in 3 Acten von 
Carl Goldmark. 


Lobe- Theater. 


m. Gaſtſpiel der Primadonna 
Pauline Ellſäſſer: Z. 1. Male: 
„Opfer der Ehre.“ Schauſp.] 
in 1 Act von G. K. Hierauf: 
„Die Verlobung bei der La⸗ 
terne.“ Operette in 1 Act von 
Jacques Offenbach. (Anna Marie,] 
Pauline Ellſäſſer g. G.) Zum 
Schluß: „Die ſchöne Galathé.“ 
Operette in 1 Act von Franz von 
Suppe. (Galathé, Pauline Ell⸗ 
ſäſſer.) Einlage: Nachtigallenarie | 
von Maſſé, geſüngen von Pauline 


Ellſäſſer. 
Mittwoch: Geſchloſſen. 


Victoria- Theater. 
Simmenauer Garten. 


Nur einige Tage! 


Die muſikaliſchen 


Scheerenſchleifer 


Freres Fedori. 


EDEN-TAEATE HEATEN 


Nen! 
1) Allein iſt's nichts, aber 
paarweis iſt's ſchön. 
2) Wiener 4zeilige, 

8 — von den 0 
ſchönen Zwillingsſchweſtern 
Cäeilie und Josefine 

Schuhmann, N 
Les Klicks, Grotesk⸗Excentriqu., 
M. Völker, Geigenfee der Luft, 
Gairard, Jongleur, 

C. Conrad, Sängerin, 
Köhler, Geſangs⸗Humoriſt. 
Anfang 8 Uhr. € 
Entree 60 Pfg. [5045 


: Heute 


eligarten 


nach dem Eden-Theater, 


e ente won 
Helm: Theater. 5 Großes daſelbſt findet auf vielſeitigen Wunſch eine 
Luo, „Verlobung bei der Militär ⸗Conecert Große Volks⸗Vorſtellung 


Laterne.“ Operette. „Des 


Löwen Erwachen.“ Operette. von der geſammten Capelle 


do Mann) des Gren.⸗Regts. 
Kronprinz Friedrich Wilhelm 
f Nr. 11, 150400 
Capellmeiſter Herr Reindel, 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saale 20 Pf. 


Ausſchank von vorzügl. Helm⸗Bräu. 
Verein Zur Förderung 
der jüd. Litteratur. 


Dinstag, den 24. d. M., Abends 
8½ Uhr, im Saale zu den „3 Bergen“ 
Vortrag des Herrn stud, phil. S. 
Posner: „Ueber religiöse Jugend- 
erziehung bei den alten Israeliten“. 
Damen und Herren als Gäste 
[5037] willkommen. 


ftatt. 


zu kleinen Preiſen 


Deutsche 
Landwirthschaftliche Ausstellung 
zu Breslau, 7. bis 11. Juni 1888. 


Jiuruüdackehr. 8 

Profeſſor E. Richter. 

Zurückgekehrt. 
Dr. Partsch 


Moltkeſtr. 7, I., 12505 3 
Docent der Kgl. Univerſität, 
Specialarzt für Chirurgie. 

Sprechſtunden 2—3 U. Nachm. 


Für Hautkranke ꝛc. 
Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslan, Ernuſtſtr. 6. 3632 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Plomben und Zähne, 


Zahnziehen, Nervtödten ꝛc. 


Robert Peter, Deutiſt, 


Neuſcheſtr.! 1, I., Ecke Herrenſtr. 


Nur Ben 3 Zeit. 
Thalia-Theate 
Eden -Theater. 


Heute Dinstag, Abends 7½ Uhr: 
Nur dieſe eine Im 


Fabre 


Auf allen Plätzen 
Kleine Preiſe. 

E. 

die Wunder u. Geifterwelt 


des Dir. B. Schenk. 
Auftreten des orientaliſchen 


Zauberer und 


5 Deutschlands. 
Geflügel. Bienen, Landwirthschaftliche 
Erzeugnisse und Hilfsmittel. 
Prüfung 


beschlag, Probescheeren etc. 


Vertheilung von Preisen 
im Gesammtwerthe 
von gegen 60 000 Mark durch die 


Deutsche Landwirthschafts-Gesellschaft. 


Die ſchwarze Kunſt 
vor 1000 Jahren. 
Die Kugeln des Kadivar. 
Das Geiſterfaß Mohameds. 


E. Kosche, Sikersiesuse Loc Dr. med. Bruck, 


{ 1 50 geb. F 

Der blühende Roſenbaum. Frau U. Berger, Baeck, 
Die Schlangenwunder der Wüſte Specigliſtin für Zahnleidende 
Zick⸗Zack in der Luft. (aur für Damen und Kinder), 
Das Mädchen eines indiſchen Junkernſt. 35, ſchrgüb.Perini'sCond. 
Hauklers. Eggl. u. franz. Unter- 
Im Fluſſe der Schatten. rient Kirchstr, 6, 3. Etage. [4314] 


Aufführung des reizenden phant. ]] Erſtes Breslauer Lehr⸗JInſtitut 
= Ballets der doppelten Buchführung 
Diamantina 


oder Das Reich der Inſecten, 
hierbeiluftreten der räthſelhaften 
7 Lufttänzerin als 
Goldfliege. 
Transformator Maurlee 
Lebrum. Maler⸗Reiſen um 
die Erde. 
Chromaticecataractapoicile 


oder der Springbrunnen des 5 
Paradieſes. 


ußerordentliche 
General Beriammlung 


Hummerei 2% . im Saale des HöteldeSilisie, Biſchoſſtr. Ar. 4 
es 8 Lebe 


Danke & Buckisch. 
Damenſchneiderei. & 


Jungen Damen wird d. ff. Damen: 
ben Jag e re 1 
nen, Zuſchneid. prakt. u. gründl. gelehrt.] 
Zum Schluß: Unter den Honorar 15 Mark. ag 
Tropen. Feerie. Für auswärt. Damen Penſion. 


Billets am Tage bei Hrn. Schleh, 1442 
leis Feten c Anna Berger, Modiſtin 
EEK ’ Ning44,1.Et.(Nafhmarkt:Apotb.) | 
Liebich's Etabliſſement. In e. größ. Provinzial⸗Stadt Schlſ. 


8 10 ze finden Kranke, welche fich einer 
n A Sole Kur d. Mafjage, od-Glektricität, unter: 
d [5046] 


er : werfen * un en be 
nenen Leipziger e Sefunhme. Bene 0 
Ouartett- u. Concert. | 
Sänger 


zeigung der auf ihren Namen lautenden Contobücher zu a 


Die Direction. 
Kringel. Sachs. Kletke. 


Mundry. 


Wir empfehlen: 
Patent⸗Zug⸗Sounenjalouſieen. 


Glas⸗Ventilations⸗Jalouſieen 
von 4 Mark au 


Holzſpahn⸗Tapete gegen feuchte 
Wände und zur 
Zimmer⸗ Decoration. 


Licht⸗Reflexſpiegel zur Erhellun 
ale Räume. a . 


Stahlblech⸗Rolljalouſieen. 


ereinb. Näh. A 0 Herren 
Paſt. Ziegleru. Dr.med. Lustig i. Liegnitz. 


unter Leitung des Herrn Ad. Ascher ee 
(älteftes Mitglied — erſten Lei er Holz⸗Rolljalouſieen. 
Sänger Neumann, Metz, Hoff⸗ Solz et elenden 5e 


mann ꝛc. 
Herren Ascher, Lachmann, 
Augustin, Hecht, Brösicke und Auf⸗ B 
treten des italieniſchen Opernſängers 
und Concertmalers f 1 
Signor Traviesi. Berückſichtigung sub. A. Z. 53 Brff 
ur Gewähltes Programm. d. Bresl. Ztg. [645 
illets im Vorkauf à 40 Pfg. 
bei Herren Leopold Buckausch, 
S e Sc * Birk- 
z, Neue weidnitzerſtr. 1, und 
T. Mamlock, Gartenſtr 19, zu haben.] au berheiralhen. 
Rafieupreis 50 Pf. Bildung, ehrenwerther Cha⸗ 


ufang 8 Uhr. 7 e, 
Nächſte Sale ede, d. 26 cr. rakter, geordnete Berhältniffe, 


I Sinn für ein gemüthliches Heim 
Es Kaufm ſucht d. Bekanntſch. ein. Hauptbedingung. Gefl. Offerten 

ame d. Alt. ab 30 J. mit e. Geſch. od. I unter Chiffre k. 933 an Rudolf 
disp. Verm. z. m. u. paſſ. Fall. ſ. z. verh.] Moſſe, Breslan, erbeten. 
DR R. 40 Vest. Big. b. 2b. Merb. Mein 


. 


für Tiſchlermeiſter. 


lödraht⸗Roul ür 
6 


Alle Reparaturen werden prompt 
beſorgt. 


Eine kinderloſe Wittwe in den 
Ba beiten Jahren wünſcht fich wieder 8 


Fernſprech⸗Anſchluſf Nr. 310. 


Hamburg ⸗Berline: 

Jal ouſie⸗Fabrik, 
Filiale: Breslau, Ning 2, 

M. L. Buch. 


12303] 


# as uns geſchenkte Vertrauen zu rechtfertigen und zu erhalten. 


5 Es sind angemeldet über 102511 U 
a0 Pferde, 1150 Rinder, 1300 Schafe und 550 
schweine, d- h. gegen 3500 Thiere aus allen Theilen 


von Zugochsen, Düngerstreumasehinen, Huf- # 


Während des Sommerſemeſters halte ich Sprech unden: 8 
Im zahnärztlichen Inſtitut: Tauentzienplatz 11, E17 


ü langenbeſchwörer! : g 
8 5 dall. Mit ſicherſten früh von 8—9 Uhr, 

a ara enda : Gele deen 3 15 ee 5 in meiner Privatwohnun : Schweidni erſtr. 27, 
Se dente debe eit. Jäbne. derer früh v. 9.—12 und Raßnittag 1. 2—5 uhr. 


Docent der Zahnheilkunde an der Kgl. Univerſität. b 
Breslauer Consum-Verein. 


umerei 34. l. Mittwoch, den 2. Mai 1888, Abends 29 15 


Einziger Gegeuſtand der Tagesordnung: Genehmigung eines 
Beitrages zur Linderung der in den deutſchen Stromgebieten durch 
Ueberſchwemmungen herbeigeführten Nothſtände. Die zur General⸗ 
Verſammlung erſcheinenden Mitglieder haben ſich beim Eintritt durch Vor⸗ 


P. F. 


Hierdurch beehren wir uns ganz ergebenſt anzuzeigen, daß wir f 
am hieſigen Platze, 2⁵ 


atthiasſtraße Nr. 27h, ene 
Metallgießerei, Bauklemptnerei, Derzinn- 
und Zink⸗Präge⸗Anſtalt 
unter der Firma: Jung & Verderber 


errichtet haben. Es wird unſer eifrigſtes Beſtreben ſein, durch ſolide, 
gute Ausführung der uns übertragenen Arbeiten bei civilen Preiſen 


Indem wir bitten, uns bei Bedarf gefl. berückſichtigen zu wollen, 
zeichnen Hochachtungsvoll 


e 


Nach 5jähriger Thätigkeit beim Neubau der Nabe ich un Pian Lore 5 
zu Rybnik wieder nach Breslau zurückgekehrt, habe ich am hieſigen Orte 


ein Baugeſchäft 


etablirt und empfehle mich zur 


Uebernahme von Neu⸗ u. Umbauten, Renovationen, . 
0 Aulage von Veutilationen, | 


. ſowie zur 5 
Anfertiaung von Projecten, Koſtenauſchlägen, 
* Reviſionen, Taxen ꝛc. ; 
Max Kessel, geprüfter Maurermeiſter, 
a * Werderſtraße Nr. Ja. 


Hierdurch machen wir bekannt, dass wir der Breslauer 
Mosaik-Platten-Fabrik Herrn Max Breier, Lehmdamm 
Nr. 48 zu Breslau, unsere Vertretung und den Allein- | 
verkauf unserer Fabrikate für Breslau und Umgegend 
M übertragen haben. 

Siegersdorf i. Schl., 18. April 1888. 


Siegersdorfer Werke. 


Fried. Hoffmann 


Mit Bezugnahme auf obige Bekanntmachung empfehle 
ich die anerkannt vorzüglichen Fabrikate der Siegers- 

dorfer Werke, namentlich Verblendsteine, Formsteine 
und Terracotten in „allen Natur-“ und glasirten Farben, 
Siegersdorfer Dachfalzziegel, Chamottewaaren und 
überhaupt alle Thonwaaren für Bauzwecke zu den 
billigsten Original-Fabrik-Preisen. 4906] 


Breslauer Mosaik-Platten-Fabrik 
Max Breier. 


Portland-Cement, Kalk, glasirte Thonröhren, Fuss- £ 
M boden- und Trottoir-Belagsplatten zu den billigsten 
4 Fabrikpreisen. ö 


Breslauer Mosaik-Platten-Fabrik 


Max Breier, 
Lehmdamm Nr. 48. 


Schlesische 
Feuerversicherungs-Gesellschaft, 


Gemäß $ 19 unſeres Geſellſchafts⸗Statuts bringen wir hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß, daß in der heutigen ordentlichen General⸗Verſamm⸗ 
lung die Neuwahl des Verwaltungsrathes unſerer Geſellſchaft für die 
Amksperiode vom 31. December 1888 bis einſchließlich 31. December 1893 
ſtattgefunden hat und daß für dieſe Periode die gegenwärtig fungirenden 
Mitglieder, nämlich die Herren x 0 0 
Landſchaftsdirector E. von Lieres und Wilkau, 
Commerzienrath Paul Bülow, 
Kaufmann Otto Beck, 
Kaufmann Hugo ee 
Commerzienrath Ludwig Landsberg, 
Rentier Fedor Pringsheim, 

5 Commerzienrath Leopold Schoeller, 

ſämmtlich einſtimmig wieder A worden find. 

Breslau, den 21. April 1888. 


Schlesische 


Feuerversicherungs- Gesellschaft. 
Der General-Director. 
Ribbeck. 


Schlesische 
Feuerversicherungs-Cesellschaft. 


Die für das Jahr 1887 gemäß § 21 des Geſellſchaftsſtatutes auf 
312,0 — Baar⸗Einzahlung oder 190 M. für die Actie von 3000 M. 
fejtgefegte und durch die General⸗Verſammlung genehmigte Dividende 
kann an unſerer Haupt⸗Kaſſe hier — Königsplatz Nr. 6 — gegen Aus: 

hänbigung des quittirten Dividendenſcheines Nr. 4 Vormittags von 9 bis 
2 Uhr erhoben werben. E 

Bei mehr als zwei Stück Dividendenſcheinen iſt denſelben ein nach 
der Nummernfolge geordnetes Verzeichniß beizufügen. 15005] 

Breslau, den 21. April 1888. 


Schlesische 


Feuerversicherungs-Gesellschaſt. 
Der General-Director. 
Ribbeck. 


eoumerſproſſen, gelbe Flecke, Röthe der Haut und 
Sonnenbrand 9 Ode bewährte SE” sa 


oon E. Stoermer’s Nchf. F. Hoffschildt, Ohlauerſtraße 24/25. 


ee at ar er A re ——— 
ift das einzige ſicher wirkende Mottenmittel, Echt 
Antisetin 00 Otto Man!, Neue Schweidniterſtr. 2. 144691. 


| 


®. 


J a Zu nun are We u Se Te a De nr F * e 


i In größ. Kreisſtadt der Pr. Poſen, 
mit Kreuzungsbahn, Gymn., 


Die Neisser Bisengiesserei und Maschinenbau-Anstalt nis, und Landger, if ein gr. 


Großer reeller Ausverkauf u 


> 8 . N Gartenetabli t mit Orcheſter 
. 1 ! an & Koplowitz, Neuland-Neisse, 8e sebr ee 

wegen gänzlicher Geſchäftsauflöſung. ee daa vue Formmaschine I g . . er 6 

2 . 7 > ; . 8 1 „ . ed. 

Anderer Unternehmungen wegen löſe ich mein f Stirnräder malen Tueiung,, Je Brest. Stg. [2858] 

hier beſtehendes 8 Winkelräder \ FH) Sichere Capital⸗Anlage. 

Putz. und Weißwaarengeſchäft Schwungräder, bea e e ic wege Bel 

| vollftändig auf. Riemscheiben, Seilrollen, . jeder Form und maiftben Geblnde, 00 Miurges 

Ich eröffne daher mit dem heutigen Tage einen Transmissionstheile, Kolben & m Grosse. Meter, 12 Migrgen fe fewie 

eines gut aſſortirten Waarenlagers Ä Liefert ferner: Dampfmaschinen, Dampfkesse [3613) ie auf dem Grundſtück betrichen 

das oe fänblich ec e Koſten⸗ EB Einrichtungen von Mühlen, Brennereien und Fabrikanlagen. l ii egg mit Aus cha ber 

5 preis ausverkauft wird * - EREESTTELEBEZIÄTTESZ SEES TETWELN EEE SER g . 15 den en 

' a ; x iti i 5 .R von Franz Bekanntmachung. gebüuben noi un meien een 
* Wiederverkäufer und Modiſtinnen werden auf Die Nuß ⸗Extract⸗Haar⸗Farbe Kuh, Nürn⸗] In unfer 8 wurde 1 ee en 


Al berg, welche keinerlei ſchädliche Subſtanzen enthält, färbt das Haar, ſei es 
ergraut oder roth, ſehr ſchnell und echt, je nach Belieben vom zarteſten Blond 
bis zum tiefſten Schwarz. Ein Jeder kann daher dem Haare die verlorene 
Naturfarbe wiedergeben. In Breslan nur bei E. Groß, Neumarkt 42. 
HM —————— — . 8 


Sehles. Heidelbeer-Gesundheitswein 


gesetzlich geschützt, von ärztlichen Autoritäten geprüft und 
als wirksam empfohlen gegen Dysenterie, Darmkatarrhe und 
chronische Brechdurchfälle, sowie als Kräftigungsmittel für 
Kranke und Reconvalescenten, seines Wohlgeschmacks wegen 
auch als Tafelwein sehr beliebt. Preis per Flasche 1 Mk. 25 Pfg. 
Allein echt zu beziehen von Hermann May, Heidelbeerwein- 
presserei in Mittelwalde-Schlesien. 

Commisslonslager werden errichtet, Agenten gesucht. 

Verkaufsstelle in Breslau bei den Herren: S. 6. Schwarz, 
Ohlanerstr, 4, Umbach & Kahl, Taschenstr. 21, u. Rob. Schlabs, 
Ohlauerstr. 21. [0211] 


heut unter der laufenden Nr. 690 die 
Firma 8 5033] 
J. Berliner 

in Gleiwitz und als deren Inhaber 

der Bierbrauer Joſeph Berliner 

in Gleiwitz eingetragen. ; 
Gleiwitz, den 19. April 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter wurde 
heut unter der laufenden Nr. 688 die 
Firma 8 5032 

August Münzer 
zu Gleiwitz und als deren Inhaber 
der Kaufmann Auguſt Münzer in 
Gleiwitz eingetragen. 
Gleiwitz, den 13. April 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter wurde 
heut unter der laufenden Nr. 689 die 
Firma 1 


Pacht der Mühle ohne Acker und 
Wieſen bringt incl. Fuhrlohn (Spe⸗ 
dition von und zur Bahn) jährlich 
M. 3195,00. Anzahlung mäßig. 
Peiskretſcham, im April 1888. 
[6318] S. Bender. 


Sichere Criftem it 
Papierhandlung 


mit 


8 

Druckerei 
andauernder Krankheit wegen zu 
verkaufen. Preis 20. — 25000 Mark. 
Anzahlung nach Uebereinkommen. 

Offerten sub V. Z. an Emil 
Kabath, Carlsſtraße 28. 

Da ich ein größeres Geſchäft 
außerhalb übernommen habe, 
beabfichtige meine von mir ſeit 
"con am Platze geführte 


onditorei 


dieſe günſtige Offerte beſonders aufmerkſam gemacht. 


Emil EIsRNer, 
533) Ohlauerſtraße 7. 


Soolbad Jnowrazlaw, 
N. Knotenpunkt der Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Eisenbahn. 


| vollſtändig venodirt und unter ſtädtiſcher Verwaltung, 
erdffne} die Saiſon am 15. Mai c. Die städtische Verwaltung. 
2 AA . rd a ee Se Pr 


Sanet Anna-Kurguelle || 
zu Altreichenau bei Freiburg 1. Schlesien, 95 


ein reiner alkalischer Säuerling und zugleich Natron-Lithium- # 


[1120] 


Bedeutende Preisermäßigung für Kaffee 


Quelle, empfohlen bei allen chronisch-catarrhalischen Affec- | Wir offeriren en l. Riesenfeld 7 
tionen der Athmungs- und Verdauungsorgane, bei Nieren- Nr. 107. Carlsbader Mifchung . . M. 1,58. 3. zu Gleiwitz und als deren . — und Cafe 
und Blasenleiden, Harngries, Gicht, sowie Gelenkrheumatis- = = at Mocen .. = 1,56. 2 8 —— Rieſenfeld —— (0277 
— Erö ink- Mai c. c . Grünl. Java eb, = lin Gleiwitz eingetragen. zu verkaufen. 7 
br o ee a 3 em wien, [Eh] Ani an ig mern S. A Porta, Danzig. 
nächstgelegenen Eisenbahnstationen der Breslau - Freiburger | 158. Campinas, kräftig ER N. e e ee eee . 
Bahn, sowie von den Stationen Ruhbank und Wittgendorf E 2 W Expedi ti = Bekanntmachung. ie Air gehörige < 
der Schlesischen Gebirgsbahn bequem und schnell zu er- mmericher 5 rn rpedition €“ e ung . d, ee bie ift Fär erei 
reichen. Zwischen Altreichenau und Freiburg cursiren täg- DR 5 3 Sr ; 
lich einmal Post und Omnibus. Bequeme und een Haupt⸗Geſchäft: Albrechtsſtraße Nr. 1, 8 Kö aa Ak b ug Baer 
Wohnungen sind in hinreichender Zahl vorhanden und ist [4980] Ecke Ring. zu 2 e pre chat au- | piefigen Orte ift unter ſehr günftigen 
5 die Brunnen verwaltung zu jeder Auskunft hierüber gern bereit. l etiengesellscha Bedingungen zu verkaufen. Ein 


2. Ge Hält: Gartenſtr. 21a, Ecke Neue Schweidnitzerſtr. 
3. Geſchäft: Matthiasplatz 2, Ecke Moltkeſtraße. 
Kloſterſtraßſe 3, in Nähe der Feldſtraße. 


tüchtiger umſichtiger Färber würde 

ein ſehr gutes Geſchäft hier machen. 

9 i. Schleſ. [2507] 
arl Anders. 

Ven. 1. Juni cr. ab iſt mein Gaſt⸗ 

haus, e ere Fi 


verpachten. [ 
Laurahütte, * 
| Cel Ölafer. _ 


RNöſt⸗Kaffee 
am beiten und biüigſten ſtets feiſch 
eröftet nur bei 


mit 6. G. | 
C. * üller, 
EckeKätzelohle aun 


ilialen: 01 4 
Kloſterſtr. Ian und Brüderſtr. 14. 


mit dem Sitze zu Kattowitz, 759951 
des eingetragen worden: [5025] 
„An Stelle des aus dem Vor⸗ 
ſtande ausgeſchiedenen Baumeiſters 
Böhniſch iſt in der ordentlichen 
e vom 17ten- 
März 1888 der Generalſecretär 
Kleiner zu Kattowitz als zweiter 
Director neugewählt worden.“ 
Kattowitz, den 17. April 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


sin 1. October 1888 find in der 
hieſigen Königlichen Strafanſtalt 
etwa 50 männliche Gefangene, welche 
bis dahin mit Buchbinderei beſchäf⸗ 
tigt werden, neu zu vergeben. Aus⸗ 
enommen werden folgende Be⸗ 
fe aue 
Cigarrenfabrikation, Drahtweberei, 
Bandweberei, Plüſchweberei und An⸗ 
fertigung von Puppenrümpfen. 
Unternehmer, welche die oben⸗ 


Versand des Brunnens zu jeder Zeit durch 14300] 
> Die Brunnen - Verwaltung 

zu Altreichenau bei Freiburg i. Schl. und R. Süller. 
in Breslau, Albrechisstrasse 3536. 


Niederlage in Mineralbrunnen-Handlungen und Apotheken. 


Euftkurort Jannowitz 
im Rieſen gebirge. 


Venfionat für Erholungsbedürftige u. Bleichſüchtige. Laura Walter. 


See- und Soolbad Kolberg. = 


Eiſenbahn⸗Saiſon⸗Billets. Frequenz 1887: 7700 Ba degäſte. 
Einziger Kurort der Welt, der gleichzeitig See⸗ und natür⸗ 
liche — Sool⸗Bäder bietet. Star er Wellenſchlag, ſteinfreier ]“ 
Strand. Warme See: Bäder, Moor⸗Bäder, Maſſage, Heilgymnaſtik. 
Waldungen und reizende Park⸗Anlagen unmittelbar am Meere. Bade⸗ 
Wohnungen in großer Zahl und Auswahl. Großer ſchattiger Concert⸗ 


4. Geſchäft: 


Purgativ v. Dr. Oidtmann in land. 
f Tropfenklystir.) 


Sichere Stuhlentl. binnen 2 Minuten. Warne vor gefährl. 
Nachahmungen, die in letzter Zeit u. d. Namen Mycroclysma, 
Glysolin etc. auf Kosten von Dr. Oidtmann's 
Erfindung ein Schmarotzerleben führen. In den Apotheken 
und direkt wo nicht vorhanden. Sehr zu empfehlen ist d. 
tägl. Gebr. in Schwangerschaft, bei Neugeborenen u. b. 
Haemorrhoiden, [0202) 


Per Flasche Mk. 2; Zinnspritzen Mk. 1. 


seit 1881. seit 


existirt seit 1881. 
"ESS F es nee 


. 2 
Mareus Kretschmer, 


Berlin C., 
Köllniſch. Fiſchmarkt Nr. 2 
(früher in Benthen OS.). 
Unter Aufſicht des Berliner 2 


188. seit 1881. seit 1881. 
l eee e 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


* 


Deo 


Concursverfahren. 


ihenerzuntiger Skrandhalle unmittelbar am Strandſchloß. Hoch⸗] Ueber das Vermögen des Maſchinen⸗] Ueber das Vermögen des Schuh⸗ erwähnten Gefangenen zu beſchäftigen Aſicht des 

— D a nn weit ins Meer ee bauers 8 machermeiſters N 0 2 3 Serbien en, ee 

teg. Hochdruck⸗Waſſerleitung und Canaliſation. Vorzügliches Theater Wilhelm Mücke Robert Kobelt auggedrückt 05 3 bal Big 8 

— Capelle. Miethspreiſe ſolid. Gute Hotels. Zahlreiche Vergnügungen, aus Strehlen iſt heute, zu Bunzlau iſt 50 ge Sn ſte und böchſt 0 80 6 Per 15 ® 

Seleballe, Nennen des Paſewalker Reiter⸗Vereins. PBrojpecte und Pläne am 20. April 1888, am 19. April 1888, “3 beſchä 8 Geſan Es er , Gänſeſchmalz. 

3  <- " die Bade-Divection, | Nachmittags 5°, Uhr, Nachmittags 6 Uhr, halten fein müſſen, schriftlich, ver⸗ Gentnerpreis 120 Mark, 
Jod- und Bromhaltiges Soolbad s das Concursverfahren eröffnet. Concurs eröffnet. iegelt und frankirt mit der Auf⸗ epi 3 4 71 2385 Ian 

ickgan 5 


— 2 


chrift: 

1 pc ens von Gefangenen“ 
bis ſpäteſtens zum 15. Juni 18 
an den zu weiterer Auskunft bereiten 


Der Bureau⸗Aſſiſtent z. D. Donix] Verwalter: Rechtsanwalt Schulz 
zu Strehlen iſt zum Concursverwalter] zu Bunzlau. 
ernannt. Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
Concursforderungen ſind i 


eine Waare, 
Schlackwurſt 
bei 5 Pfd. à Pfd. 1,20, 


Goczalkowitz vipless 0/8. 


Anhaltepunkt der R.0.U.-Eisenbahn, Eröffnung am 15. Mai. 


Wannen- und Dampfbäder, Douch N N bis zum 17. Mai 18 5 2 . A 
handlung. Alle Arten, Mineraliser in i e Füllung: Welter Post and bis zum 14. Juni 1888 5 einſchließlich. untergeichnefen Director, einfenben. 8 b v Pb. 2 fd. 1,30 
jographen- Orte. | Badeärzte: i i i 2 ! e a Pfd. 1,8 
. Miraunent, wommurgereee su Kıhang and zu Ende | |0 ca ine Sc een Anmeldefrift en atticien Arbellelöhne " Schlef. Nauchw. 


Es iſt zur Beſchlußfaſſung über f 
die Wahl eines anderen Verwalters, 87 . 5. Juui 1888. 


1 5 : : nt äubigerverſammlung 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ läu 

bigerausſchuſſes und eintretenden den 8. Mai 1888 
Falls über die in $ 120 der Concurs⸗ Vormittags 10 Uhr. 


Höhe der dreimonatlichen Arbeitslöhne 
feſtgeſetzt werden. 5026] 
Brieg, den 18. April 1888. 
Der Königliche 
Strafanitaltd: Director. 
Gollert. 


r. ) 
der Saison ermässigt. Bestellungen auf Wohnungen nimmt entgegen 


N V Die Bade : Verwaltung. 


Jod- und Bromhaltiges Soolbad 


bei 5 Pfd. a Pfd. 1,00, 
Poln. Nauchw. 

bei 5 Pfd. à Pfd. 1,20. 

Ferner ca. 30 Sorten fene 5 


Großer Verſand nach außerhalb 


Inzg nom zbang zavogt⸗umach an 


r "sc 1. Muss, | "den 13. Sun man, Bunt." >. dl 
ofſerirt friſche Füllung concentrirter feife Vormittags 11 Uhr, 2 Vormittags 10 Uhr, M. 94000 . een fende auf 
Soole, Mineralbrunnen, Soolſalz u. Soolſeife. eredernnen dne der ange welbeten zung g geb de Le wins] Ganser der gedeutet Neuen Petroleum⸗ 
Die durch unſere Bekanntmachungen vom 10. und 16. d. Mts. ein⸗ anf den 28. Juni 1888, Bunzlau, den 19. April 1888. auf längere Zeit unkündbar anzu⸗ und Oel⸗Barrels 


legen. Gefl. rten unt. H. B. 52 
Briefkaſten der Bresl. Ztg. [6452] 
Ein Kaufmann ſucht gegen 60% 

pro anno u. genügende Sicherheit 
ſofort ein Darlehn von 3000 M. 
H. H. 55 Exped. d. Bresl. Ztg. 16447] 


Deutſche Reichs halle 
in Rawitſch 


das gie und ſchönſte BEER 
und Winter⸗Etabliſſement, ſtetes Ge⸗ 


Vormittags 11 Uhr Königliches Amts⸗Gericht. 
mmer Nr. 4, Termin anberaumt. 
Allen Perſonen, welche eine zur Aus . 7 Geſell⸗ 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 1 e e e e — 
aben oder zur Concursmaſſe etwas ſchafts Regiſters des früheren Kreis⸗ 
ſculdig ſind, wird aufgegeben, nichts 9 5 O. en 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ ge ae i * t 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ H. Greiner et Gomp. 
an ung auſerlegt, von dem Beſize A} Rietſchen it der Geſellſchafter 
er Sache und von den Forderungen, alerius Greiner am 10. Mat 1887 
für welche fie aus der Sache abge 8 5 
onderte Befriedigung in Anſpruch uskau, den 19. April 1888. 
nehmen, dem Concursverwalter Königliches Amts⸗Gericht. 


Zeloben Beſchränkung der Ladefriſten für gedeckte Wagen iſt wieder auf 
Breslau, den 23. April 1888. Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Bekanntmachung. 


Die Stadt Leobſchüt bedarf zur alsbaldigen Herſtellung einer größe 

Anlage 2 — mind — 2 Millionen 910 eln. 88 

legelmeiſter 2 ofort aus eigenem Lehmlager durch einen tüchtigen 

80 5 5 — . vn zu . 

kb zu weite int, anfertigen been 5 
eeignete X wollen i 

bis . Mal Diele Jahres ein) 950 unter Mittheilung ihrer Anſprüche 


kauft ab allen Stationen und erbittet 
nur fe Offerten 6252 
. Fröhlich, Kloſterſtraße. 

Ein gebrauchtes Velociped (Drei⸗ 

Rad) wird zu kaufen geſucht. 

Offerten bitte ich beim Portier im 


Ein kleiner (49471 


Gasmotor 


wird billig zu kaufen geſucht. 
"Wiystotk BSS. Arnold Grunvald. 


9 


t ba SO: EREEHEE . ö Mai 1888 | Belanuimadung. Halten done atoße Spcfen, ehr 
a % nregifter 5 3 

giſtrat. Khuigliches Amts» Gericht — 63/345 einge dagen Firma ee en ein 2: 

zu Strehlen. - H. Gerber Bierabzug mit Verſandt, verkauft 


wegen ſchon eingegangener ander⸗ 
weitiger Unternehmung per ſofort 
oder 1. Juli bei einer Anzahlung 
von 2 bis 3 Tauſend Thaler zum 
Preiſe von 15500 Thaler incl. ſämmt⸗ 


E Gerichtlicher Verkauf. 2 


In der Toncursſache A. v. Fugen ſollen N ier⸗ 

forten, fertige Düten, Schreibmaterialien —9 4 Maschinen 

nebft den G Häftöntenflien im Ganzen verkauft werden. Die: 
* “u 


Bekauntma un N iſt ut elöſcht worden. 2 — 

In unſer any ie heute Serbian, 18G — 
unter laufende Nr. ie Firma ericht. 
E. Hildebrandt Bekanntmachung. 


n Aft 
f 
zur & 


felben find am 23 24. d. M. im Seitenhaus Frieprich⸗ zu Kreuzburg OS. und als deren] In unfer Firmen⸗Regiſter ift bei] chem Inventar wie es ſteht und 
Wühelmſtraſſe Ib zu beſichtigen. (2510) l Inhaber der Maichinenfabritant Nr. 88 das Erlöschen der Fm liegt 

1 — FE Ernst Hildebrandt Justin Wache, A. W. Berner. 

| — von hier eingetragen worden. Inhaber Juſtin Wache zu Seiden⸗ 


Motten, Schwaben, Wanzen, Flöhe u ag 
wertilgt wadical nur das ächte Tineol r 480 
von E. Sivermer’s Nchf., F. Hoffsehlldt, Ohlauerſtr. 24/25. 


Kreuzburg O./ S., 15030] berg, heut eingetragen worden. [5029] 
b ’ Sehen — 20. April 1888. 


den 13. April 1888. N . F 
Hnigtihes Ants, Gerit. | Königtides Ants Gericht. | in Grünweg 


in Grünberg, © 


ar 


1 Wohn., 5 Zim 
Breiteſtraße 4 und 5 ke ee, 
250 Thlr., das e per Johanni für 350 Thlr. 1 3) 
Näheres nur bei Stern, Ring 50, oder beim Hausmeifter zu erfahren 


Holländischer 
Cacao-Grootes, 


ärztlich empf., in Orig.⸗Packeten 
4 719. 8,6 Mk., bei 2% Pfd. 
Entnahme ½ Pfd. Rabatt. 

Sorgf. Ausführung ſchriftl. Aufträge. 


E. Astel & Co, 


Thee⸗Handlung, Breslau. 
ET be ne Rear ee 


11 


Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt einen mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehenen, muſikal. gebildeten jungen Mann als 


Lehrling. 
5050 Bial, Freund & Co. 


Vertrauens- | 
Stellung | 


Täglich frische 


Möveneier 


vom Kunitzer See 
empfangen [5049] 


Erich Carl 


Gräbfehneritr, 1, Sonnenplatz 
ochelegante erſte Etage 


beſtehend aus 8 Zimmern nebſt Cabinet, Mädchen⸗ und Bade⸗ 
Zimmer, per erſten October zu vermiethen. [4905] 


Bordeaux: 


pro ½ Fl. incl. Glas 1, 1,10, 1,25, 
1,30, ganz volle & 1,40, 1,50 u. 1.75 M. 


heinwein: 


pro ½ Fl. incl. Glas 1, 1,50, 1,75 M. 


Mosel: 


pro ½¼ Fl. incl. Glas 80 Pf., 90 Pf. 
1 Mark. 


Herbe Ungar: 


delicibs u. alt, 1,50, T,75 M. 


Toka yer: 


2 ½ Fl. à 2 M.. 
ſowie andere Weine, als Madeira, 
Malaga und 


Jerez, Oporto, 
Lacrima, & ½ Fl. 2 u. 2½ M., 


und die beliebten, dem fran⸗] 


zöſiſchen Sect nicht nachſtehenden, 
echten Hochheimer 
Mousseux, 


in Kiſtchen à 12 Fl. per 24 u. 30 M., 


empfehle ich angelegentlichſt. 


Muſterſendungen aller Sorten bei 
Unbekannten gegen Nachnahme; levoch 


nicht unter 12 Fl. div. Marken. 


Nichteonvenirendes wird gern 


ausgetauſcht. (6440 


G. Hausfelder, 


Fabrik und D 


Entöltes ſösſſones Cacaopuive 
Hochfeine Tafel-Confecte. 
Alle Sorten Thees. 


Neue Graupenstrasse 12, 


= 
rd 67 


etailverkauf: 


Zur Biege 


in allen Farben 


in allen Farben 


Ernst 


ff. Teint Seife 


Cocosnußöl⸗Seifen 
Wecker, 


Dampf⸗Haus⸗ u. 
Fabrik, Kloſterſtraße 8. 


der Haut! 


u. Preſſungen.! 


Toilettefeifen: # 


1 Commis, 


tüchtiger Verkäufer, der polnischen 
Sprache mächtig, ſucht bei hohem 
Salair zum baldigen Antritt 
Bernh. Lommitz, 
Baud Bojament.:, Weiß⸗ und 
Wollwaaren⸗Geſchäft, 
Königshütte O.⸗S. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche 
ich einen rontinirten flotten 
Verkäufer. [4936] 

Gustav Lewy, Neiſſe, 


Kinder, ernährt mit 
2 Zimpe’s Kindernahrung,®) % 
gedeihen vorzüglich. Tau⸗ 15 
ſende von Erfolgen *) 
. 150 Uf. bei Gebr. Heck, Erich @ 
22 Carl Schneider, 


a 80 


S. 6. Schwartz. 


Karto 
400 Ctr., ausgel 


Eſſen, verkauft & 
Dom. H 


ffeln, 
1 
4977] 


i (03) 7 


eſene, große zum 
N 1 M. 50 Pf. in der einfachen Buchführung u. Corre⸗ 
ünern, Poſt⸗ u. Bahnſtat. ſe 

Herruſtadt i. Schleſ. 


Modewaaren und FConfection. 


e ſofortigen Antritt wird ein 
tüchtiger Verkäufer u. Lageriſt, 
der mit der Band: u. Poſamentier⸗ 
Waaren⸗Branche vertraut iſt, ge⸗ 
ſucht von [5013] 
Julius Wiener 
in Landeshut, Schleſien. 


Br mein Tuch: & Herrencon⸗ 
feetions⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort oder 1. Mai einen durchaus 
tüchtigen Verkäufer. Derſelbe muß 


ſpondenz vollſtändig firm ſein. Be⸗ 
werber wollen ihren Offerten Ge⸗ 


keit, Alter, Gehaltsanſprüche ꝛc. bittet 
man an Haaſenſtein 8 Vogler, 
Breslau, unter H. 21 944 zu richten. 


in j. Mann 
aus adeligen 


Portier. Gefl. 
Briefk. der Bres 


1 


Sohn ordentliche 


Stellung. 


N. Raschkow jr. 


mit guten Zeugn. 
H. u. 85 

5 erbitte A. P. 47 
Ztg. [6456] 


unver). Haushälter, Cavalleriſt, 
melde ſich Carlsſtr. Nr. 38. 


Ein Lehrling, 


r Eltern, findet in 


meiner Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
handlung bei freier Station ſofort 


Für mein Modewanren: und 
Confeetionsgeſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt einen 


Lehrling od. Volontair. 


ax KRochmann, 
Landeck i. Schl. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


[5024] 


7, 


Ring 7, 8 
3. Etage, großes möblirtes Zimmer 
für 1 auch 2 Herren bald zu verm. 
—— . a ER 1 AR ALT 


ffiz.⸗Caſinos FREE 
ſucht Stellung als Diener oder 


a nr lung ift gut und dauernd. 4942 ſucht ein zuverl. er 3 
n,° fferten erb. unter Chiffre W. F. 128. zuverl. ev. l 
Schn eider 8 © Oswald: 8 an die Erped. der Bresl. Big. mit kaufmänniſchen Keuntniſſen, Büttnerſtraße 33, [6458] 
Schweidnitzerstr .13, 14 und 15, und E 40 J. alt, bei Anerbietung hoher ; 5 5 
Erich Schneider 2 23 Ein junger, gewandter Caution III. Et. ö große Zimmer, helle Küche, Entree ꝛc., pr. I. Juli z. v. Näh. 1011 U. . 
1 ONE ’ > 5 
Lieunitz, Es f 33 Reiſender, Offerten unter H. L. 10 poft-| Tauen ienſtraße 39 b, | 
Hoflieferanten. 2 |... f schaft der lagernd Reinſchdorf Kreis Eoſel erſte Etage, vollſtändig renovirt, 3-4 ſchöne Zimmer, Cabinet, helle 
= hr 328 | Shrift, welcher mit der Kundſchaft der bet > Küche ꝛc. ſofort zu vermiethen. [6460] ) 
® & 2 |Tuhbrande bekannt und im Stande | erbeten, -[6335] Befichtigung 11 bis 12 Uhr V. 
Mein-Dfferte, A 283 lit, Nl 15 rg een: Ein tüchtiger VE TER EEE BESTE ET 9 SI 
- wird als ſolcher zum Antritt pr. ba - 8 
Meine = Borzügtich auerfannten N 32 5 7 don einem ee Retoucheur Trebnitzerſtraße 26 
uur unterſucht reinen Original⸗ äft dieſer! t. t. 6 ; 345 Mi 9 
Naturweine, als: 1 23 ich 29 595 über Blend Tätig findet Engagement bei [6454] ſind Wohnungen zu 750, 700, 560, 540, 450 und — 


per bald zu vermiethen. 
Beſichtigung Nachmittag von 3½ bis 5 Uhr. 


Schweidnitzerſtraße 


8 (Meerſchiff) iſt die 2. Etage ganz oder getheilt zu vermiethen. ; 
_ 


Tauentzienſtraße 39b 5 


1 groß. Laden mit anſtoß. Wohnung fof. z. verm. Beſ. 11-12 Uhr V. 


iſt in beſter Lage der Stadt ein Hinterhaus zu ver⸗ 
miethen. Geeignete räumliche Veränderungen werden 
nach Wunſch vorgenommen. Näheres unter H. 6. 132 
Expedition der Breslaner Zeitung. 


Ring 14, Becherſ., Geſchäftslocal „ 

part, für 3300 M. 2. Gt 1050 M. In der 
P. a. z. v. Näh. bei Zellner, part. 
Breiteſtr. 42, 1. Et. 3 gr. St., 2 Cab., 
Küche, Entree, b. u. 1 Hofwohn.,72 Thlr. 


Eine Sommerwohunng 


zwei bis drei Zimmer, parterre Ober 


neuen Börſe | 

n Nr. 6) ſind im 1. Stock 
Zimmer zu Comptoirzwecken 

oder als Rechtsanwalts⸗Bureau | 

geeignet per 1. Juli er. 77 verm. 
Näheres im Handelskammer⸗ 

Bureau. [2475] 


haltsanſprüche bei freier 7 


727 . 


eifügen. 55 


Stellen-Anerbieten [bei 


und Geſu che N. Haendler, Kattowitz. 

f Nee e Ein junger Specerift, 
Iſertionspreis die Zeile 15 Pf. lt Ergen de le Ser nch et 
Danks & Buckisch, Hummerei 24 per bald od. 15. Maier. dauernd. Engag. 

Stellenvermittl.⸗Inſtitut für weibl. 


Gfl. Off. R. B. 100 poſtl. Kempen i. P. erb. 
u. männliches kaufmänn. Perſonal. 


N Ein tüchtiger junger 4 
Eine geprüfte Lehrerin, die gegen⸗ 


Mann, mit schöner Hand- 
Pt: ; rift und mit sämmtlichen 

wärtig als Gouvernante zweier g schrift u re : 1 
erwachſenen jungen Mädchen Unter: [5 Comptoir-Arbeiten, Buchfüh- 

richt in Wiſſenſchaften, Sprachen u. 9 


.. ͤ ͤ——:.. 
aden mit 2 Schaufenſtern u. heiz⸗ 
barem, lichten Keller, für alle 
e net, iſt Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 51, Ein ang Junkernſtr., zu 
vermiethen. Näheres 2. Etg. daſcloft 


Ein großer Laden | 
mit 2 anſtoßenden Zimmern . verm. ö 
Junkeruſtraße 18/19. 


= Breslau, Zwingerſtr. 24. 
1 (Etablirt ſeit 1871.) 


Täglich frischen 


Silberlachs 


zu billigsten Preisen, 


heinlachs, 
Seezunge, Zander, 
Hecht, Scheilfisch, 


lebende 


Aale, Schleien, 
Flusshechte, 
Krebse 


empfehlen _ [6455] 


dau 
Zimmermann, 


erſte Etage, möblirt oder unmöblirt, 
mit oder ohne Küche, an der Promenade, 
in der Kaiſer Wilhelmſtraße oder 
Kleinburg gelegen, wird zu miethen 
Flucht Gefällige Offerten werden 
Blücherplatz 4, zweite Etage, erbeten. 


Villa 
Kleinburg. 


Durch Zufall iſt per ſofort 
eine reizende Sommerwohnung, 
3 Zimmer, Garten, Küche und 
Zubehör, für Mark 450 bis 
October abzugeben. (6453 
Reflectanten 2515 L. 51 Exped. 


Kaiſer Wilhelmstr. 101 


ſind herrſchaftliche Wohnungen zu 
16320] 


vermiethen. 


Ring 37, 
erſte Stage 


ſind große Geſchäftsräume mit 
eleganter Wohnung verbunden 
per. 1. October a. » zu verm. 
Näheres im Tapetengeſchäft. 


Junkernſtraße 18119 


zu vermiethen: 
1 große Wohnung im erſten Stock, 
1 große Wohnung im zweiten Stock. 


Verlinerplatz 5 


iſt eine Wohnung in der II. Etage 
zu verm. Näheres daf. beim Wirth. 


Für ein größeres Bierverlags⸗ 
Geſchäft werden 2 


Comptoir, Keller, 
Remiſen, Stallung 


u. ſ. w. per bald zu miethen 
eſucht. Offerten unter H. 21952 an 
anjenftein & Vogler, Breslau. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 23. April. 
on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. | 


rung, Stenographie ete. ver- 
; 7 N beschei- 

Muſik ertheilt, ſucht eingetretener aut, swelat unter b 
Verhältniſſe wegen anderweitige] denen Ansprüchen 5 
Stellung. Juli eventuell auch früher 
Ueber ihre jetzige und frühere Stellung für 3 De 
Thätigkeit ſtehen die beiten Zeug⸗ Lager, gleichviel welcher 
niſſe zur Verfügung. [5022] LESE Offert NT 
Adreſſe: A. B. poſtlagernd Bunzlau Gefällige Otkerten unter M. 

in Schleſien. 


H. 54 Exped. der Bresl. Ztg. 
Eine geprüfte 


erbeten. [6449] 
I. Li [0224] 
Kindergärtnerin, 


eitun 


der Breslauer 


In einem hieſigen Colonial⸗ 
waaren⸗Engros⸗ Hauſe iſt eine 
[6331] 


20 Jahr alt, mit vorzüglichen] Vacanz für 18 5 33331 2 
x Empfehlungen, ſucht für die Nach⸗ einen jun en Mann Schweidnitzer Stadtgr. 9 BE 32 5 8 

8 Junkernstr. mittage Stellung. Gefl. Offerten 1 9 iſt die 3. Et., 10 Zimmer, Balcon %., Ort. 38 85 383 Wind. Wetter. Bemerkungen. 1 
E = Fleiſc⸗Of 8 erte 77 sub H. 21 728 an Haaſenſtein & (ohne Religionsunterſchied), der ſichf mit herrlicher Ausſicht auf Promenade use 5 [ 

A nd Tg BE RNIT 
8 ind⸗ 6471 z F „ ö R getheilt, per 1. Juli oder October zu more 761 edeckt. 

Said. (rei up. 40 f Kuh aber ie dee Schale a. S- R- poftlagernd Drestau. | yermicthen. e Aberdeen 766 | 3 J0NO 5 bedeckt. 

Schöps⸗) 8 5 ner uberkilen u. Nachhilfe in Fran⸗ Ein j. Mann, 19 Jahr alt, der Näh. bei Herrn Wolffschütz daſelbſt.] Christiansund .| 769 2 080 1 wolkenlos. 
Hiuterfleiſch a Pfd. 55 Pf. Rein und Elementarfächern zu er⸗ feine Lehrzeit in einem Colonial . Kopenhagen 763 1 NO 2 schnee. 
Gehacktes à Pfd. 60 Pf. zeln 5 8 tabeiſen⸗Engros⸗ u. 27 Stockholm.. 769 —1 INO 6 wolkenlos. 
theilen. Gefl. Off. erbeten u. E. G. 56 | waaren⸗ u. St 9 wg 8 > d 77 ill’ bei 
Levinthal Briefk. der Bresl. Ztg. [6464] | Detail⸗Geſchäft beendet, woſelbſt a „ | Haparanda 2 —9! stil eiler. 
1 noch thätig, mit schriftlichen Arbeiten] iſt: 3. Etage eine neu renovirte Petersburg 769 —6 [NO 2 wolkenlos, 
9, Goldene Radegaſſe 3 Ein gebildetes Fräulein (mof.), vertraut, ſucht, geſtützt auf beſte Wohnung, 3 Zimmer, Entreeküche Moskau 759 11 8 1 h. bedeckt. 
x mit der Wirthſchaft vertraut, Empfehlungen, anderweitig Engage: und Zubehör, ſofort oder 1. Juli u Cork Queenst.| 756 1 6 10NO 7 Ibedeckt. 
& ſucht Stellung bei einem Herrn. ment. Gefl. Offerten sub eh e] vermiethen. Näheres 1. N e 225 71 » u 
. een unter ge en I. 500 poftlagernd Oppeln erbeten. Herrn Opitz, daſelbſt. 1277 Heider 757 7 %% wog. 
ge der Bresl. Ztg. er ten. ] GM j. Mann, mit ſchöner Hand⸗ Scheitnig, D 760 4 |ONO 3 [Nebel. 1 Dichter Nebel, 
1 in auſt. ſolid. Mädchen, welches ſchrift u. Comptoirarbeiten ver⸗ \ ir Hamburg. 760 9 080 2 1 . 
x 5 Jahre auf einem Gute die] traut, welcher feit 2½ Jahr in einem Gr. Fürſtenſtr. 83 iſt im 2. Stock] Swinemünde. 761 3 NNO 3 los 0 
1 Hausfrau vertritt und dem die beſten] Colonialw.⸗ u. Stabeiſen⸗Engros⸗ eine Wohnung, beſtehend aus 4 großen | Neufahr wasser 761 9 IONO 1 en. | est. Nachm. Gew. 
Empfebl zur Seite fiehen, fucht Stel: | Speditions- u. Waſſerverlad.⸗Geſchäft Zimmern, Entree, gr. Mittelcabinet | Memel. 760 6 10.2 
1. Offerten unter E. A. kt an als Lageriſt thätig ift, ſucht anderw. il ſämmtliches Beigelaß, ſowie Garten⸗ Paris. . — — 
2 die Exped. der Bresl. Zig. [6375] Engagement. Gefl. Off. u. Chiffre] benutzung bald zu verm. 16367] [Münster 757 9 03 bedeckt, 
5 G. H 1868 poſtlag. Oppeln erbeten. Tarlernhe 756 9 8 1 Nader 

* Wiesbaden. 756 12 edeckt. 

4 : M ſtr . | 7 11 |SO 2 Ikig, | 
N 1. Julid- J. oder eher unte peſcheld Ein „Münzſtr. 2a Cheat. d ech . pegel | 
2 „Juli d. J. oder eher unter beſcheidenen 4 ift das Hochpärterre für 750 M. emnitz ..... 2 10 M 2 en 
25 Anſprüchen als Stütze der Hans⸗ un er Mann zu vermiethen. Ken Berlin 940 1 — 5 
x frau Stellung. [6283] l 7 Näheres beim Haushälter Wien 759 8 080 3 5 £ 
$- Gefl. Offert unter H. K. bis 25. welcher eit mehreren Jahren im Keller. Breslau 760 e wolkenlos. 
je d. M. erb. poftlagernd Rybnik. — 5 . in bet TV, > en | 3 Ze 
7 er 5 ügli Wäſchebranche mit Erfolg be [ „ Nizza a = = 
2 a en Len lach dar and gut eingefüßrt if, Moritzſtraße 29 Triest 763 [12 sten bedeckt. 

5 g in rituell jüd. Haufe Stell. ſucht per bald oder ele iſt die nen elegant eingerichtete Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 leicht, — 75 8 

we N efl. Off. J. H. 46 Briefk. d. Ztg. 8 15 ee 00 Er | 1. Etage, mit 5 Zimmern, Balcon, 4 — mässig, 5 = frisch, 6 — stark, 7 = steif, 8 nr ‚9=Sturm, 
Niederlage für Breslau be! SER 8 Bapecabinet %., 10 — leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 


Eine Kinderfr. mit g. Z. z. bald. Antr. 
empf. Wertheim, Sonnenſtr. 15, part. 


Eine ält.Kinderfr., wenig Geh., Wirth. 


der Breslauer Zeitung. 


den Herren: Th. Molinaris Erben, 
Albrechtsstrasse, J. 6. Berger, 
J. Tischhauser, Herm. Straka, Am 


Uebersicht der Witterung. i 
Einem barometrischen Maximum, über 773 mm über Mittelschweden, 
liegt ein Minimum von 750 mm über West-Frankreich gegenüber, 80 


2. Etage, mit 8 Zimmern, Balcon, 
Badecabinet ꝛc., 
3. Etage, mit 5 Zimmern, Balcon, 


Ein j. Mann aus der Colonial⸗ 


; Rathhaus, Th. Kunisch, Neue zu alleinfteh.Herren empf. Gartenftr.9. wagren⸗ u. Deſtillations⸗Branche, Badecabinet ꝛc., 8 über Central-E schwache östliche und südöstliche Winde 
Tauentzienstrasse, 6. Ansorge, Grün- | Dücht. Köchin., Stubenmädch. der einf. Buchführung mächtig, fucht, theils —— theils erſten Sr 17 ee geworden 2 unter deren Einfluss die Temperatur fig. 
2 strasse. [016] u. Mädch. f. Alles mit gut. Atteft. | geitüst auf gute Zeugniſſe, per fofort | vermiethen. l [2472) stiegen ist. Ueber Deutschland ist das Wetter an der Küste neblig, 
BR, ie höchſten Preiſe für Ae dun empfiehlt Frau Brier, King 2. [oder 15. 5 D. O.. Näheres bei Herrn Kaufmann im Südwesten trübe, in den übrigen Gebietstheilen vielfach heiter. An 
= Herren⸗Kleidungsſtücke zahlt u. K. 50 poſtlag. Nendza OS. erb. Fleiseher daſelbſt, parterre. I der ostpreussischen Küste fanden gestern Nachmittag Gewitter statt. 


Ein Buchhalter u. flotter Corre⸗ 
ſpondent, mit der Getreide⸗ 
Branche vertraut, wird per fofort 
geſucht. 6 
fferten nebſt Abſchriften von 
zeugniffen u. Gehaltsanſprüche sub 
A. B. 131 erbeten in die Exped. der 
Breslauer Zeitung. - 


Im nördlichen Russland ist wieder ziemlich strenger Frost eingetreten. 


> Janower, jetzt Carlsplatz 3. a 0 
Si Petersburg meldet Minus 6 Grad, Archangelsk Minus 12½ Grad. 


Geblauche Civil⸗ ſowie gebrauchte 
Uniformſachen kauft und zahlt 
die höchſten Preiſe D. Jullus- 
burger, „ 26, 
Ecke Stockgaſſe. [6169] 
Beſtellungen ver VPoſtkarte erbeten. 


e Woh⸗ 
immern im Hoch⸗ 
tage per 1. Juli 

u vermiethen. 

age links daſelbſt. 


Maaltgigsplaß 
ſind 2 hochherrſchaftlich 
nungen von 5 
parterre und 3. 
und 1. October 
Näheres 1. 


cc r TE TER ITR Set rege 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J, Seckle 8; 
für das Feuilleton: >. een 2“ 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


Gefl. Offerten werden unterP.B. 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


